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INHALT 


BLEIBEN DIE AUSSAGEN  DÜRR, 
WÄCHST TIETZES MAGENGESCHWÜR! 


In den letzten Wochen mussten sich 
einige Herren der Soko 18 West, die 


Herren Tietze, Brandt und olz” ver- 
mehrt beklagen, daß sich das Aussagen- 
karusell nicht mehr weiter drehen 


würde, Anscheinend hatte unsere Aus- 
sageverweigerungskampagne Ertolg, 
wenn auch leider etwas spät (für 
manche sogar zu spätl; andererseits 
laßt der anfängliche Druck durch 
die Mordereignisse vom 2.11. nach, 
den die Bullen bewußt dazu benutzt 
haben scheinbar "weniger gewichtige" 
Aussagen zu erpressen wie z.B, zu 
Strommasten und Strukturen. 

Ind 


rn ang fuhren Sie 
abgehörte 1wespräche auf, die 
über Wanzen und  Richtmikrophone 
sowohl im Wald und in Wohnungen 

| durch Telephonüberwachung aufge- 


vorgehalten 


Dieses Material an oufgezeich- 
der 
"be- 


Gesprächen 
vor dem 2.1 
Rich 


Bestim Prtsan 
in Verdacht standen 

vionen beteiligt ge zu sein. Fin 
beschlagnahmtes Auto wurde verwanzt 
zurückgegeben. 

Angesichts des Gefühls, daß die Bullen 
bereits alles wissen, brachen einige 
zusammen, ohne im Hinterkopf zu 
haben, daß dieses Material rechtlich 


nicht verwertbar ist. . 


KEINE 


AUSSAGEN® 


Bezeichnenderweise taucht nicht dieses 
vorgehaltene Material in den Protokol- 
len auf, sondern nur die dadurch er- 
pressten Geständnisse! 

Bisher konnten sie konkrete Aussagen 
im wesentlichen zu den Strommasten 
in Hasselroth und Offenthal erpressen, 
aber es gibt Ermittlungen und diff 
Aussagen darüber hinaus zu: 

= dem 100. Spaziergang (1.4.84 umge- 
zogener halbfertiger Mast) 

- Anschlag auf die Dresdner Bank 
(Kirchentag 1987; Bergerstraße Ffm) 

= die Wahlurme in Mörletden-Wallciet 
(Frahjahr 1987) 

Zu diesen Aktionen sind in den letzten 
Wochen, besonders gegenüber "ausge- 
machten Schwachstellen" der Bewegung 
(Personen, die schon Aussagen gemacht 
haben), immer” wieder ragen gckom- 
men, wurden Bilder vorgelegt,.. und 
es existieren darüber Aussagen. 

Auch wenn die Nullen definitiv, bisher 
nichts in der Hand haben, außer Spuren 
und konstruierte Frmitt 

werden sie versuchen 
Form von Aussas 
dung, vorüber, 
Einschüchterungen, 
gen... in der Bewegung anzusetzen. 
Bezogen auf die erste und zweite 
Verhaftungswelle haben wir nur reagit- 
ren können, da wir überrascht wurden. 
Um diffuse Angst und Paranoia zu 
vermeiden, anzugehen und offensiv 


Nausdurchsuchun“ 


mit den _Einschöchterungsversuchen 
umzugehen, müssen wir uns alle mit 
der Möglichkeit  auseinundersenzen, 
daß es zu weiteren Verhaftungen z.1% 
im Zusammenhang mit den genannten 
Aktionen kommen Deshalb ist 
es wichtig, gem-insame Handlungsebe- 
nen zu finden; den -.T. haben die 
Bullen schon aul xreinere Aktionen 
empfindlich reagiert - siehe: 
- Flugblottaktion auf der 
Straße in Ffm 

= Unsere Begleitung zu einer Vorladung 
beim LKA Wiesbaden 


Leipziger 


DESHALB: 
- Verhalten vorher gemeinsam überlegen 


= Keine Vorladungen in aller Sulle, 
wir kommen mit! 
- Hlugblätter au die Nachbarn 
Aktionen sm und zum Knast 
Was 'klar sein muß: Hätte seit dem 
2.11. bisher niemand uusgesagt, ständen 


die Bullen bis jetzt noch im Wald! 
Das Heißt für kommende Vorladungen 
und Verhaftungen: 

An Arthur denken - Den Bullen nichts 
schenken, Weihnachten ist vorbei 


KEIN: AUSSAGEN - KEINE 
SCHRIFTEN! 


UNTER- 


Flugie aus Ffm, Anfang Januar 


vi 


äufige politische Ein: 


Es hat eine Veranstaltung mit dem ehe- 
naligen hessischen Innenninister gege- 
ben unter dem Titel "Teue Dimensionen 
der Gewalt?” Der Anlaß war die Emor- 
dung der zei Polizisten an der Start- 


Einen Tag vor der Ermordung wurden in 
Hannover auch zwei Polizisten erschas- 
sen. 

Warım, fragen wir uns, wurde in Hanno- 
ver keine hundertköpfige Sonderkumis- 
sion unter Führung der Bundesanvalt- 
schaft. gebildet, kein "Ausnahnerecht" 
für die ganze "Region verfügt, keine 
massenhaften Hausdurchsuchungen usw 
durchgeführt? 

Warum wurde hier im Rhein-Main-Gebiet 
eine Repressionsmaschinerie in Gang 
gesetzt, deren Auswüchse nur noch ver- 
gleichbar sind, mit den, vas in "Deut- 
schen Herbst” entfaltet wurde? 
Hittlerweile ist längst klar, daß die 
Ermordung der zwei Polizisten nicht 
der „Gnud dafür ist, Da tar nur der 
Aufhänger für einen Ängriff gegen et- 
was, was sehr wohl als gefährlich von 
den Herrschenden eingeschätzt yird. Es 
ist nicht der krininelle Gehalt der 
Taten, wegen derer ermittelt wird. Ein 
Polizistemmord, ein  Strommastenan- 
schlag, ein Brandanschlag für sich er- 
fordern nicht den Einsatz politisch 
hochbrisanter Mittel. Es ist der ver- 
mutete und befürchtete sozialpoliti- 
sche Zusammenhang, dem diese Taten zu- 
geordnet werden. . 

Die Start! wenn gleich sie 
sich auch zahlenaapig verringerte, hat 
einige Herkmale: 


Wer, die Jahre, hinweg hat sie sich 
nicht nur nicht aufgelöst, sie wurde ı 
auch nicht integriert und sie hat dar- 

-rhinaus vielerlei Bewegungsansätze 


yon 


radikal-nilitanten 
freien Widerstandsformen. Eine solche 


und gewalt- 


soziale Bewegung ist, wenn man so 
will, eine "Teue Dinensien einer poli- 
tischen Kraft”. Hier ist ein Wider- 
standspotential entstanden, das sich 
mit den herkömmlichen Mitteln der Kri- 
inalitätsbekänpfung nicht mehr fassen 
läßt. Nachdem die üblichen politischen 
und administrativen Mittel, wie parla- 
mentarische Wahlverfahren, Totschwei- 
gen, Versamlı ‚verbot usw. nicht den 
erhofften Erfolg brachten, wird jetzt 
mit der dicken Keule zugeschlagen. 
Noch in der Nacht der Borde zog die 
Bundesanvaltschaft die Ermittlungen an 
sich mit der Wu ‚einer beste- 
'henden Gefahr für den Bestand der Bun- 
desrepublik Deutschland. 
Wir sollen nicht vermessen sein und 
ehaupten, daß die Startbahnbewegung 
wirklich 'eine Gefahr für die BRD war 
oder ist, die Perspektiye einer sozia- 
len Bewegung jedoch, mit all den Kei- 
nen verschiedenster Ansätze, mit all 
den Möglichkeiten von verbindenden Zu- 
ängen und vor allen mit vielen 


Jahren. Erfahrung, diese Perspektive 


eine politische "Vorbereitung" betrie- 
ben wurde. Von den alten 51292 mirden 
in der BRD vielleicht Ztausend poten 
tielle Täter bedrcht. Mit der Auswei- 
tung der Terroristengesetae, Anfang 
1987 werden jetzt vielleicht 208 

potentielle Terroristen ausgedeutet. 
Und das sind eben nicht nur "Bunbenle- 
ger", sondern z.B. die Feierabendhand- 
werker, deren Nastsägeakticnen schon 
begannen, zu einer Art Volkssport zu 
werden. Aber auch die Bürger, die in 
Wackersdorf während eines Sonntagsspa- 


ziergangs durch Aufs; ihrer Re- 
‚me Videoaufı vom hbfak- 
teln eines Steuerungscomputers verhin- 


derten, sind mittlerweile konkret von 
Isolationshaftbedingungen- + bedrcht. 
Sind sie doch Unterstützer einer ter- 
roristischen Vereinigung. 
Parallel wurde in diesen Zeitraun in 
Zuge der Debatte um Amestie für poli- 
tische Gefangene immer wieder yon be- 
errang‘ tolgenies eingebracht: 
ers " fol ei It: 
Mit, Gnade oder. Annestie sollte nur 
rechnen, wer, sich politisch lossagt. 
Wer nicht abschwört, keine öffentli- 
chen Erklärungen abgibt, läuft Gefahr, 
in, den Isolationstrakten zu verschin- 
zeln. 
Wer heute in der Nähe solcher Orte wie 
Wackersdorf oder der Startbahn seinen 
Schire aufspannt oder sein Halstuch 
bindet, der mö sich darüber klar 
sein, welche politische Ebene er be- 
tritt und welche Folgen auf ihn zukum- 


von. Widerstand wird jetzt konsequent 
bekänpft. 

Und machen wir uns auch klar, daß be- 
reits in den letzten beiden Jahren 


aus; BI-Info 20 


zen. 

Denn auch das ist langsam klar gewor- 
den: solche zentralen Projekte wie der 
Flughafen Frankfurt als wirtschaftli- 
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gegen 


Sonntagsspaziergänge 


——Startbahn West 


ab 14 Uhr SKG-lleim Walldorf 


be wd militärische Weltärehscheibe 
oder wie die WAR Nackersdorf als Kerm- 
der Atanindustrie s: ind- 
Stellen dieser Gesellschaft. In 
deren wird nicht mehr nur 
geärcht mit einer möglichen Krininali- 
sierung von Widerst: # 
zugeschlagen und 
et unter zur 

Verfü stehenden Mittel. 
id in Hanburg bein Konflikt un 


den sozialen Brennpunkt Hafenstraße 


hindert wurde, zeigt nur eben das 
eine: Neben "dem Rhein-Hain-Gebiet 
sclite nicht noch eine zweite Region 


gleichzeitig zum Terroristengebiet er- 
ärt werden. Es war zu diesen Zeit- 
punkt politisch nicht günsti. 

ber machen wir uns nichts vor, Die 


Berlin Kreuzberg, Wak- 

Ruhrgebiet. Stahlkrise 
usw. Überall wird zu gegebener Zeit 
ein aufgespamter Schirm, ein Brand- 
auschlag der Aufhänger sein für die 
weitere, 


Zerschlagung sozialer politi- 
Ei hiaerstandebevegngen. 

Das Ziel ist eindeutig: 

Gegen die Projekte yon Kapital und Po- 


litik soll sich keine Stizme mehr er- 
heben, soll sich überhaupt nichts mehr 


bewegen. Wir. sollen so mit uns be- 
schäftigt sein, daß sich Grabesruhe 
breitmacht. -Iu di 

dicht von 


Stellungnahme zu den 
Haftbedingungen 


Der überwiegende Teil der Inhaftierten 
ist seit mehreren Jahren in der Start 
bahnbevegung aktiv. 


Sie werden zım Teil des Mordes an 2 
Polizisten beschuldigt, zum Teil auch 
wegen_ verschiedener Anschläge, u.a. 
auf Strommasten und an Bau der Start- 
bahn beteiligte Firmen. 


Sie unterliegen größtenteils der Iso- 
lationshaft und danit Haft 


&ie wegen ihrer Schärfe und ihren 
sundheitlichen auch "weiße Fol- 
ter” genannt . Die Isolations- 


Faktisch aber hat sie zur Folge, daß 
&e zenschliche (und danit die politi- 
sche) Identität. des 
stört erden kann. 


2 


Kontakt für EA: 
Kassandra Buchladen, Am Sedanplatz, 6100 Wiesbaden 


Libertäres Zentrum, Kriegkstr.38, 6000 Frankfurt 

Mi 19 Uhr: Knastgruppe 

Di 18 Uhr: EA zu Vorladungen etc. 

Bürgerinitiative gegen die Flughafenerweiterung Frankfurt 

c/o Helga Arnold, Wilh.Leuschner Str.503, 6082 Mörfelden-Walldor 


Solidaritätskonto für alle Beschuldigten: 


Frankfurter 


jparkasse von 1827 


BLZ 50050201 Kto. 30728755 Ralf Stutzke 
Spendenkonto der Bürgerinitiative: 


Volksbank Mörfelden 
BLZ 50863612 Kto. 530069 


Die Untersuchung 


$o heißt es. Im Stadtviertel 
Schläft niemand mehr nachts. 


Noch was verbrochen wurde 
Ale sind verdächtig. 


Unbeachtet 
biegen bleiben. 


Diese Haftbedingungen sind durch 
nichts zu rechtfertigen, ganz gleich- 
gültig, ob die Gef; des Nordes 


oder änderer Straftaten beschuldigt 

werden. Wir verurteilen diese Haftbe- 
in als eine barbarische und zu- 

tiefst menschenverachtende Praxis. 


Darüberhinaus stellen wir fest,daß die 
inhaftierten Startbahngegner durch 
diese Isolationshaftbedingungen einer 
Sonderbehandlung gegenüber anderen Be- 
schuldigten unterworfen sind. 


Isolatienshaft wird in der Bundesre- 
publik regelmäßig nur gegen Personen 
aus linken, fortschrittlichen 

angewandt und entlarvt sich 


Zerstörugshaft zu wollzieben. hs 
diesen und ist die Solidarität za 
4 Inaftierten für uns eine politi- 
sche Pflicht. 


Zu den Tatworwirfen erklären wir: 


* Akon v8g,US; BI-Info 20 


Niemand weiß, wer es gewesen ist 


—— [2 


Die Behörden sollen eine Untersuchung führen 


Wenn das Volk nachts den Verdacht von seiner Tür kehren muß 
Können die Haufen von Verbrechen der Oberen 


1. Vir verurteilen die Norde vom 2.1- 
venber 1987 auf das schärfste; hierfür 
‚kann. es weder eine politische Recht- 
fertigung noch, eine“ moralische Bıt- 
schuldigung geben. 


2. Bezüglich der anderen,den Beschul- 
digten zur Last gelegten Aktionen be- 
steht, ein kritisches Verhältnis. Ver- 
schiedentlich sind die inhaltliche Be- 
gründetheit und die politische Aussage 
einzelner Aktionen zweifelhaft, teil- 
weise auch einem Fortschritt in der 
außerparlamentarischen Bewegung ab- 
träglich. 


Trotzdem erscheinen die verschiedenen 
Aktionen als Versuche, mit radikalen 
Mitteln auf gesellschaftliche Mißstän- 
de hinzweisen der diese zu bekänp- 
en. 

Sie äckmentieren eine Kritik an ge- 
sellschaftlichen Verhältnissen,deren 
Erscheisumgsformen u.a. Ikweltzerstö- 
rung, Beton- und Atompolitik und Hili- 
tarisierung sind. 


Die ‚Bürgerinitiative als eine ökolo- 
gish wi zetinilitaristisch orien- 
tierte seiale Besegnz teilt diese 
Hritik nd erklärt sich insofern mit 
den Inbaftierten und den Beschuldigten 


Freiheit für ALLE 


Gefangenen 


Zu den Gefangenen aus der Startbahnbewegun 


Zur Zeit sitzen Andi Eichle 
Knast. Michael M. ist am 30. 


Reiner Hübner und Andy Semisch im 
2.87 wieder freigelassen worden, 


Zu Reiners jetztiger Situation: 
Die Isolationsbedingungen von Reiner 
haben sich seit Huftbeginn nicht veran- 
dert, 


Reiner bekommt drei Tageszeitungen 
und zwei Muguzine meistens am. Er- 
scheinungstag, Nur die Samstagausgaben 


erst am Montag, damit dus Wochenende 
schon lang Ist, 

Der  Briefverkehr I 
die Briefe unverschämt lange beim 
BGH Iiegen bleiben (zwischen I und 
4 Wochen), 0 daß eine regelmäßige 
briefbezogene Kommunikation sehr 
schwer at. Zum Teil kommt z.B. 
der 4. Brief vor dem 2. usw. 

Selbst die Anwaltspost wird. verzögert, 


schwierig, da 


was die rechtliche Vertretung er = 
schwert, 
Reiner versucht sich mit ständigen 
Eingaben und Beschwerden dagegen 
zu wehren. Seit Mitte Junuar hat 
nen Radio-Recorder. Ein 
Ist genehmigt, will er uber 
nicht,‘ da er keinen Wuck, hat, sich 
auzudrohnen, Schreiben Ist Ihm wicht 
sur 


Die Hofgungzeiten und die Postausli 
ferung sind jeden Ta zu unterschleulli 
chen Uhrzeiten Er kann sich den 
Hay deswegen nie einteilen, wie er 


es will, 
Reiner versucht Immer wieder, Kontukt 
zu den anderen Gefangenen wufzuncl 
men, was durch Zu- und Zwischenfälle 


Immer mal möglich ist, Er kun durch 
die Lüge seiner Zeile z.B, den Hofyung 


der underen michoren und zul. auf 
den Hof schauen. 

Von dem Weihnachtspuket und dem 
Jahrespuker“ (5 und 3 Ky) sind nur 


a 3 Kg durchgekommen (zB, wurden 
Boromaterlul und Körperpflogemittel 
entfernd). Es wurden daum 3 hy mit 
Käse,  Duuerwurst, Süßigkeiten und 
Yabak machgereicht. Die“ Beschweri 
zu den Puketen wurde abgewiesen, 
Begründung: kann er im Einkauf kriegen 
und braucht er hier nicht, 

Reiner schreibt dazu: 


"ich versuche es mir gutgehen zu 
tussen und zu 90% gelingt es mir 
auch, Ich sitze hier allein, das ist 


richtig, aber ich bin mir eurer Solida- 
rität “sicher. Meine Gedanken sind 
frei in meinem Kopf, und meine Gefüh- 
le, auch wenn sie mich durch. Isola- 
tionshaft, Geräuschterror und Überwa- 
chung fertig machen wollen. 

Es wird ihnen nicht gelingen, no pusa- 


Ich habe viel Liebe und Kraft in mir, 


und das mit dein nicht reden können, 
duran kunn man sich gewöhnen, wenn 

will, Dus Schreiben st für mein 
Gelien sehr wichtig und das müssen 
sie mir lassen. Das wichtigste in der 
Isolation ist, die Orientierung nicht 
zu verlieren. Du lebst ohne gegefüber, 
ohne Austwusch, Den größten Teil 
muß ich selber hinkriegen und bei 
dem Teil Austausch brauche ich euch 
Uraussen, um durch Schreiben die 


Isolation wenigstens zu knacken. 
Monchmal ärgert es mich dann 
dub ich auf den  ullergrößten 
meiner Brief keine Antwort 
Bis jerzut" 

Aus einem ander 
"Spitze, e 
Menschen ” 


auch, 
Teil 
habe, 


n Brief 
war gerade von mehreren 

Kundgebung hier hinten 
Ich war sehr aufgeregt 
gleich zurückgegrölt, dann 
wollte ich Klopupler aus dem, Fenster 


hängen, glas, scheiterte, weil es a 
großen Gitter hängen blieb, nicht 
runterrutschte und ich nicht damit 
winken konnte, Mir viel dann das 
Licht ein, durch das ich mich bemerk- 
bar machen wollte, weiß aber nicht, 
ob es unten ‚wahrnehmbar war. Habe 
deswegen nur’ Teile der dgebung 


mitbekommen, w 
scher 
nale Solidarität 


1 öuch ein ausland 
Inch die internatio- 
er war. 


Zu Site 


er. Am Donnerstag den 
31.12.87 gub ex daraufen ein Feuerwerk 
mit Krachern und Gejohle, Gerufe 
und Geschrei von 20 his 20.30 Uhr, 
Ich fand es nuch sehr gut und richtig, 


dad es di 


mal an keine speziellen 
Gefangenen gerichtet war. Und man 
merkte auch, daD meine Mitgefangenen 
m Gegensatz zur Solikundgebung 
am 22.12. damit auch, was anfangen 
D. hu, daß sfe sich gefreut 
daß draußen Menschen auch 
denken und ex durch die Praxis 
denke, daß das den Men- 
schen draußen auch gut getan haben 
muß. Weil es auch ein Schritt ist, 
mit ihrer Angst klarzukommen und 
zu zeigen, dad das Kalkül des Staates 
icht aufgeht, Viel Kraft an alle draus“ 
-sen besonders an die Sonmtagsspazeir- 
gänger. Wir lassen uns den Startbahn- 
kampf nicht nehmen, mit anarchisti- 
schen Grüßen, Reiner." 


zeigen. Ich 


Die ersten beiden Besuche bei Reiner 
wurden von ihm nach kurzen Grüßen 
sofort wieder abgebrochen. Er sah 
sich weder «auf menschlicher noch 
auf politischer Ebene dazu in der 
bage, die vorgeschriebenen "Besuchsbe- 
dingungen" zu akzeptieren. 

Reiner meint dazu: 


"Manchmal wird mir der Besuch über 
Gegensprechanlage mitgeteilt, aber 
ohne Namen. Iieute standen zwei 
VZ-Beamte gleich in der Tür, haben 
aber auch beim Nachfragen keinen 
Namen gesagt, wußte als erst, wer 


kommt, als ich .. sah. Auf dem Weg 
zur Besuchszelle wurde ich durchsucht, 
Tabak abgedrückt, beim ersten Besuch 
sogar Kuli überprüft. Auf dem letzten 


Gang gab es dann Immer Streit über 
die, Kontrolle und die LKA-Bullen, 
die immer auf meiner Seite reinwolh, 


ten, besonders mit 
Kripo Frankfurt, 

Ich habe die "ersten 
dann auch gleich 

ist so beschissen mit 
leuten. Es kommt 

und Observerationsmetlode und Tend 
zen zum Verhör nahe, Unter 
Bedingungen verweigere Ich mich, 


beiden Besuche 
abgebrochen, Es 
KA und Kripe- 
ihrer Schnüffel. 


jWus0 wie ich nie eine Aussage 
machen werde, sel ale noch so unwich 
tig. Wir müssen also erstmal über's 
Schreiben machen", 

Beim dritten Besuch war Reiner etwas 
optimistischer. Er wollte versuchen, 
ob en geht, so wie In den Briefen 
zu reden. Er schreibt dazu 

"Klar ist die Ermittlungsbehörde duran 


interessiert, wus sich in der Szene 
wann und wo tut. Man muß ulso_ versu- 
chen über wischenmenschliche 
Suchen zu reden. Wo die Grenze Ist, 
müßen wir uns gegenseitig erarbeiten. 
Es durf über nie zum Stillstand kom 
men. Und wir müssen uns auch deswe- 
wen gegenseiig hritisiiren, wo es 
beim. ein- oder underenmal ungebrucht 
erscheint", 

Am 20.4. hutte Keiner Haftprüfungs 


Karlsruhe, Die F 
de bestätigte 


termin in 
der Haft ww 
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Weg mit dem Summton 
Weg mit der Folter 


Beim vorletzten Besuch am 2.2. erzah- Beim Haftprofungstermin gab Reiner er in den Bunker geworfen, nach ein 
te Reiner folgendes: dies alles zu Protokoll. Natürlich paar Stunden aber wieder auf seine 
Seit 16.1. werde ich mit einem elek- gibt es aut BGH und Knastleitung Zelle gebracht. 

tronischen Gerät _ gefoltert. Es ist ein solches Gerät nicht." Am 88. machten ca, 20 Leute eine 
außen an der Zellentor "angebracht Am Freitag, den 5,2, machte Reiner Lautsprecherdurchsage vor dem Preum 
und geht Summ- und Piepstöne während dem Hofgang mit einer Aktion gesheimer Knast, Außer Musik und 


ahnlich „einem elektronischen Wecker auf seine Situation aufmerksam. Er Power-Rufen (ür Reiner, gab es noch 
cs Gerät wird meistens abends hatte in der Zelle sein Unterhemd eine kurze Rede, in der die anderen 
Archen 16 und 17 Uhr das erste mit folgenden Sätzen beschrieben: Gefangen auf Reiners Situation auf- 
Mal eingeschaltet. (ich schätze, daß Weg mit dem Summton - Weg mit Merksam gemacht wurden, 

© damit zusammenhängt, daß um der Folter! Es ist nicht das erste Mal, daß man 
A ozar Einschluß is.) Die Summtone Der Hofgang findet Im neunten Stock, Yon dieser Art von Folter und Experl- 
erfolgen in Abständen mit einer Dauer einer Art "Balkon" statt, der mi Menten hört. Wer näheres damiber 
yon 15 = 45 Minuten. Es handelt sich Betonmauer und darüber befindlichen WEIß oder Informationen hat, soll 
ken arochiedene hohe ‚Frequenzen. Gitterstäben umzäunt ist. Reiner stieg diese an das Libertäre Zentrum Ffm 
Ich bekomme davon Kopfschmerzen die Mauer hoch, hängte sich an die Schicken. 

und zwar an der Kopfseite, die jeweils _Giuterstäbe, hielt sein Hemd wit 

der Zeilentur zugewandt lat; z.B» Schrift nich außen und versuchte 

bein Sitzen am Schreibtisch - rechte durch Hilferufe die Lone anche 

Kopfhälfte. Während das Gerät lauft, Straße auf sich aufmerkanm zu machee 

befindet sich auch eine Person vor Mehrere herbeigerufene VZ-Beamte | | [—TTTTTT——— 
meiner Zellentor. Ich merke das am versuchten ihn herunterzuholen während 

Atmen und an verschiedenen Geräu- Reiner sich welter an den Gnltemnnkn 

schen festklammerte. Anschließend wurde 


Das Anarchistische Lesebuch 


Wir erhielten In letzter Zeit ein paar 
Anfragen bezüglich des anarchstischen 
Lesebuches. Das Projekt läuft natürlich 
nach wie vor und wer Lust hat, kann 
uns seine Beiträge zusenden (Libertäres 
Zentrum, Anarchistisches Lesebuch, 
Kriegkstraße 38, 6000 Frankfurt Mi). 
Wer eine Bestätigung haben möchte, 
daß seine/ihre Beiträge angekommen 
sind, soll es dazu schreiben. Ende 
dieses Jahres soll das Buch fertig 
sein. Wir melden uns natürlich dann 
bei sämtlichen Autorinnen mit einem 
Freiexemplar. Schreibt also auf jeden 
Fall dick und fett eure Adresse auf 
die Manuskripte, und schreibt: Lyrik 
prosa-dada-gedichte-stories-chaos-thrills. 


EVA FOREST 


OPERATION MENSCHENFRESSER 


— 
Wie und warum wir 
Carrero Blanco 
hingerichtet haben 
- ein authentischer 

Bericht und 
s 


itante Kritik 
und sozialrevolutionäre 
Organisierung 


DIREKTE AKTION Dokumente 
Organ der Freien Arbeiter-Union der ET.A 

- Anarchosyndikalisten - 
Lagerstraße 27, 2000 Hamburg 6 236 S. 12- IHANTOM 
Probeheft anfordern! DM 2.-- © VERLAG 
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Angeklagt: Die Bundesanwaltschaft 


Wirklagenan! InderNachtzum Freitaghat 
‚Andreas Eichler inder JVA Preungesbeim 
‚einen Suizid-Versuch unternommen. An- 
dreas Eichler sitzt wegen angeblichen 
Mordes an den beider Polizisten in der 
Nacht vom 2.11. in Ur 
Die sogenannten Beweise der Bundesan- 
waltschaft (BAW) sind dürftig und wider- 
sprüchlich. So gibt es zum Beispiel keine 
Beweise gegen die Aussage von Andreas, 
‚daß ihm die angeblich inseinem Rucksack 
gefundene Tatwaffe zugesteckt wurde 
Mehr noch, es gibt keine Belege, die die 
Mutmaßung stützen, daß er der Täter oder 
auch nur Tatbeteligter sein könnte. 
DaßesderBAW garnichtsosehrumdie 
Aufklärung derzwei Morde geht, istinden, 
Ermitungen,  Hausdurchsuchungen, 
Festnahmen, Vorladungen und Beschuldi 
gungen gegen etliche Mitglieder der Anti- 
Startbahn-Bewegung der ltzien Wochen 
ur allzu offensichtlich geworden. Der 
Tatvorwurf „Tötung zum Nachteil zweier 
Polizeibeamier“ dient zur Einschüchte- 
rung und als Freibrief polizeilichen Hand- 
eins gegen die sogenannten Klleingrup- 
pen. Ermitteltwirdhauptsächlich,auchbei 
Andreas Eichler, wegen verschiedener 
Brandanschläge im Zusammenhang mit 
dem Widerstand gegendie Startbahn, Ent- 
wendung einer Wahlurne und Umsägen 
von Strommasten. Die Umkehr der Be- 
weislast, dasheißt,daßder/die Angeklagte 


die Unschuld beweisen muß, während der 
Schuldvorwurf auf einer kaum nachvoll- 
zichbaren, hanebüchend spekulativen 
Ebene ausreichend ist, ist erprobte rechts- 
statliche Taktik im Umgang mit politi- 
schen Prozessen. In Abstimmung miteiner 
in den Medien breit angelegten Vorverur- 
teilung und den Haftbedingungen (Isola- 
tionshaf) wirdder/die Gefangene zur Gei- 
sel, an der die enemplarische Bestrafung 
‚der Bewegung. des Umfeldes des/der Ge 

fangenen vollzogen wird. Hausdurchsu- 
‚chungen im großenStil, willkürliche Fest- 
nahmen, das wahllose Herausgreifen ein- 
zeiner,inder Hoffnung, auchnurirgendet- 
was zu finden, womit sich irgendein Tat- 
vorwurf konstruieren läßt, das ist die poli- 
eiliche Praxis der letzten Wochen. „Wir 
wissenja, daßdumit den Morden nichtszu 
tunhast,aberwirdrückendirxJahrewegen. 
Betiligungoder Unterstützungbeidiesem 
oder jenem Anschlag rein." Diese Dro- 
hung bekamen al diejenigen, die von der 
Polizei dem Umfeld einer der militanten 
Kleingruppen zugeordnet wurden, bei ih- 
ter Vernehmung zu hören. Anschließend 
wurdenihnenBildmappenmitcircad0Per- 
sonen vorgelegt. Diese Bilimappen waren 
beiden Vernehmungenunterschiedlichbe- 
stückt, insgesamt sind mindestens 80 Per- 
sonen in ihnen erfaßt. Gekoppelt an die 
Aufforderung „doch nur zu bestätigen, 
was wir eh schon wissen“, und dem Ver- 


ee eg 

‚belohnt würden, 
ne diese Drobung zu einer ung 
lichen Aussageflut. Nichtzu vergessendie 
üblichen Vernehmungsuktiken wie: 
„Dein Freund bat gesagt, duhättes..." Es 
Sind schätzungsweise 200 Ermitlungsver- 
fahren im Gange. Derzeit äuft wieder eine 
Vorladungswelle (polizeilich und suats- 
anwaltschaflich), vondercirca 150Perso- 
nen im gesamten Rhein-Main-Gebiet be- 
troffen sind. Die ersten konkreten Tatvor- 
würfe mit namentlicher Aufführung der 
angeblich Beteiligten legt vor (durchweg 
129a-Verfahren). Die BAW führt ihr ge- 


chtetes Repressionsinstrumentariumauf: 
23Stundenalleininder Zeile. Leere Nach- 
barzellen. Eine Stunde Einzelhofgang (be- 
wacht). Alle 14 Tageeine halbe Stunde Be- 
suchszeit. Mit Treanscheibe. Postzensur. 
Andreas bekam lange Zeit die Zeitungs- 
abos nicht ausgehändigt. Seine Freundin 
erhält als Mitbeschuldigte keine Besuch- 
serlaubnis. FürseinKind(zweiMonatehlt) 
muß ein extra Besuchsantrag gestellt wer- 
den. Und wenndieser dann hin und wieder 
genehmigt wurde, durfte Andreas seinen 
Gefühlen freien Lauf lassen — durch die 
Trennscheibe! 

Einen Menschen durch totale Isolation. 


‚Andreas Eichler im Kasseler Knast 


Am 29. 1. 88 kam über die Medien 
die Meldung, Andreas habe sich im 
Knast Preungesheim umbringen wollen. 
Sie sagten, er habe sich die Pulsadern 
aufgeschnitten, sei dann aber am 
Leben geblieben, weil er Hilfe gerufen 
habe, Sie haben ihn ins "Anstaltskran- 
kenhaus” ım Hochsicherheitstrakt Kas- 
sel-Wehlheiden gebracht 


Ob ent 
aß Andreas 


h so abgelaufen 
Wir 


Auch wenn Andre 
tmordversuch gem 
die Bundesanwaltsche 
Sie versuchen seit 
Monaten, ihn durch 
Ischaft zu zerstören, seine Lebenskraft 
und Identität zu brechen. Der z 
‚Kommentar von BAW-Sprecher Precı 
tel, Andress schätze seine Situation 
wohl "realistisch" ein, läßt keinen 
Zweifel an ihren schweinischen Absich- 


Wir konnen seine konkrete Situation 
nicht ir konnen ihm 

zumindest unse- 
bekunden. Jede/n von 
genauso treffen, weil 


Isohaft fu. a) eime Drohung gegen 
die gesamte Bewegung ist 
vorstellen _ konnen, 


der Sir 
auf die Straße 


schaftigen, 
den Knası 
und laut sein. 


von anderen Menschen, durch gezielten 
optischen und akkustischen 
(Graue Zeile, keine Bilder, 


Wir fordern die aller im 


Am Abend des 30. 1. sind wir deshalb 
mit ca. 40 Menschen aus Rhein-Main 
und Kassel zum Wehlheidener Knast 
gezogen. Mit Krachern und Rufen 
wollten wir Andreas und den anderen 
Gefangenen zeigen, daB sie nicht 
vergessen sind. Über Megaphon sagten 
wir ihm, daß wir und ganz besonders 
seine Freundin Ina zu ihm halten 
und ihm alle erreichbare Kraft wun- 
schen. Wir erzählten, was draußen 

und 6aß er trotz aller Distanzie- 
“ die ihm aufgetischt werden, 
nicht aufgeben soll. "Dein Kampf 
ist unser Kampf” und wir sind immer 
so stark, wie unser Zusammenhalt. 


Wir haben unsere Forderungen nach 
Freiheit, gegen Folter, an die Mauern 
der Staatsgewalt gesprüht und uns 
lautstark verabschiedet, bevor die 
Bullen aus ihrem Schlaf erwachten. 
Wir hoffen, daß Andreas uns gehört 
hat. 


PS: Am 22 war am Nachmittag 
eine Göttingen-Kasseler Gruppe aus 
gleichem Anlaß am Knast, diesmal 
mit Musik, über Mega, und auch Ge- 
sang, ja ja, auch das. 

Andreas hat's gehört und er konnte 
uns auch zurufen, daß er uns hart 
und alle grüßt. Dann war er nicht 
mehr zu verstehen. 


‚blatt aus dem Rhein-Main-Gebiet 
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Andı unterliegt den gleichen Isolations- 
bedingungen wie Reiner. Die Tageszei- 
tungen "kommen sehr unregelmäßig 
Dis gar nicht. Für sein Kind wurde 


der jeweiligen Besucher, 
mal ohne (Angehörige) Trennscheibe. 
Am 27.1. war Andi zu einem Ortster- 
min am Stertbehngelände, wo er sich 
einem zufällig vorbeikommenden Rad- 
fahrer bemerkbar machen und Grüße 
zurufen konnte, 


2 Solidaritätsaktion für Andi vorm 
Kasseler Knast 


Wir sind am 2.2.88 nachmittags mit 
C& 35 Leuten nach Kässel gefahren, 
haben uns dort mit einigen Kasselern 
getroffen und sind zum Knast gegan- 
gen. Es ging unsadarum Andreas Eich“ 
ier. der dort aufgrund seines Selbst. 
Mordversuches. in der Krankenabteilung 
liegt, solidarische Grüße überzuschicken 
und ihm zu erzählen, was "draußen" 
ics ist und was wir über seine Haftbe- 
dingungen wissen. An den Knast sind 
wir problemlos rangekommen, haben 
mit Megaphon, Trillerpfeifen und Gejob- 
ie hallisch Krach gemacht und ihm 
dann folgenden Text vorgelesen: 

Hey Andreas, 

Du bist jetzt seit 3 Monaten im Knast, 
seit_ 3 Monaten versuchen die Schweine, 
Dich systematisch zu isolieren und 
von der Außenwelt abzuschotten. Des- 


| 
| halb versuchen wir heute auf diesem 
Weg, Dir was rüberzubringen. Wir 
| sind’ca 40 Leute aus Kassel un Göttin- 
| sen. In Gottingen war jetzt am Wo- 
| Chenende Fascho-Skin-Alarm, und 
|, viele Leute von uns waren Tag und 
|* Nacht auf den Beinen. Deshalb sind 
wir mur wenige - Grüße von vielen 
mehr! 


Wir wissen, daß Du Total-Iso-Bedingun- 
gen hast, wie wir sie von anderen 
| politischen Gefangenen kennen, dal 
sie Dich bei Besuchen nicht über 
| Deine Hafıbedingungen reden lassen, 
daß Du kaum Zeitungen, geschweige 
denn Briefe oder Besuche bekummst, 
die Dich darüber informieren, was 
draußen, in Frankfurt, in der Startbahn- 
im Widerstand geschieht. 
len die Schweine dich schwä- 
Dich verwirren, Dich brechen, 
n Eindruck geben, Du wärest 
lein. Auf der anderen Seite versuchen 
ie Dich in die Mangel 
[üben verbreiten, nichts 
von Dir rüberkommen 
Isssen, die Starıbahnbewegung und 
den gesamten Widerstand zu demorali- 
siesen und einzuschächtern. Wir kennen 
ihre Methoden. Sie werden nicht aufge- 
| hem 
| Außer Dir sind noch 2 Gemssen aus 
‚der Startbahnbewegung im Knast. 
| Reiner Häbner in im und 
Andreas Semisch in Frankenthal Es 
gibt zwischen 50 und 150 schwebende 
Ermittlungsverfahren und immer noch 
massive Repression, um Aussagen 
zu erzwingen. 
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Trotzdem, der erste Schock ist über- 
wunden. "Die arbeitet hart 
daran, Positionen und Verhaltensweisen 
zu diskutieren und zu klären Die 
Sonntagsspaziergänge an. der Startbahn 


gehen weiter. Gleichzeitig hat eine 
tiefgreifende Diskussion über Ziele, 
Strategien und Etappen unseres Wider- 
standes angefangen. Es ist wichtig, 
428 Du an ihr teilnehmen kannst. 
Jede und jeder einzelne ist uns dafür 
wichtig. 

Deshalb fordern wir: 

WEG MIT DER ISOHAFT € 


ZUSAMMENLEGUNG IN GRÖSSERE 
GRUPPEN 
ZEITUNG, RADIO, BESUCHE UND 


FREIER BRIEFVERKEHR 


NIEDER MIT DEN KNÄSTEN, DER 
STARTBAHN, DEM IMPERIALISMUS! 
SOLIDARITÄT IST EINE WAFFE! 


Anschließend haben wir noch, unter- 
stützt vom mitgebrachten Kassettenre- 
Corder, gemeinsam zwei, drei Lieder 
gesungen. Wir waren sehr laut und 
enscheinend gut zu verstehen. Wir 
heben Antwort von "drinnen" erhalten, 
die allerdings nicht gut zu verstehen 
war - wir nehmen an, daß es Andreas 
war, der uns antwortete. Das Ganze 
hat ungefähr zehn Minuten gedauert, 


und wir haben nicht einen Bullen 
zu Gesicht bekommen. 
Von Kasseler Genossen wissen wir, 


de in der Samstagnacht eine ähnliche 
Aktion mit ca. 20 Leuten zus Frankfurt 
stattgefunden hat. Bei dieser Gelegnheit 
wurde die Knastmauer, mit der Forde- 


rung nach Freilassung von Andreas 

besprüht. 

Kontakt: 

Infoladen Pr ’ 

c/o Buchladen 

Rove Straße 10, % 

3400 Göttingen‘ © 
ı  & 7 

’ 2 

Zu Andreas Semisch: 


Andy sitzt in Frankenthal/Pfalz. Fr 
hat Hofgang und Ufnschluß mit anderen 
Gefangenen {such Fernsehen). Bei 
Besuchen ohne Trennscheibe besteht 
Berührungsverbot. Er hat insgesamt 
zwei Stunden Besuchszeit im Monat. 


Erklärung von Andreas Semisch 
einmal 


Er jöchte ich mich bedanken 
für die breite Solidarirat und die 
vielen Briefe, die ihr mir und den 


anderen Gefangenen des Startbahnuider- 
standes geschickt habt. Ich glaube 
auch im Namen der anderen Gefangenen 
zu sprechen, wenn ich sage, daß eure 
Briefe unsere Entschlossenheit und 
unseren Widerstand hier drinnen stär- 
ken, daß wir uns nicht aufgeben wer- 
dem 


Knast ist außer der gezielten Liquida- 
tion eines der offensten und letzten 


Mittel ihrer _Herrschaftssicherung, 
das dann eingesetzt wird, wenn andere 
Maßnahmen zur Korrumpierung und 
Brechunz deiner Identitar versagt 


haben. An Knast und Isolation wird 
Gas Gewaltverhältnis in diesem System 
am klarsten zum Aüsdruck gebracht. 
Es ist eine neue, subjektive Erfahrung, 
die jede, jeder macht, der einfährt. 
Die Isolation zu durchbrechen, den 
Kampf gegen die organisierte Un- 
menschlichkeit auf allen Ebenen zu 
führen, heißt für mich, permanenter 
Kampf um eigene Identität, aber auch 
Kritik - Selbstkritik an unseren Fehlern 
und Schwächen, wie an unseren Stärken 
zu führen. Das gleiche fordere ich 
natürlich auch von euch draußen! 


Zu den politischen Konsequenzen der 
Schüsse am 02.11.97 wie z. B. die 
Zerschlagung von sozialen Bewegungen, 
ist schon eine Menge Qualifiziertes 
und Unqualifiziertes gesagt bzw. ge- 
schrieben worden. Ich möchte dem 
nicht noch eins draufsetzen, sondern 
vielmehr das umreißen, was uns alle 
hier und jetzt angeht. 


Nur so viel zu dem Thema: Die Schüsse 
nur als "politischen Fehler" zu begrei- 
fen, heißt die Dimension dieser Tat 
micht zu erkennen. Ich meine damit 
nicht nur die moralische Zweifelhaftig- 
keit dieser Aktion, sondern vor allen 
Dingen ihre _Verantwortungslosigkeit 
gegenüber vielen Menschen, die dadurch 
in eine Auseinandersetzung hineingezo- 
gen worden wären, der sie weder 
Politisch noch praktisch gewachsen 
zewesen sind. Was wäre passiert, 
wenn es einen Schußwechsel gegeben 
bzw. die Polizei zurückgeschassen 
hätte? Auch wenn es inzwischen müßig 
ist, weiter über diese Frage zu speku- 
lieren, so muß man sie sich immer 
wieder vor Augen halten, um zu begrei- 


fer wie viele Nienschenleben diese 
Aktion gefährdet hat. Sie ist politisch 
gesehen objektiv konterrevolutionär! 


Jede Bewegung, die sich revolutionär 
nennt, hat auch eine Verantwortung 
in Bezug auf die Nittel, die in einer 
Auseinandersetzung zum tragen kom- 
men. Sie müssen der Situation und 
dem _Krafteverhältnis angemessen 
sein, im politischen wie praktischen. 


Deshalb ist in der momentanen politi- 
schen Auseinanderserzung auch Innerhalb 
der autonomen Bewegung, bei unserer 
Klarheit/Unklarheit, der Einsatz von 
Schußwaffen kein Mittel autonomer 
Politik und daher abzulehnen. Trotzdem 
finde ich es politisch falsch, sich 
in eine Distanzierungskampagne des 
Stastes und der öffentlichen Medien 
einspannen zu lassen, wie es anfangs 
auch in Teilen der Autonomenszene 
geschehen ist. Diese Teile sind zu 
unfreiwilligen Helfern der bürgerlichen 
Hetzkampagne gegen die autonome 
Bewegung geworden. Es trifft sie, 
wenn auch nur zu einem kleinen Teil, 
die Verantwortung für die Situation 
wie sie gerade ist. Man muß es ganz 
klar formulieren: Die  Bundesanwalt- 
schaft wäre mit ihrer abstrusen Kon- 
struktion einer terroristischen Vereini- 
gung, wegen der ich und andere jetzt 
im Knast sitzen, nie durchgekommen, 
wenn nicht in einer Atmosphäre der 
Emsolidarisierung und  gegenseitigem 
Distanzierungswahn viele Leute aus 
der Szene, die vorgeladen und verhaftet 
worden sind, der Polizei alles mögliche 
erzählt hätten. Aus Angst und aus 


KNAST... 


dem wahnwitzigen Bestreben, irgend 
etwas zu erzählen, nur damit ja kein 
Verdacht auf einen zurückfällt, sind 
einige sogar so weit gegangen, andere 
aus Unwissenheit oder bewußt mit 
falschen Aussagen zu belasten. Nicht 
nur diese Leute, sondern jeder, der 
eine Aussage gemacht hat, und sei 
sie angeblich noch so unwichtig, hat 


objektiv dazu beigetragen, der Bundes- 
anwaltschaft die Möglichkeit zu geben, 
diese umzudrehen und in ihrem Sinn 
zur Legitimierung ihres Konstrukts 
zu verwenden. Für uns als Gefangene 
ist dies natürlich eine bittere Erfah- 
rung. Letztlich werden diese Aussagen 
dazu benutzt, uns länger in Haft zu 
halten, 


Die Frage, die wir uns stellen müssen, 
ist die, wie wir uns gemeinsam der 
Repression gegenüber verhalten und 
setzen wollen. Dazu ist 
über den regionalen 
Tellerrand der Startbahnbewegung 
hinwegzusehen und andere politische 
Gefangene bei einer eventuellen Kam- 
pagne miteinzubeziehen. Für die Festie- 


zur Wehr 
es notwendig, 


gung gemeinsamer Forderungen ist 
es notwendig, einen Konsens zu finden 
und mit der Diskussion drinnen wie 
draußen anzufangen. 


Es ist für uns drinnen nicht nützlich, 
ideologische Gräben noch zu vertiefen 
und streiten, wer zu wem und 
warum das richtige politische Verhältnis 


hat, oder nicht hat. Es ist klar, daß 
es" Unterschiede und Widersprüche 
in der Einschätzung bzw. Beurteilung 
der Situation zwischen den Gruppen 
gibt. Es gilt diese in der Diskussion 
aufzulösen. 

Am 19.12.87 gab es eine bundesweite 
Durchsuchungs- und Verhaftungswelle 
von Bundeskriminalamt und Bundesan- 
waltschaft mit dem Ergebnis, daß 
vier Leute: Andrea Sievering, Eric 
Prauss, Ingrid Strobl, Ursula Penselin 
wegen: angeblicher Mitgliedschaft in 
einer terroristischen Vereinigung im 
Knast gelandet sind. Auch wenn die 
Bundesanwaltschaft behauptet, es 
wäre keine konzertierie Aktion und 


es gebe keine Parallelen, so ist doch 
allein die geringe zeitliche Abfolge 
zu der Verhaftungs® und Repressions- 
weile im Rhein-Main-Gebiet Gegenbe- 
weis genug. Auch wenn z. B. die 


des Gen-Archivs in 
Essen auf den ersten Blick wenig 
mit der Startbahnbewegung zu tun 
hat, so geht es doch hier um die 
Einschüchterung von Gruppen, die 
an konkreten Themen arbeiten, wie 
auch um die Zerschlagung jeglichen 
revolutionären Widerstands, der für 
sie nicht mehr integrierbar ist. 

Deshalb gilt für mich als Gefangener 
des Startbahnwiderstandes meine unein- 
geschränkte Solldaritat den Leuten, 
die am 19.12.87 und danach eingefahren 
sind. Sie gilt natürlich auch allen 
anderen politischen Gefangenen, die 
gleich mir noch in den Knasten sitzen, 
50 auch den Gefangenen von Action 


Durchsuchung 


Directe, die seit dem 01.12.87 für 
ihre Zusammenlegung im Hungerstreik 
kampfen. 

Januar 1988 

Adressen: 

Briefe an Andreas Eichler, Reiner 


Hübner und Andreas Semisch 


über 
BCH 
Ermittlungsrichter 
Herrenstr. 45a 
7500 Karlsruhe 


TIETZE im L.2. 


Die Repression des Staates hat auch kroteske Züge, und sie nährt 


sich. bisweilen von 


linksradikalen Fehlern. Die Plauderstunde des 


Chefs der Frankfurter politischen Polizei Tietze im Libertären Zen- 
trum Frankfurt hat eine Kontroverse ausgelöst über die. Konsequenz 
geschlossenen Handelns, sozialrevolutionäre Vortänzer und ‚staatliche 


Verunsicherungsstrategien. 


Erschreckend bzw. verwunderlich ist es, daß derartige "Informationen" 
In windeseile München und Berlin genauso wie Ilaınburg erreichen. 


Deprimierend ist es aber, daß Diskussionsinhalte kau 


den Stadtrand 


verlassen, falls sie je über eine Torschwelle überschreiten. 


Der 
Polizei 


Chef der Frankfurter politischen 
Tietze sitzt gut gelaunt und 
Sekt schlürfend im Allerheiligsten, 
dem Libertären Zentrum Ffm. Für 
die einen eine wahrgewordene Horrorvi- 
sion, für die anderen Grund genug, 
höhnisch aschebewährte Selbstkritil 
der Beteiligten zu fordern. In der 
Tat ist die Art und Weise, wie sich 
da ein paar "alte Hasen" der linksradi- 
kalen Frankfurter Szene von Tietzes 
Magengeschwüren und Geschichtchen 
haben beeindrucken lassen nicht alltäg- 
lich! 


Es dauerte nur eine halbe Stunde 
und hat für alle Beteiligten, vielleicht, 
wenig gebracht, Wer weiß. Doch danach 
setzte jene Gerüchtemühle ein, die 
zum großen Teil von den Beteiligten 
mitverschuldet ist, Die achselzuckende 


wollten 


Gleichgültigkeit und das "wir 
sagt", 


doch nur mal hören, was er 
verschlimmerte das Ganze noch. 


Sicher bringt es außer unseren politi- 
schen Gegnern niemanden etwas, diesen 
Faux pas im Nachhinein künstlich 
zu dramatisieren und breitzutreten. 
Doch ist es ein Alarmsignal, eine 
längst überfällige Diskussion über 
unsere Strukturen zu führen. Die Ansä- 
tze, die es dazu nach Tierzes Besuch 
im LZ gegeben hat, reichen bei weitem 


nicht aus. Das Autoritätsproblem ist 
keine Erscheinung, die sich auf das 
LZ beschränkt, sondern tritt überall 
dort auf, wo Menschen leichtfertig 


Kommentar 


Sekt und Tietze 


mit Verantwortlichkeit umgehen und 
durch das eigene Nichtverhalten solchen 
Situationen Vorschub leisten. 

Halten wir 
Punkte 
rung ist 
Panne Ast 


fest: Tietze hat 
für sich verbucht. Die Verwi 
gelungen. Doch trotz dieser 
das Libertäre Zentrum nun 
keineswegs die heimelige Schmud- 
delecke für“ magenkranke Beamte 
der Politischen Polizei. 


ein paar 


Es ist offensichtlich, daß Tietze gerade 
auch zu einem Zeitpunkt das LZ heim- 


suchte, wo die Kampagne "Maul halten! 


Nichts gehört, nichts gesehen" für 
eine offensive totale Aussageverweige- 
rung ins Rollen kam. Sein Besuch 


'war Teil der allgemeinen Verunsiche- 
rung, sollte der Szene klar machen, 
daß es keine sicheren Treffs, keinen 
Rückzug mehr gibt. 
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TIETZE 


Es ist aber auch eine Panne -unserer 
Strukturen, die weit davon entfernt 
sind, egalitar zu sein oder den Keim 
einer befreiten Gesellschaft darzustel- 
len. Was heißt Anarchie, wenn es 
Vortänzer gibt oder autoritäre Vaterfi 
guren? Wenn von fünf Leuten vier 
wollen, daß Tietze rausfliegt und 


ieint, "ihn erst mal reden zu 
und die anderen das Maul 
halten - was ist das? Sind wir autonom 


Überzeugung für richtig 
Staatsanwälte, Bullen 
oder "anerkannte Fighter" anderer 


Meinung sind? 


Wir haben gelernt, daß gerade auch 
"anerkannte Kampfer" dazu neigen, 
auf Grund ihrer Position eigenmächtig 
| zu handeln” und sich sogar leichthin 


| über vorher von ihnen selbst mitgerra- 
Entscheidungen hinweg. 


gene kollektive 


| Dies scheine 


Figuren” nichts im LZ zu suchen habeı 
(Es ging dabei um einen FAZ-Reporter, 


‚Ohne aus dem Bullen den übermächtigen 
| Leibhaftigen machen zu wollen, mus 
die konkrete Bedrohun] 
und  Staatsschutz 
zu ihr ge- und entschlossener 
en. Es ‚ein dieser Lage 
klar sein, daß jeder Bulle eine große 
Gefahr darstellt. Es gibt keine "harmlo- 


sen Gespräche" mit dem Staatsapparat! 
Doch "der Bulle” ist kein Übermensch 
und nicht allwissend. Ihre Methode 
st ein Gemisch von gezielten Gerü 

ven, Lügen und Halbwahrheiten, von 
freundlichen Worten und _übelsten 
Drohungen. Ihnen helfen Computer, 
Archive, Kriminologie, Psychologie 
und nicht zu letzt auch die Fehler 


der Gegenseite. 


Daher 
und lahı 
jamentieren, di 
aussagt". Sol 


jede Paranoia gefährli 
Es ist. unverantwortlich, 
geblich 


wirken demoralisierend. Es hilft 
Staatsapparat, sein Wissen 
erscheinen zu lassen, als es w 


Die Fronten sim 


Die offensive Strategie 


Aussageverweig 


Beteiligten-Bericht 
| Mitte Dezember kam der Frankfurter 
Polittulle Tietze, mal ohne seine 


| uniformierten Horden, im Libertären 
| Zentrum vorbei. Es war ausnahmsweise 
keine Hausdruchsuchung, "sondern er 
(wollte eine Tüte voll beschlagnahmter 
Sachen zurückgeben. 
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Da sich um diese Sache die wildesten 


Gerüchte ranken, wollen wir diese 
Geschichte kurz beschreiben. 
Am 14.12. gegen 19.30 Uhr saß 


wir zu dritt vorne im LZ und unterhiel- 
ten uns. Zwei andere waren in der 
ging auf, 

sich an 
hätte was 
Er schüttete die Tüte 
an zu reden. Wir er- 

in jetzt, Tietze. Er 
uns ja schon lange 
versucht seit 8 Ja 


Küche am Kochen. Die Tür 
ein Typ 
den Tisch 


kam rein, stell 


heißen, er e 


uns durch verschiedene 129a-Verfahren 
in den Knast Zu bringen) und fragte, 
ob "wir bei dem Mord nicht an einen 
Strang ziehen" würden. 

Damit hatter er unsere Neugie 
weckt, bekanntlich hatten die Bul 
auf diese Tour einige Aussagen gekriegt 


und wir 
abläuft. 


wollten wisse 


Einer meinte Tietze solle sich verpis- 
sen, aber wir dachten dann doch 
daß es nicht schaden konne, ihm zuzu- 


hören, vielleicht würden sich ja Schlüsse 
zum Stand der Ermittlungen wege: 
dem 2.11, zu den Gefangenen und 
zum eigenen 129s-Verfahren zi 
lassen. Er erzählte viel, um 


zubringen, wir 
nicht ein. Erwäl 


darauf aber 
ist noch, daß er dauern 
sollten die TAZ mal frag 
mehr als sie 
beide 


Andy s nie mehr raus käme 


Pünktlich um 20,00 Uhr 
Asservatenliste 


wir wichtig finden, ist nochmal 
der. er 


wieder so 


beschreiben, mit 


Gesprächen mit v 
gezeigt hat, 
e Mittel, die 


schiede- 
wiederholen 
Tietze anwendet 
‚dwie in ein Gespräch zu 


kommen. Er arbeitet mit dem Über- 
raschungsmoment und spricht« Leute 
sofort persönlich mit ihren Namen 


Dies führt 2 
tekt auf ihn 
» man/frau ihm 
st. Tietze besitzt 


dem Gefühl nicht 
losgehen zu können, 
schließlich bekannt 
umfassende Detail- 
weiß) über private 

bescheid und 
wieder an ("das 
letztens war ja 


Nebensächlichkeiten" 


ihrem Unfall 


dauerli Wenn er irgendwo 
wftaucht, fängt e an Sachen 
erzählen, von denen er (oft richtig) 
t, du die Leute interessie- 


rausgeschmissen oder 


Ihn dann nicht 
haben führt so oder 


zu einer gefährlichen Situation. 
Denn selbst wenn wir nicht auf seine 
Erzählungen eingehen (bzw. keine 
Fragen zu den Sachen stellen, die 


er hören will) und wie gehabt den 
Mund dazu halten, ist es ihm möglich 
bestimmte Reaktionen an den Gesich- 


tern abzulesen. Dies ist aber nur 
eine seiner Seiten, Tietze ist auch 
Ohne weiteres in der Lage mit gezoge- 


ner Knarre durchs Fenster zu springen 


und den harten Schläger zu mimen. 
Selbst in Situationen, wo 10 Leute 
mit eindeutigen Absichten auf ihn 

laufen, schafft er es ruhlg zu 
bleiben und den ersten Menschen mit 


Namen anzureden und nach dem Befin- 
jen des Freundes oder der Freundin 
ietze soll hier nicht als "Überbulle" 


dargestellt werden, gegen den wir 
nichts machen können, wir müssen 
uns "nur" über sein Vorgehen im Klaren 
sein und ihn genauso konsequent ange- 


wie wir es auch mit Uniformierten 


FöGa 


Hierzu erhielt die AKTION 


Brieft 


In der letzten AKTION erschien im 
zweiten Teil der Dokumentation zu 
den Startbahnschüssen ein offener 
Brief an die Autonomen, der mit 
"Föderation gewaltfreier Aktionsgrup- 
pen" unterzeichnet abgedruckt wurde. 
Dies ist falsch. Die FÖGA hat diesen 
Brief nie unterschrieben. Der Brief 
ist weder Innerhalb von FÖGA-Kreisen 
entstanden, noch wurde er von einem 
FOGA-Mitglied formuliert. Richtig 
ist, daß er unter anderen von dr 
Einzelmitgliedern der FÖGA unterzeich- 
ner wurde. Innerhalb der FÖGA selbst 
hat es Kritik an diesem Brief gegeben, 
aus der heraus eine Erklärung von 
FÖGA-Leuten formuliert wurde, die 
auf einer Tagung "gewaltfreie Politik" 
vom 04. - 06.12.87 in Burscheid verab- 
schledet wurde, Da diese Erklärung 
in _ Diskussiontzusammenhängen der 
FOGA_ entstand und aus diesen in 
die Tagung eingebracht wurde, ist 
die Burscheider Position viel auchenti- 
scher für die FÖGA als der "offene 
Brief an die Autonomen", 'Ich weiß 
nicht, ob es ein Mißverständnis war, 
daß Ihr den offenen Brief mit FOGA 
unterzeichnet abgedruckt habt oder 
ob Ihr mit voller Absicht der FOGA 
die Position des "offenen Briefs" unter- 
schieben wollt, Ich hoffe, es handelt 
sich um ein Mißverständnis. Deshalb 
bitte ich euch, die Erklärung von 
Burscheid als Gegendarstellung und 


folgenden 


authentischere Position aus FGA-Krei- 
sen ganz abzudrucken, 

Mit libertären Grüßen 

Alfons Schwab 


Tagung _"zewalt! 


Vom 4,-6.12.87 hat in Burscheid 
Tagung zum Thema "gewaltfreie 
" stattgefunden, an der 160 Personen 
aus unterschledlichsten Gruppen und 
Organisationen aus dem  gewaltfreien 
Spektrum teilgenommen haben. In 
einer AG wurden auch die Ereignisse 
an der Startbahn West 

die nur vordergründig als 
Auseinandersetzung allein zwischen 
Staatsgewalt und Autonomen erscheint, 
Tatsächlich haben diese Ereignisse 
grundsätzliche Bedeutung für die politi- 
sche (Widerstands)Kultur und Praxis 
Die folgende Erklärung wurde nach 


Poll- 


einer kurzen Plenumsdiskussion mit 
69 Ja-Stimmen verabschiedet, 8 Mi 
schen stimmten dugegen. Niemand 


enthielt sich. 16 Personen beteiligten 
sich nicht am Abstimmungsverfahren. 
Die letztgenannten relevanten Minder- 
heiten halten das Verfahren, das zur 
Verabschiedung führte, für zu kurzfri- 
stig anberaumt, Entsprechend der 
bisherigen Praxis sei eine Grundsatzent- 
scheidung in der kurzen Zeit nicht 
möglich. Außedem gibt es inhaltliche 
Bedenken gegen einige Passagen der] 
Erklärung. 


Die von der Mehrheit 


verabschiedete 
Erklärung lauter: 


Die Schüsse vom 2.11. 


sind anzusehen 


als eine Folge staatlicher Unterdrückung 


und Verfolgung von Bewegungen, 2. 
B. auch an der Starıbahn West und 
eine Folge von Konzepten, mit denen 
Teile sozialer Bewegungen auf diese 
Unterdrückung reagiert haben. Obwohl 
wir noch nicht wissen, ob der Mord 
von Provokateuren, aus Verzweif 

Haß oder als Teil einer Strategie 


des gewaltsamen, bewaffneten Kampfes 


für 


eine  herrschaftsfreie 


Gesellschaft 


verübt wurde, halten wir eine Auseinan- 


derserzung mit 


und Widerstand: 
Zeitpunkt für m 


staatlicher 
Iskonzepten 
jorwendi 


1. Wir kennen alle diese Formen orge 


nisierter Gewalt, die Stantsgewalt 
aus den Erfahrungen des gewaltfreien 
Widerstands. Und wir wissen auch 
dab die Staatsgewalt nicht nur 

der direkten Auseinandersetzung Men 
schenleben gefährdet, sondern das 
die Herrschafts- und „Gewaltstruktu 
tagtäglich zu einer Vermehrung von 
Gewalt auf allen Ebenen führen: Man 


nergewalt, 


Militarimus, 
Ausbeutung von 


soziale 
Naltur und. soge! 


Armut 


dritten Welt, Wir kritisieren den Ausb: 
staatlicher Gewalt mittels der geplanten 
Gesetzesverschärfungen im _ Bereich 
des  Vermummungsverbotes Und des 
andfriedensbruchs. Befürwotter der 
Gesetze geben vor, damit Gewal 
eindammen zu wollen, in dem sogenann- 
te Gewalttater von’ Gewaltfreien ge 
trennt werden. Die staatlichen Orga 
maßen sich an zu defi welche 
Protest- und Wider 

waltfrel und daher 

welche nicht. Stattdessen Hu 

uns die sozialen Bewegungen se 
zu prüfen und zu entscheiden, weiche 
weiche legitim: sind oder nich 


he Repression richtet sich 
uns ulle. In Zukunft soll jede/r 
Aktive die/der au einer Demonstration 
teilnimmt, festgenommen werden kön- 
nen, wenn staatliche Organe zuvor 
erklären, aus dieser sei Gewalt zu 
befürchten. Außerdem werden Ermitt- 
lungen gegen mögliche Täter schon 
heute dazu benutzt, Hausdurchsuchungen 
bei Personen im weiteren Umfeld 
tandes zu rechtfertigen. 


eshalb kritisieren wir auch die Haltung 
derjenigen die zur Fahndung 
nach den Tätern sufruinumgmgnee 
die geschilderten Angriffe 5 
gewalt auf Bewegungsstrukturen billis 


auch die unter dem Vorwand 


gend in Ka Gewaltfreiheit 
bedeutet 
er Strafverfolgung von staatlicher 


Betroffenen zu schützen. 


artbahn- 


ndung lebensgefähr- 


gender Mittel Im Kampf um das Ziel. 
Andere behaupten dagegen, die gesell 
‚chaft! Situation sei "heute noch 
nicht weit, um den bewaffneten 
Kampf zu führen". Selbst innerhalb 
er Sırat ich nicht erk 
en, wann der objektiv richtige Zeit 
t, daß” die Opt ‚r Autonom 
en bewaffneten Kampf grund 
ien rational begründeten Gebrauct 
‚on Waffen oder unbeabsichtigte 
Ikaufnahme von zung und Torung 


andere Gewalt 

und herrschafi 

chtbar wird und lährdende 
walt ausgeschlossen Nur 

Aktionskonzepten, die Anwendung 
nschengefährden Gewaltmitn 


aussc n, sehen wir eine 

die ‚ellschaftsveränderungs 
hbdingbare Verbreiterung unsere: 
Jasis zu ermöglichen und zu politischen 


n denkba- 
von Pı 


en aut abgefeuei 
wurden - als oder individh 
les Versagen abzutun Wir meiner 
5 eine Wieder nicht ausge: 

‚chlossen werden kann, solange die 
für den bewaffneten Kampf 
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iu 


Forts. FögA..... 


Autonome und Gewaltfreie teilen 
langen Jahren des Widerstands 


die Erfahrung der Ohnmacht und der 


begrenzten 
Aktionen. 


Wirkung der jeweiligen 
Wir stehen gemeinsam vor 


der Aufgabe, eine Handlungsperspektive 
gegen staatliche Herrschaft und patriar- 
Chale Gewalt, Gefahren der Aufrüstung 
und Naturzerstörung zu entwickeln. 


davon, daß günstige politi- 
sche Bedingungen bei dem Kampf 
um den Erhalt der Häuser in der 
Hafenstraße gegeben waren; sehen 
dies doch als ein Beispiel, daß 
‚de gemeinsame Teilerfolge zu 
erreichen sind. Wesentlich hierfür 
war sowohl die radikale Entschlossen- 


Abgese! 


Autonomen an den Häusern 
festzuhalten als auch die Anwendung 
von gewaltfreien Kampfformen und 
die breite Solidarisierung vieler Bevöl- 
kerungsgruppen. Weitere Beispiele 
dafür sind: die gemeinsame Verteidigung 


heit der 


der Republik Freies Wendland, der 
von Massen getragene kämpferische 
Protest gegen Mittelstreckenraketen 


in Bremerhafen im Herbst 1983. 


Gewaltfreie haben in den letzten 
Jahrzehnten eine Kultur und Kontinuität 


von Kampfformen entwickelt, die 
die Chance in sich tragen, mittels 
vilem Ungehorsam, Streik und Boy- 


kottkampagnen gesellschaftlich relevan- 
te Protestpotentiale in eine radikale 
Widerstandsperspektive einzubinden. 


Wir selbst und auch die Autonomen 
sind aufgefordert, unsere gesellschaftli- 
chen Ziele erneut zu bestimmen und 
verbindliche Strukturen in unseren 
Gruppen zu schaffen. Wir wollen den 
Dialog führen mit all denjenigen, 
die eine radikale Gesellschaftsverände- 
Tung anstreben. Für zukünftige gemein- 
sam organisierte Aktionen wird es 
wichtig sein, zu verbindlichen Abspra- 
chen und zu Vorbereitungen, die diese 
gewährleisten, zu kommen oder - 
wenn dies nicht möglich ist - an ande- 
ren Orten oder zu anderen Zeitpunkten 
getrennte Aktionen durchzuführen. 
&s gilt, aus Diskussionen vor Ort 
und in überregionalen Zusammenhängen 
einen Widerstand zu organisieren, 
der jenseits der Perspektivlosigkeit 
And Gewalteskalation den Erfolg sucht. 


Burscheid, den 06.12.1987 


Als Mitglieder des Ermittlungsausschus- 
ses Fulda sehen wir es als nötig an, 
zu den Ereignissen im Zusammenhang 
mit dem Faschistentreffen am 31.12. 
Stellung zu nehmen. 


Lügen, Diffamierungs- und 
che des durch seine 
einsichlagig _ bekannt 
Kramer (CDU) (Linksfaschi- 
Block kommt, Volksge- 
wollen wir hier nicht 
Das hat diesmal sogar 
der Fuldaer Zeitung 
hoffen, daß 

Kommentar 


Landrars 


Schwarzer 
Ingehen. 
arbeiterin 
nmen. Wi 


noch 


unbekannte Variante 
Politik lieferte der 
Leubachs, der entgegen 


Bürger hörte. Diese haben 

ngeblich versichert, wie harmlos 
Wikingjugend ist, so daß er über- 
haupt keinen Grund sah, den Faschi- 
stenaufmarscı ieten. Wikingju- 
gend, FAP un sche Front 
Dedankten sich dafür Naziliedern 


Nachrichten, Berichte, 


aus dem RilöINen Aufflüßgeniet 
Erscheint monatlich 1) 
Abonnement DM 10.- 


in) v 
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Libertäres Regional, 


io 


Termine und Kommentare 
anarchistischer/autonsser Gruppen und Inis 


2.50 # 1.- 
‚pteisänrlien 


Des Verhalten der bayrischen Polizei 
hat uns natürlich nicht überrascht. 
Es war schon vorher bekannt, dad 
in Wackersdorf die Leute gnadenlos 
Miedergeknüppelt werden, während 
die Faschisten 2 B. in Sonthofen 
von der Polizei geschützt werden, 
oder wie jetzt in Leubach gemütlich 
Sylvester "feiern können. Wir gehen 
davon aus, daß nur durch ein Verbot 


faschistischer Organisationen und Aktie 
vitäten diese nicht wirksam bekämpft 


werden. Jedoch meinen wir, daß die 
bestehenden Nöglichkeiten genutzt 
werden müßten! 

Polizei deckt Mordversuch durch. Fa- 


Während die taz und sämtliche arkieren 


Medien (ausgenommen die Fuldaer 
Zeitung) von einer Demonstration 
Ohne Zwischenfälle faselten, sah die 


Realität ganz anders aus! 


Teilnehmer der Demonstration 
von Faschisten überfallen, 
e sich mit ihrem Auto aus der 
entfernten. Dabei wurde 
eine Frau schwer verletzt (Milzriß) 
une vier weiter@ leicht verletzt. Das 
Auto wurde demoliert. Die Faschisten 


®) * 


Der antere Buchladen 
Dionyssusstrade 7 
4150 ärefeld ı 


der Faschisten in 


versuchten, 
ins Wageninnere 


mit einer Leuchtpistole 
zu schießen und den 
seinen Insassen in Brand 


was glücklicherweise miß- 


Wagen samt 
lang. 

Dies ist ganz 
zu werten! 


klar als Mordversuch 


Die Polizei hat in diesem Zusammen- 
neun Faschisten festgenommen, 
Personalien überprüft, und sie, 
wie sollte es auch anders sein, wieder 
laufen lassen. Zur gleichen Zeit haben 
die Überfallenen Anzeige erstattet 
und eine Gegenüberstellung verlangt, 
da sie sich sicher waren, die Faschisten 
wieder zu erkennen. Die Polizei verwe- 


gerte die Gegenüberstellung, obwohl 
sich die neun verhafteten Faschisten 
1 Nebenraum befanden! 


Wir sehen dies als ganz klaren Versuch 
der Polizei, den Mordversuch zu vertu- 
schen! 

Auch den Grünen blieb nach ein Fett 
napfchen vorbehalten. Nachdem die 
Grünen im Aktionskomittee mehrfach 


kritisiert wurden (wegen Inkompetenter 
Leute, Veröffentlichung von Interna: 
usw.) stiegen sie aus den Vorbereitungen 
zur Demo aus. Obwohl sie absolut 
nichts mehr mit der ° Vorbereitung 
und der Durchführung zu tun hatten, 


drängten sie sich bei der Berichterstat- 


tung mach der Demo ın den Vorder- 
grund, um ihr nicht vorhandenes Licht 
unter den Scheffel zu stellen. Einen 
Redebeitrag wollten sie dreisterweise 
auf der Abschlußkundgebung auch 
noch halten. Dies blieb uns zum Glück 


aber erspart, 
Kampf dem Faschismus! 
Für weitere Informationen: 


Anti-Repressionsreferat 
Marquardstraße 35 
5400 Fulda 


- Diese Antwort bezieht sich auf 
die in der letzten Nummer (AKTION 
8/87) veröffentlichte und fälschlicher- 
weise der Föderation  gewaltfreier 
Aktionsgruppen zugeordnete Stellung- 
nahme. Sie ist keine Antwort auf 
die vorstehende Stellungnahme Jer 
FoGA! Die Redaktion - 


%* 


Wir, einige Autonome und Anarchistin- 
nen, wollen mit dieser Stellungnahme 
unsere Kritik an den Positionen der 
"Föderation gewaltfreier Aktionsgrup- 
pen" formulieren. 


Fangen wir mit den "gefährlichen 
Vereinfachungen" an, die Ihr uns unter- 
stellt. Niemand von uns begreift diesen 
Staat als bloßes Schweinesystem, d. 
h. unser inhaltlicher und praktischer 
Kampf gegen den Staat beschränkt 
sich nicht auf Parolen wie "Staat 
hau ab!" Wenn ihr euch mit Publikatio- 
nen und Veröffentlichungen von uns 
auseinandergesetzt habt, dann wißt 
ihr, daß wir diesen Staat nicht ale 
"faschistisch" abtun. Worum es geht, 
ist, daß die Ursachen des Faschismus 
mach 1945 nicht beseitigt wurden. 
Es gab keine "Befreiung" vom Faschis- 
mus, weil dessen Grundlage, der Kapi- 
valismus, in seiner Existenz nicht 
gefährdet war oder gar beseitigt wur- 
de. Der Faschismus brach nicht über 
Nacht herein, und er ist natürlich 
nicht über Nacht verschwunden. Dazu 
kommt, daß dieser Staat, auch wenn 
die Herrschenden momentan nicht 
auf die Organisationsform "Faschismus" 
zurückgreifen, faschistische und faschis- 
toide Mittel einsetzen. Sind Zwangser- 
inährung, Isolationsfolter, Vernichtungs- 
haft, Fiochtlingspolitik, Patriarchat 
„ Polizei- und Gesetzesterror etwa 
demokratisch"? Vielleicht geht ihr 
zu subjektiv von eurer Situation aus. 
Nach dem ‚Prinzip "Teile und Herr- 
sche" bzw. "Zuckerbrot und Peitsche” 
behandelt der Staat euch "demokra- 
tisch" und laßt euch Freiräume in 
diesem System. Wenn ihr jetzt von 
"Demokratie" redet und mit der Artiku- 
lation von ein wenig Staatskritik zu- 
frieden seid, dann ist genau diese 
Rechnung aufgegangen. 


In dem Punkt "innerlinke Dialog” müs- 
sen wir euch teilweise recht geben. 
Die Auseinandersetzung unter Linken 
sollte solidarisch, konstruktiv und 
offen sein. Differenzen gibt es wohl 
da, was ihr und was wir als links 
begreifen. Schily, Fischer, Cohn-Bendit 
und Konsorten sind für uns keine 
Linken mehr. Unter "Dialog" verstehen 
wir allerdings keinen Rechtfertigungs- 
zwang für Autonome (die sich auch 
noch zu absoluten Gewaltfreiheit beken- 
nen sollen); Selbstkritik können wir 
genauso und erst recht van euch for- 
dern. 


Antwort auf den offenen Brief der 


Föderation gewaltfreier Aktionsgruppen 


Zu eurer Aufrüstungsthese": Uns 
geht es natürlich nicht darum, es 
militärisch dem Stat  gleichzutun. 
Zweck und Mittel müssen sich bedin- 
gen; unserer Vorstellung von einer 
freien, selbstverwalteten Gesellschaft 
widersprechen MILITÄRISCHE Struktur 
Ten vollig. Unser Hauptansatzpunkt 
in der jetzigen Situation ist die politi 
sche Ebene. Militante Aktionen halten 
wir allerdings trotzdem auch jetzt 
für nützlich und erforderlich, es laßt 
sich zum Teil konkret bereits etwas 
erreichen (vgl. Adler/Südkores, Hafen 
Straße ..), oder es läßt sich die politi- 
sche Ebene, durch militante, beispielhaf- 
te' Aktionen unterstützen (z. B. Strom- 
mastensterben, Angriffe auf Banken, 
Aktionen gegen das Militär). Es geht 
darum, die Angreifbarkeit des Systems 
aufzuzeigen, Zusammenhänge klarzustel- 


ten und eben so viel wie möglich 
bereits jetzt zu erreichen. Da es 
absehbar ist - sollte „unsere Politik 
erfolgreich sein -, daß sich mal die 


Alternative Faschismus oder Revolution 
stellen wird, bzw. daB es in einer 
nichtrevolurionären Situation nötig 
sein kann, Schußwaffen anzuwenden, 
distanzieren wir uns nicht grundsatz- 
lich von diesem Mittel, sondern kritisie- 


ren wir den Schußwaffengebrauch 
nur da, wo wir ihn für fehl am Platze 
halten. (Dies meinen wir allerdings 
nicht in Bezug auf die Ereignisse 
in Frankfurt, wir gehen mittlerweile 
davon aus, daß diese Schüsse eine 
Staatsschutz- oder Geheimdienstaktion 
waren.) Weiter kann es nicht darum 
gehen, die "Zwillen wegzuschmeißen", 


Wie ihr es fordert, es. geht darum, 
unsere Mittel, und dazu gehören Zwil- 
len und vieles andere, sinwoll_ einzu- 
setzen. Wir stehen zu der Geschichte 
militanter Kämpfe; euer Geschwafel 
von Abschreckungsniveau entspricht 
dem Bildzeitungsnieveau. Wir beschran- 
ken Militanz nicht nur auf gewalttäti- 
ge Aktionen, sondern sehen Militanz 
dis theoretischen und praktischen 
Ausdruck von „Radikalitat auf allen 
Ebenen (vom "privaten" bis hin zum 
gesellschaftlichen Bereich), von Ent- 
Schlossenheit und eigener Stärke, vom 
Selbstbestimmten Kampf gegen Staat, 
Kapital und Patriarchat. 


Eure Kritik an autonomen Strukturen 
bezüglich Verbindlichkeit ist teilweise 
richtig. Doch solltet ihr auch die 
Ursachen, sehen. Zum einen geben 
wir zu, daß es uns noch nicht gelungen 
ist, eine bundesweite Organisations- 
struktur zu schaffen, die sowohl unse- 
ren Vorstellungen von Vorwegnahme 
der von uns angestrebten Gesellschaft 
inahekommt, als auch gegen den Druck 
des Aufstandsbekämpfungsapparates 
ankommt. Das war bis jetzt nicht 
möglich; wir werden auch weiterhin 
mit Provisorien auskommen müssen. 
(Übrigens ist das ganz allein” unser 
Problem!) 


Die Kritik hinsichtlich nicht eingehak- 
tener Absprachen können wir so nicht 
akzeptieren. Wenn ihr euch bei Kon- 
frontationen zwischen den Bullen und 
uns dazwischen stellt, wenn ihr uns 
die Masken vom Kopf reift, wie es 
schon oft genug der Fall war, gefähr- 
det ihr uns erheblich und brecht die 
Abmachung von ‘der Tolerierung aller 
Aktionen (sofern sie nicht..die eigenen 
Leute gefährden). Ihr steht damit 
in der Tradition des grünen Reformis- 
mus. Wir werden das Gewaltmonopol 
des Staates nie akzeptieren und wir 
werden uns nie auf die Mittel be- 
schränken, die der Staat uns zuge- 
steht. Außerdem können wir uns nicht, 
wie ihr, damit zufriedengeben, den 
Staat nur theoretisch zu bekampfen- 
Wir wollen eine revolutionäre Praxis 
gegen die HERRschenden, die sich 
aus unseren Inhalten entwickelt. OB 
GEWALTFREI ODER MILITANT = 
HAUPTSACHE WIDERSTAND! 


Zu den Vorfällen an 
ist nicht mehr viel zu 
menfassend steht fest, 
alle autonomen und anarchistischen 
Stellungnahmen gegen die Schüsse 
aussprechen (wenn auch mit durchaus 
unterschiedlichen Begründungen). Eure 
Stellungnahme jedoch beweist, daß 
der Staat sein Ziel erreicht hat, nam- 
lich Spaltung und Isolierung. Die Tat- 
sache, daß ihr euch praktisch von 
uns isolieren wollt, verurteilt euch 
zur Ohnmacht gegen dieses- Unterdrük- 
kungssystem. Ihr macht das, was der 
Staat von euch erwartet - und damit 
akzeptiert und legalisiert ihr das beste- 
hende System und steht auf der ande- 
ren Seite der Barrikade. Durch eure 
Schwarz-Weiß-Malerei vom "richtigen" 
und "falschen" Widerstand versucht 
ihr die Öffentlichkeit zu verdummen 
und macht Spaltung und Entsolidarisie- 
rung erst möglich. 


der Starıbahn 
sagen. Zusam-, 
daß sich fast 


Solidarische Grüße können wir unter 
diese Antwort nicht setzen. Wir kön 
nen mur hoffen, daß sich eure Haltung 
nach einigen _Diskussionsprozessen 
noch ändert. 


HASTA LA’ VICTORIA SIEMPRE! 


Münchner anarchistische Fraktion 
innerhalb der Autonomen (MAFIA) 
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IN 


KNAST 


Am 22.1.88 fand dazu eine Veranstal- 
tung der Bunten Hilfe Darmstadt 
mit ca. 250 Interessierten statt (siehe 
such AKTION Nr.29). Zum Weiterstäd- 
ter Knastbeu wurde im Wesentlichen 
der Text einer neu erschienen Broschüre 
referiert. Nach einem Beitrag über 
die Auswirkungen von lsolationshaft 
schlossen sich ein Bericht über den 
Frauenknast Plötzensee sowie ein 
Videofilm an. Durch die Veranstaltung 


WEITERSTADT 


Die High - Tech 


Neu__erschienen: 
KZs 


Die 70 - Seiten - Broschüre der Bunten 
Hilfe Darmstadt enthalt Artikel und 
Hintergrundinformationen über die 
neuen Hochsicherheitsknäste in Berlin/- 
Plötzensee und Darmstadt/Weiterstadt, 
Diese aktuellen Teile werden erganzt 
durch Hintergrundmaterial über Folter- 
forschung aus der leider vergriffenen 


vorbereitet, überzeugten sich am näch- Autonomie 2 - Die neuen Gefängnisse, 
sten Tag ca 80 Menschen, begleitet Der Weiterstadt - Teil umfaßt alle 
von einigen Schupos, bei einer Ortsbe- Aspekte des 700 - Iso - Haftplätze 
gehung vom Stand der Bauarbeiten umfassenden Knasts in Weiterstadt, 
In Weiterstadt, Hiermit sei zur näheren dessen Teilbelegung nach Abschluß 
Information die Broschüre empfohlen: der ersten zwei Bausbschnitte noch 

1988 beginnen soll. Da Weiterstadt 

Imalt 


DE NEUNHGHTECHKZS 


rim. koatinshaft »;Normavollzug: 
‚Weiterstodt und Plötzensee 


Hochsicherheitsknast Welterstact 


Isolationshaft 


Literaturkonto der Bunten Hilfe 


Kontonummer Ill 
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10 Ausgaben C 


036 209 
DM 4,-- incl, Porto 
60,-- Incl, Porto 


Herausgeb 


# Bunte Hilfe Darımsı 
Wilhelm-Leuschner 
Tel.: 06151-20480 


Presse 


HÄNDE WEG VON DER Au - 
bleiben drin 

zu dem pollzel-überfall auf das besetzte 
haus "IN DER AU" in frankfurt röde- 
heim am samstag den 6.2.88. 


Wir 


am 6.2.88. gegen 10 uhr umstellten 
40 beamte des HLKA unser haus und 
forderten uns auf, sie rein zu lassen. 

es handle sich nicht um eine räumung, 
sondern lediglich um eine durchsuchung 
zwecks auffindung von frank h..beschlud 
vom BGH im auftrag der BAW vom 
77.1.8... 

wir sagten, daß frank nicht bei 
uns sei und daß sie verschwinden 
sollten. 


Pe. I 


einer 


ihrer sprecher bekundete, daß 
er durchaus wisse, frank h. bei uns 
nicht aufzufinden, aber das käme 


eben von ganz oben und sie könnten 

nichts machen. das SEK stünde schon 

einsatzbereit da. sie gaben uns 5 
zeit, die 


minuten tür zu Öffnen, um 
mindestens 15 beamte ins haus zu 
lassen. 

Panzerwagen, unimogs, kamerawagen 


und notarztwagen fuhren vor. bewaffne- 


te mit schrotflinten amerik. bauart 
und mit gasgranatwerfern wurden 
postiert. wir wiederholten, daß frank 


& nicht im haus sei, das ultimatum 


_nichtung der 


Interview mit einer Gefangenen aus 


Bestellungen: (nur gegen Vorkassettt 


Sparkasse Darmstadt, BLZ 50850150) 


Str. 39, 6100 Darmstadt 
(MO & MI von 20 - 22 


erklärung 


und Plötzensee zu der 
von Knästen gehören, 
das Interview mit einer ehemaligen 
Gefangenen aus der Plötze, was die 
zukünftigen Inhaftierten in Weiterstadt 
erwartet, 

Die zwei 
= Artikel - 


gleichen Art 
veranschaulicht 


anschließenden Autonomie 
Reprints geben erstmals 
wieder einem interessierten Kreis - 
die Möglichkeit, sich auch mit der 
Entstehung, Entwicklung und den politi- 
schen Hintergründen und Absichten 
der Folterforschung und Ihrer Anwender 
auseinander zu setzen. Dabei geht 
es vor allem um die moderne Form 
der Folter, der sogenannten "Weißen 
Folter", die Persönlichkeits- und Identi- 
tätszerstörung bis zur physischen Ver- 

Gefangenen ohne einen 
einzigen Blutstropfen erreicht, und 
zwar durch wissenschaftliche Umsetzung 
der Bereiche sensorische Deprivation, 


Isolation und Gruppendynamik. Die 
bisang nur in Hochsicherheitstrakten 
von denen auch Weiterstadt zweil 
bekommen wird) praktizierte - Form 


der Isolationshaft und _Gehirnwäsche] 


wird jetzt quasi zum  Normalvollzug, 
Hier werden vor allem politische Ge- 
fangene, wie  Startbahngegner, Anti 


= AKW ler usw. und andere undiszipli- 
nierbare Gefangene eingewiesen werden, 


Un) 


Petronella 


verstrich, die türen blieben zu. ein 
feuerwehrwagen mit hydraulischem 
leiterwerk fuhr vor. ein mit äxten 


bewaffnetes, behelmten und mit moto- 
radmasken vermummtes spezialkomman- 
do kletterte auf das dach und zerschlug 
dachziegel, dachfenster und stürmte 
ins haus, alle anwesenden wurden 
in einem haus festgehalten und bedroht. 
weitere kommandomitglieder, die durch 
die baikontür eingebrochen waren, 
verwüsteten unser haus. fenster wurden 


aus den rahmen gerissen und zerschla- 


AUSSAGEN VERWEIGERN / 
WARUM ? 


Aus gegebenen Anlaß haben wir diesen 
Beitrag zur Aussageverweigerung ver- 
faßt; er versucht bisherige Erfahr- 
ungen, die auch teilweise schon ver- 
öffentlicht sind , zusammenzufassen 
und zu ergänzen.” Im folgenden sind 
drei Bereiche abgehandelt; 

Am Anfang wird versucht dem näherzu- 


kommen, warum so viele Aussagen 
gemacht wurden; der mittlere Teil 
liefert Argumente und Überlegungen 
‚die für eine  Aussageverweigerung 
Sprechen, und daran schließt ein Ab- 
schnitt, in dem Methoden der Pollach, 
an Aussagen _ranzukommen, dargelegt 
werden, 


Seit 2.11.87 kam es Im Rhein- 
-Main-Geblet zu einigen Verhaftungen 
und zahlreichen Vernehmungen von 
Personen als Beschuldigte oder als 
Zeuginnen, Dabei setzten Polizei und 
Justiz verschiedene Druckmittel ein 
{oder gaben vor solche in der Hand 
zu haben ) ; diese Mittel und Methoden 
waren keine unbekannten (z.B. abye- 
hörte Telefongespräche), erreichte: 
aber dennoch ihr Ziel: eine Menge 
Informationen über Strukturen in. der 
Szene zu bekommen 
Viele Leute aus der Startbahnlresbe- 
wegung hielten dem Druck nicht stand 
ind belasteten sich und/oder ander 
‚obwohl sie es vorher nicht wolltenun 
es zu früherer Zeit schon Diskussionen 
stattfanden, die Konsequenzen daraus 
hätten klarmachen können. Aber sie 
oft ur oberflächlich, ungenau 
such unehrlich geführt und die 
bittere Folge ist dann usa. eine schwach 
entwickelte politische Identität, Dies 
hat natarlich auch viel mit den 
Schwierigkeiten der  Restbewegun 
zu tun, uber wir wolle zum große 
Teil auf die "persönliche" Ebene be 
schränken, damit für einzelne ihr 
tatsächlicher Stund überprüfbar wird, 
Außerdem huben persönliche Be 
gründe auch immer ihre politische 
Entsprechung-Es Ist eben schon allein 
menschlich gesehen sehr schwach 
die eigene Haut zu wenn die 
"Opferung" ünderer Person 
dofür ist. Zudem hat dies In der Regel 


die Fulge, daß die Person selbst 
und andere es ausbuden müssen, und 
die vorher gemachte "Rechnung" gar 


nicht 
vielen 


aufgeht, Es 


wurde abe 
praktiziert, 


von 


Leuten bewußt 


der unbewußt, mit  unterschiedlicher 
Schwere der "Belastung von anderen 
Personen; vieles, was vorher klar 
schien, geriet ins Wanken(z,B.dem 
Fandungsapparut keine Informationen 
zu liefern), beziehungsweise war als 


Position nur scheinbar 
aber nicht einlosbar. 


vorhanden oder 


Wir wolleh mögliche Ursachen nachvoll- 
ziehen, um damit die Möglichkeit 
zu haben, ähnliche Fehler in Zukunft 
vermeiden zu können. Für die folgenden 
fünf Punkte gilt, daß sie rein schema- 
tisch aufgezählt sind und in der Reali- 
tät nur in Mischformen auftreren, 
Auch soll nicht die absolute Klarheit 


beschworen werden, die sich in der 
Regel auch nie erreichen laßt; aber 
zumindest die, daß mensch nicht an 


Aktionen teilnimmt, falls einige Zweifel 
daran bestehen, in der Lage zu sein 
in einer Situation der verschärften 
Konfrontation. niemanden zu belasten. 
Auf der anderen Seite müßte durch 
genaueres Umgehen vermieden werden, 
daß Leute ohne bestehende Notwendig. 
keit Dinge erfahren, die für sie eine 
Belastung in eben genannten Situationen 
bedeuten könnten. 
Mögliche Ursachen Beweggründe: 
1)Das bestehende Mißverhältnis zwischen 
der Teilnahme an Aktlonen, die Knast 
er zumindest Geldstrafen zur Folge 
haben konnen, ohne vorherige Auseinan- 
dersetzung mit diesen möglichen Konse- 
quenzen für die eigene Person. 
Es wird dann an den unmittelbaren 
Bedingungen für die geplante Aktion 
überlegt (was ja such Spass machen 
kann), aber der unangenehme "Rest" 
wird ausgeblendet und. verdrängt, Die 
"Erkenntnis" kommt dann erst _belm 
Verhör, das’ drohende Monate/Jahre 
Knast für die Person "zu viel " sind 
; da ist es natürlich zu spät Sich 
Aus der Afaire zu ziehen und es wird 
der Versuch}, unernommen sich zu 
retten, In dem/andere belastet werden. 


und 


Auseinandersetzung heißt im wesent- 
lichen, sich‘ die drohende Situation 
Festnahme/Verhör/Knast vorher mög- 
lichst genau vorzustellen, um herauszu- 
bekommen, ob du so wie du bist (du 
selbst kennst deine- Schwächen am 
besten) mit dieser Situation zurecht 
kommst, Mit anderen kannst du diskur 
tieren, was es für Möglichkeiten gibt 
sich in solchen Situationen zu ver- 
halten, Das Ganze hat natürlich nur 
Sinn , wenn du dich nicht selbst. be- 
scheißt und ein gewisses Vertrauen 


besteht, und es deswegen nicht notwen- 
dig ist sich und anderen den/die 
Htelden/in vorzuspielen und z.B. vorhan- 
dene Ängste zu verschweigen. Insgesamt 
liegt darin die Möglichkeit , sich 
klar zu werden, wie mensch sich ver- 
halten will und was dafür zu beachten 
ist,Die Drohung mit Knast verliert 
an Schrecken, wenn du geklärt hast, 
dad du für bestimmte Vorstellungen 
bereit bist diese Möglichkeit in Kauf 
zu nehmen, 

Überlegungen (oder vielmehr Zweifel), 
ob es sich überhaupt "lohnt" Strukturen 


zu schützen, die wir oft schon als 
mangelhafte und zersplitterte erkannt 
und benannt haben und einige von 
uns sich schon öfter gefragt haben, 
ob es noch Sinn hat, diese aktiv zu 
unterstützen.Dazu ist zu bemerken, 


daß es der vollkommen falsche Zeit- 
punkt Ist, Konsequenzen aus vorhan- 
denen Zweifeln im Verhör oder während 
der Vorladung zu ziehen. 

Sie zu ziehen ist zu einem früheren 


Zeitpunkt angesagt, -wo  bestehnde 
Differenzen und daraus entstandene 
Distanz nicht solche verheerenden 


Folgen haben, wie im Verhör. 


Bei Verhör oder Vorladung bekommt 
es den bitteren Beigeschmack von 
verspäteter Rache, wenn die "Schuld" 
dann bei allen anderen nur nicht bei 
sich selbst gesucht wird. 

Um es ausdrücklich dazu zu schreiben: 


Wir meinen nicht, daß Leute mit 
großen Differenzen zu autonomer 
Politik generell eher bereit sind 


andere zu belasten. 
$o berechtigt uns eben genannte Zwei- 
{el auch erscheinen, halten wir es 
für richtig und notwendig die "deso- 
Iaten" Strukturen zu schützen, auch 
wenn vieles, was wir formulieren 
höchstens im Ansatz verwirklicht 
Ist, Es ist noch verdammt viel zu 
tun diese Vorstellungen Realität werde 
zu lassen, aber die Preisgabe im Verhör 


hilft der Gegenseite, bescheidene 
Ansätze schon im Keim ersticken 
zu lassen. Ein anderer Aspekt ist 


zudem der, daß ein In Jahren polit- 
ischer Arbeit entwickelter Teil der 
Persönlichkeit sich auch „dann lohnt 
zu schützen, wenn genannte Szenen- 
strukturen "nicht 50 verteldigenswert 
erscheinen, 


3) Eine andere Schwierigkeit ist die 
festzustellende Schwäche der Restbe- 
wegung, als deren Teil wir uns begrei- 
fen. Sie ist lediglich ansatzweise in 
der Lage drohende Konsequenzen poll- 
tisch oder materiell abzuwenden, man- 
gels Stärke und Geld. 

Dies ist so traurig als es wahr Ist, 
aber ähnlich wie bei Punkt 2 1adt 
sich da nur sugen: es Ist eine späte 
Erkenntnis und daß der Preis für polit- 
Ische Arbeit, die dem Staat unbequem 
Ist, ein hoher ist und Immer sein 
wird liegt in der Logig und Berechnung 
der Gegenseite, 

4) Ein ursächlicher 
schließlich _ der einfache egolstische 
sein, von dem aus betrachtet eine 
anstehende Verteilung von Lasten 
logischerweise immer _ hauptsächlich 
auf andere umzulegen ist. Nach dem 
Motto "ich hab kein Bock auf Knast" 
muß dann folgerichtig geplaudert 
werden. 

5) Als letzte Möglichkeit kommt 
schließlich noch in Betracht, daß Leute 
sagen/denken "alles was sie hier und 
im folgenden lesen, war ihnen nicht 
bekannt" oder zumindest nicht bewullt. 
Das ist in der Zukunft dannn ja anders 
und für die gilt dann : vor allen Or- 
gunen des Staates pssst U 
Zusammengefaßt laßt sich sagen 
Auch wir können uns nur auf uns 
selbst und das Prinzip Hoffnung stützen 
und wollen im folgenden Argumente 
für eine totale Aussageverweigerung 
aufzählen und versuchen zu belegen 
warum diese notwendig ist. 


Standpunkt mag 


Mordvorwurf und ‚schlotternde Knie 


Die ersten Verhöre zu den Schüssen 


an der Starıbahn fanden noch in der 
Nacht vom 2/3.11, statt, Hier, wie 
auch in den nächsten Wochen, wurde 


den Leuten Mordbeteiligung vorgewor- 
fen. Der damit verbundene enorme 
Druck hatte zur Folge, daß einige 
versuchten sich diesem durch Aussagen 
zu entziehen. Da wurde beteuert mit 


Mord nichts zu tun zu haben, und 
um vor den Bullen glaubwürdig zu 
erscheinen, mußte das dann belegt 
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werden. Da hatten die Bullen sie 


dann genau an dem Punkt, an dem 
sie die Leute haben wollten. Die für 
fast alle ungeheure Dimension von 


2 toten Polizisten, führte dazu, daß 
Leute über Treffen, Demos und Aktio- 
nen plauderten.Niemand konnte die 
Folgen seiner abschätzen. 
So wurde jemand in Bezug auf die 
Schüsse entlastet, weil er ein Megafon 
mit sich trug, "allerdings ist daraus 
inzwischen ein 1293 Ermittlungsverfah- 
ren geworden. 

MERKE: Der Schritt vom Zeugen- 
zum Beschuldigten ist klein. 
-Negativrasterung: dein Allbi z.B. 
hilft ihnen bei der Fahndung, weil 
jede Angabe die gemacht wird (auch 
die "ich habe am 2.11. abends wie 
@blich betrunken in der Küche gesessen- 
7) den von ihnen angepeilten Personen- 
kreis kleiner werden laßt. 

-Mit wem du draußen warst; eventuell 
angegebene Zeugen werden auch vorge- 
laden, bekommen unter Umständen 
auch ein Verfahren, belasten. vielleicht 
dich selbst. . 

„Die Erfahrung aus Hannover (Wirt- 
schaftswunderkinder)1985 und die jüng- 
sten hier im Rhein-Main Gebiet haben 
gezeigt, daB es ein Trugschluß ist 
davon "auszugehen, wenn mensch bei 
der Vernehmung Aussagen macht, 
hatte sie/er "es hinter sich". Denn 
gerade dann, wenn Bullen/BAW merken, 
daß der Druck zieht, daß verunsicherung 
da ist, bohren sie weiter.So wurden 
z.Bseinzelne, die bereits Aussagen 
‚gemacht hatten, schon x-mal zu Nause 
‚oder von der Arbeit "zum Gespräch'ab- 
‚geholt.Bei anderen schauen die "netten 
LKAfer" dfter mal vorbei oder erkun- 
digen sich am Telefon über (Un)Wohlbe- 
finden. 

Andere hingegen, die von Anfang 
an keine Aussagen gemacht hatten, 
wurden weder mit Vorladungen noch 
sonstwie belästigt. 

-Bei der Vernehmung irgendwelche 
‚Geschichten zu erzählen, macht keinen 
Sion; denn deine Aussagen werden 
überprüft, Unstimmigkeiten ziehen 
weitere "Vorladungen nach sich, bis 
hin zur direkten Konfrontation mit 
Zeugen (gab es Inzwischen auch schon). 
-Uneidliche Falschaussagen können 
mit Knast geahndet werden und somit 


auch wieder ein Druckmittel gegen 
dich sein. 
-Wer Aussagen macht, kann damit 


rechnen auch in anstehenden Prozeßer 
vernommen zu werden. In der Athmos- 
phäre des Staatsschutzsaals mit BAW, 
massig Bullen und Öffentlichkeit hinter 
Trennscheibe, mußt du dann ihrer 
bohrenden Fragen gewachsen sein. 
-Einige haben sich selbst belastet(z.B 
wegen Sfrommasten) und bekamen 
deshalb Haftverschonung. Faktisch 
geben sie den Bullen damit selbst 
ein Druckmittel in die Hand, mit 
dem diese dann z.B. mit tagtäglichem 
Teiefonterror weitere Infos abzupressen 
versuchen. Sie haben jetzt etwas gegen 
dich in der Hand und da kommst 
du angeblich nur von weg, wenn du 
andere denunzierst. Einer bekam die 
Auflage jede Woche persönlich bei 
ser SOKO "zu singen’(tut er seit 
ein paar Wochen nicht mehr. 

-Die Belastung anderer ist extemer 
Ausdruck unsolidarischen Verhaltens.Da- 
mit schließ mensch sich nicht nur 
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aus politischen Zusammenhängen aus, 
sondern verliert auch das (vielleicht 
viel wichtigere) Vertrauen zu Teilen 
von Freunden und Bekannten. 
-Offensichtlich haben viele noch nicht 
die Dimension der ganzen Vorladungen 
realisiert und meinen sich durch "ba- 
ale” Aussagen beim Staatsanwalt 
um die As von Ordnungsgeld 
bzw. Beugehaft herummogeln zu kün- 
nen.Es wird von vielen verkannt, daß 
jede Aussage ein Mosaikstein ist, 
dessen Wert für die Ermittlungen 
du selbst gar nicht einschätzen kannst. 
Zumal wir nicht mal absehen können, 
in welche Richtung die Ermittlungen 
noch gehen werden. 

-Für den Vernehmungstatbestand schein- 
bar noch so unrelevante Infos werden 
sie dennoch speichern. Du perfektio- 
nierst deine eigene Erfassung, be- 
ziehungsweise die anderer, in dem 
du zumindest Teile von Persönlichkeits- 
/Strukturbildern lieferst. Es sollte 
klarsein, was das auch für die Zukunft 
heißt. 

Den individuellen Vorladungen, Haus- 
durchsuchungen und Verhaftungen 
müssen wir gemeinsumes solidarisches 
Verhalten und Handeln entgegensetzen. 
Nur so können wir politisch auf die 
laufende Repressionswelle reagieren; 
das fängt schon bei der Vorbereitung 
auf eine Vorludung beim Stantsunwalt 


u 
-Dein Verhalten bei der Vernehmung 
mit Freunden oder Gruppe diskutieren. 
-Klören wer sich um was kümmert, 
falls sie dich in Beugehaft steckenlKin- 
der, Ausbildung, Arbeit, Wohnung). 
Geh zu einer Anlaufstelle und sag 
Bescheid, auch danach wie es gelaufen 
is 

"Sich überlegen wer mitgeht, ab eine 
Flugblatt oder Transparentaktion | 
während der Vernehmung gemacht 
werden soll. 

-Erst zum ‚ Anwalt gehen, wenn du 
klar. hast, ‚ob du die Aussage total 
verweigern ‚willst, und dann abklären 
wer dich \ unterstützen kann. Denn 
einige Anwälte finden es nervig, wenn 
Leute zu Ihnen kommen und nur wage 
im Kopf haben wie sie sich verhalten 
wollen und nicht klar haben wie sie 
das durchsetzen können. Wir diskutieren 
unsere politische” Entscheidungen sonst 
auch nicht mit Anwälten. 

Zu den bisherigen Vernehmungen Ist 
zu sagen: 

-Mit der Beugehaft gibt es kaum 
Erfahrungen in der BRD. Bei Massen- 
vernehmungen in Hanover 1985 und 
1987(_ Radikalverfahren), wurde sie 
oft angedroht, aber auch gegen Leute 
die weiterhin nichts aussagten nicht 
durchgesetzt. 

-Der $ 55 (Seibstbelsstung) kann nur 
bedingt eingefordert werden. Umstritten 
ist, ob er für die Tatsache gilt, daß 
mensch sich am 2.11. an der Starıbahn 
aufgehalten hat (dies wird von einigen 
Staatsanwälten als Begründung akzep- 
viert, von anderen abgelehnt). Bei 
Fragen z.B. zu den Strommastakt- 
ionen ist es offensichtlich unsinnig 
sich darauf zu berufen. 

-Einige haben in den letzten Wochen 
die Aussagen total verweigert; Ihnen 
wurde bis jetzt ft. lediglich 
angedroht; die dafür verhängten Ord- 
nungsgeider lagen zwischen 150.- und 
400.- DM. 


1 


-Bei totaler Aussageverweigerung 
weiß mensch genau, was im grassesten 
Fall auf ihn oder sie zukommen kann. 
Das ist Leuten vielleicht nicht klurge- 
wesen, die sich auf Aussagen einge 
lassen haben, 

Soeben genanntes sollte aufzeigen, 
daB es sinnvoll ist das Verhör als 
eine Konfrontation zu begreifen und 
sich dessen Schärfe klarzumachen. 
Durch die totale Aussageverweigerung 
baust du eine psychologische Barriere 
auf, mit der du nie in die Bedrängnis 
kommst, den Punkt ab dem du nichts 


mehr sagen willst (neu) bestimmen 
zu müssen, 
Verhörmethoden 


Im verlauf der Vernehmungen haben 
sich bestimmte 2.T. bekannte Muster 
ergeben, nach denen die Bullen arbei- 
ten. Sie stimmen ihre Vorgehensweise 
auf die individuelle Verfassung und 
Lebenssituation der Beschuldigten 
ab; da werden die Angst vor Knast, 
Verlußt von Arbeitsplatz und Angst 
vor Prüfungen aufgegriffen, als auch 
Bezieliungen und Kinder als Druckmittel 
verwendet, Das Ziel dabei ist aus 
schließlich Aussugen aus den Leuten 
herauszubekommen; sie benutzen die 
Möglichkeit bei der die größte Chance 


auf Aussagen besteht und das Ist 
in der Regel massiver Druck,Einige 
sind auf die uralte Kombination vom 


bosen Bullen und seinem ach so freund- 
lichen Kollegen  hereingefallen, Da 
wuren bei Verhören agressive LKAlor 
die nach einiger Zeit vom "netten"Hlerrn 
Tietze, dem Leiter der politischen 
Abteilung in Fim, abgelöst wurden, 
Das kann einem am Anfang als enorme 
Erleichterung vorkommen, da vorher 
cin großer Widerstand gegen den LKA" 
!er aufgebaut werden mußte, um dem 
Verhor  standzuhalten. Doch dieses 
Gefühl mit jemanden reden zu können, 
der Verständnis aufzubringen scheint, 
hat sich dann auch in Aussagen ausge- 
drückt. 

Es wurde auch gezielt belastenden 
und scheinbar  belastendes Material 
eingesetzt. Durch das Vorhalten angeb- 
lich belustender Zeugenaussagen wurden 
Veute "fantastisch" gegeneinander 
ausgespielt.Mit. falschen Anschuldigungen 
wurde versucht Jen Eindruck zu er- 
wecken, es hätten sowieso schon alle 
geredet und es würde dementsprechend 


auch keinen Sim machen den Mund 
zu halten. - 
Zusätzlich wird oft mit "bonbons”, 


wie Heitverschonung oder Strafmilder- 
ung gelockt, die natürlich bei Bedarf‘ 
zurückgezogen werden können oder 
es sind sowieso Versprechungen die 
gar nicht eingelöst werden können. 

Es wurden auch abgehörte Gespräche, 
aus Wohnungen und vom Telefon, 
mit belastendem Inhalt vorgehalten. 
Daraufhin belasteten sich einige Laute 
selbst, ohne zu wissen, daß dieses 
Material für die Bullen ohne Geständnis. 
vollig wertlos Ist; da ohne richterliche 
Genehmigung keine, abgehörten Ge- 
spräche vor Gericht verwendet werden 
dürfen, “ * 


*“ 
Einige Autonome aus Ffm 


DE DES 


R 
ZUSAMMENBRUCH KAPITA 


Kaum jemand rechnet damit, daß der Kapitalismus zusammenbreci 
könnte. Doch die Krisenzeichen mehren sich. Die Verschuldungsspirale 
Powert immer mehr Länder aus. Vollgestopfte Warenlager und Lebensmit- 
teiberge in den reichen, Massenelend in den armen Ländern. Auch in 
der BRD steigt die Massenarbeitsiosigkeit. Rheinhausen ist da nur das 
Vorspiel. Der Börsenkrach vom Oktober 1987 erschütterte die Finanz- 
und Devisenmärkte. Die Young Urban Professionals (Yuppies) erlitten 
ihre bisher bitterste Niederlage. Und wenn selbst die Kapitalisten ihrem 
eigenen System nicht mehr trauen, stinkt es gewaltig nach Krise. Ist 
die radikale Linke darauf vorbereitet? 


Er ist stolze Die Aktion von 
geboren aus Dre end, u die aus Solidarität 
und  Revolutionen. ‚nde in Rheinhausen, die hanseatische BO 
Höhen und mörderischen Krisen besuchten, war auf 

te er oft am Abgrund entlang. Doch Zeit und weist zukünfti 
allen Krieg und Zusammenbruch über- die richtige Richrung. 
stand er bisher wie eine Katze mit 

jeben Leben. „Der Kapitalismus has 
sich verändert, daß manche ihn schon 
nicht mehr inen, und andere glau- 
ben, sie hätten ihm bereits hinter 
sich, Aber sein Prinzip der Ökonomie, 
das Karussel von Profit, Lohnarbeit, 
Ausbeutung und Reichtum, gilt überall 
auf di 


Yuppie: 


Wieder einmal mehren sich die Sterbe- 
symptome, Ein Zusammenbruch kündigt 
sich an Ob und wie dieser stattfindet, 
ist beherrschendes Thema ın den Wir 
schaftstellen der bürgerlichen Presse. 
Die radikale Linke ist anderweitig 
engagiert. Ökonomie ist kein Gegen- 
stand der Auseinanderserzung. Ein 
Zusammenbruch würde diese völlig 
überraschen. Die Vorstellung von Revo 
lution ıst undeurlich, t nicht 
rst vorhanden. Denn radikale 
Linke ist felsenfest übe cah 
eine Revolurion nicht he 

morgen und vielleicht nich 
übermorgen möglich i 

Widerspruch zwischen mater‘ 
einen Seite 
Vernichtung men: 
cher Lebensgrundlagen auf dei 
spitze sich 


Die Revolution muß jen Zentren 
laufen, weil sie nur hier finanzierbar 
" erklärte ein Autonomer kürzli 

in einer Diskussion. Und 

der Reichtum an Wissen, 

und Kapital weltweit so 

Basis für eine freie, 

Gesellschaft so gı 
Warum gilt ausgerechnet in dieser 
objektiven Lage eine Revolution für 
ausgeschlossen 


talismus ist schwer angesch, 
gen. Schuldenkrise, kur 
Puschtes Wirtschaftswach 
blähte Finanzmark b 
hier, Hunger und Armut 
den kapicalist 

Dafür ist der Börsencrash 
1987 ein res Alarm 
aktueller Beruhigung der 
sich in der 

ein unkonerollie 
fressen. 


'hen Moloch schwanken. 
Oktabe 


Supergewinne 


7 Schweibrand 


Das. Massenelend hat nicht in der BRD hat vrotz Wirtschaftswache- 


damals 


mur in Deutschland dem Faschismus %6 tum die Arbeitsiasigkeit zugenommen. 
gemuzt. Taxe %,Das joblose Wachstum der Hightech“ 


Industrien ist dafür (mit)verantwortlich. 
Die Wende-Rezierung wollte den Staat 
sanieren. Trotz Einsparungen, vor 

„allem im Soziel- und Gesundheitsbe- 

% reich, sind die Kunservativen unerwar- 


Br 
Nach dem Crash im Oktober 1987 
herrscht Ratlosigkeit und Gesundbeterei » 
unter den Regierungen. Die Weltwirt- — 
schaft sei doch stabil. Es werde wieder zı 
aufwärts gehen. Doch zer Crash ist is 


t in ein Schuldenloch gestürzt. Neu- 
auch ein offenes Milka I ee an A ta 


für die offizielle Wirzschaftspolitik 
der Regierenden. Es stinkt nach Krise, 
wenn die Kapitalisten selbst das Ver- 
trauen in ihr System verlieren. 9°” 


Die Borse 


#an, und weitere drastische Einsparur- I 
gen, und Steuererhöhunzen. Der BRD-“" 
Staat konnte die, fetten Jahre nicht 
nutzen, um sich ein norwendiges Polster 
anzufressen. Verschulderer Staat, stok-s 
kendes Wachstum, Massenarbeitsiosı 
keit, so sieht das, Szenario 


vor der Krise aus! m ai 
ee 
= 
müßte schon ein 
geschehe: Wirtschafts 


ist stets ein besonderer 
Seismograph für kommende gesel- 
schaftliche und wirtschaftliche Erdbe- 
den. Ob Kuba-Krise 1961, der Berliner 
Mauerbau, der Vietnamkrieg, ob Olkrise 
oder Kurse schlugen 
aus, entweder als Reaktion auf aktuelle ® 
Ereignisse oder als Vorzeichen kommen- ge wunder 
der Turbulenzen. Das Jahr 1988 wird. ihre Investitionen hochfahren, 
noch manche Überraschungen bereit” der Staat seine in einem#er 
I u ‘% unvorstellbaren Ausmaß steigern 
z a E und/od Verbraucher in 
* wahren falien, 


Mech den Kurstirzen noch 
weiter vom wvorzüglichen Zustand der) Im, Durchs 
BRD-Wirzschaft, zogen schon dies, Arbeitslosig 
nächsten Gewitterwolken auf. > se__ Höchst; 
Bierschaftswuchstum ser BRD betragt 
1967 gerade mach 1,7 & 3% Iatete 
die Prognose. Die Arbeissiosenzehl, 
stes im Detenber 1367 krafıs an 
uf ber 2,3 Millionen. Die BRD eier 
cn Somit seit sechs Jahren den Lurıs 
Eines "Arbeitsosenhesres von über: 
‚9 Siionent „ aur Br Iran Sa ne 
Selbst die zroßber; he FAZ fürch- 2° 
ter. daß Polker uns Fachleue der 
Entwicklung nieht mehr gewachsen 35577 
sind. |nopenng. zı20 mmulbunıgn 3) 
ee eo a 
BEE 
Bote &s Stimmen geben 
de au die Zusammentänge 
Gen nun bald em Jahre : 
Sihrenden TReagonomies' “und dem Sbern oder Serillilfeenpfängern, waren x% 
Bankrott der Angeborspliik Inerzuan- „,ohlstendswenehchen und dem allge. © 
Ge Sckannıer umer de Naten Wende-—un meinen Umbeu der gesamten Wirscheft 
pelnii} hingewiesen hätten Zirurschnen _ Bisher _ Fiexibiisierun, 
Bedgeipoht der " verbrennen Aavonsliyerung, Freisetzung. unproduk 
Sie Peiner Serie mich! zu verkraftender Ftner Arbeiskräfte - da war übel 
Keuersenkungen und enremen Kir ‚Becnus! Doch mın komme eine gefährl- 
Sungsinusgabensteigenungen mit den HBeh Krie hinzu. Rheinhausen komme 
Skahnıen Polgen der“ vom Auslene Mrengesichts zukünftiger Konflikte Bald 
Aimeneren Rekoradefizue im Etat Web Hart bundirepubikinscher Be-,e 
und in der Außenbilanz hat Geld une \aschaulichkeit gelten. Nach den "alten"® 
Kaufkraft aufgeoläht, Caß Men nur Halnsuerien kontte e= nun zuch erlolzrei-h 
der Konsum alle Maßstäbe sprengte, Miche exportorientierte Branchen wie 
Shgerm Ier auch die Kunset zur Hd: Auto, Meschnenbeu oder die 
FAZ, 27.10.1987) a S:Chemieindustrie erwischen. Die Entlas-z1? 
asitand m Saarland oder bei 
EERöIn konnen“ bis 
‚Noto? der Gesamtwirtschaft durchgezo- 
Becn werden. Se waren vet abteich, 
Ban m reichlich Watte unterschen &, 
Winer Sormplane und allen Kitten 2 
\oderner Soziaitechnokratie. Washns, 
Ser geschien mit den uneflusigen 
Srbeiökrften, was mie der Arbeiter, 
Sn und Sohaltlen, war mir dent, 
Alten, was in den Schulen und -Unis, “s 
Wenn der Witschaftsmoier zu totiern 
beginnt? Kapitalistisch "schwache" 
Giernenner 


1.1988) 
RN 


Die’ bisherigen Probleme 
damit auch die von 


23 
= 


an num 
laufendem 


Diese " systemimanente 
der Krise mit tiefem Unverständnis 
gegenüber. Die Geldmarktaufblahung 
hat den Konsum nämlich äußerst un- 
gleich gesteigert. Denn die Kaufkraft 
unterer sozialer Gruppen hat weder 
von den jahrelangen ferten Renditen 
der Börsianer profitiert, noch von 
den Supergewinnen der Multis und 
Banken. Die Lohnzuwächse waren 
gering. Der Lebensstandard blieb gleich 
Oder sark etwas. 


tik steht 
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3} Lösung der Depression ist eine radikale 


Er 


Sicher wäre nun ein Ausflug möglich 
in das theoretische Reich der ‚Produk- 
tion und Reproduktion, den Gleichungen 
Ger Kapıralakkumulation und dem 
ten“enziellen Fall der Profitrate. 
Bruchteile der Marx’schen Theorie 
sind unbedingt richtig. Dennoch aber 
haben diese Ansätze neben der aflge- 
meinen Unverständlichkeit auch noch 
as traurige Erbe eines wieder und 
wieder gescheiterten Prognostizismus 
mit sich herumzuschleppen. Ganze 
Generationen von Marxisten und dessen 
Schüler haben oft voll daneben getippt, 
wenn es um politische und ökonomische 
Vorhersagen ging. Ein allgemeines 
Merkmal der heutigen Situation ist, 
daB keine theoretische Schule, keine 
Analyse, weder bürgerliche noch marxi- 
stische, die gesellschaftliche und Oko- 
pomische Sıtuation erklären kann. 


"In dieser Auseinandersetzung und 
Beschäftigung müssen wir von neuem 


Die Karlruher Srastzekung ße diesem 
Satz noch keine Taten folgen und 
Kreist isher weiter um den Kallen- 
schen Stern der Avantgarden, Chroni- 
Sen" und” Kiasenminderheiien Die 
Zen drängt, wirklich eigene Begriffe 
zur Lage der "Geselhchaft zu entwik 
kön. Den um Wesen des Kapkallımus 
gehört cs daB er zwar Iederzel zur 
Semınentrechen kann, aber immer 
Ainder ncu enestet: Der Kapkallimer 
rer mine. £5 muß erschlagen werden! 
Aber Ton wen? "Den das Proleanat 
8 tanenı "che mehr em Heer von 
a dieses Srmematpn 
= 


* 


Prem 
Schon jetzt kündigt sich eine verzwei 
feite Offensive von Kapital und Staat 
an, um ein weiteres Mal die Krise 
zu meistern. \ i 


"Vorbedingung für eine kapitalistische 
Veränderung der _Kräfteverhältnisse 
zwischen Kapital und Arbeit, zwischen 
Imperialistischen Nietropolen und der 
zwischen West und Ost 
jeweils zugunsten der ersteren. Das 
muß nicht notwendigerweise zu Fa- 
schismus und Krieg führen, kommt 
dem jedoch sehr nah." 
E. Mandel, 1982) 


jene; 


Sechs Jahre später ist jene Veränderung‘ Organisierung heißt für manche schon 
der Kräfteverhältnisse noch nich ‚ger_ radikale Doppelselson mit 
abgeschlossen. Im Gegenteil! Die Metro- 
polen, das Kapital, der Imperialismus, 
dies alles steht geschwächt vor einer 
schweren Krise. 


träumen von ‚inem Stadtteilcafe. 
"Solange das Volk den Wohlstandshafer Der (Bezug, zum "Terror RE ie. 


roch, Tand es von selbst seinen Sta bt ader auch überregionsie 
und "der Kutscher konnte sıch darauf u. er aeaeeree 
Deschränken, mit schleifenden Zügein (nsrchistische Schüler uns Studenten) 
und’ gekteuzten Armen auf dem Lock oder die Freie Arbeiter Umon. Kontakte 
zu medileren. jetzt aber jet dieser den Zentren ung Laden sind 
Instinkt verloren” gegangen. Jetzt muß au vorhanden. 

der Kurscher Zügel uns Peische 3 : 

Brauchen, um das Gespann auf“ dem „ist die Überwindung 
Ben eamung Ywischen _Pollischen 
Umdustriekurier 28.7.1966) und. okonemischen 


So resümierte ein Herronmens 
sichts der ersten ernsten 

der BRD. Ist die radikale 

das Ausmaß einer wirklichen sozialen 
und Okonomischen Krise in diesem 
Lande vorbereitet? Geht die sozialrevo- 
lutiondre Phantasie hinaus über die 
idyllische _ Vorstellung lündernder Die tschen Au 
autonomer Kleingruppen? Ein wirt vom b Resgier: 
schaftlicher Zusammenbru 

ein janusköpfiges Ungeheue: 


(Miete, 
und Arbeitsamt, 
(Autonomes 


zwei Gesichter: das eine ist die Per- 
Spektive eines revolutionären Umbruchs, 
das andere ist die Barbarenires. 
einer Notstandsdiktatur, nennt es 
faschistisch oder _1otaliar. 

die Robiur für den Ka . a 
aus weicher er verjänt und gestärkt : FE re 
hervorgel n & . die Börsen 
1985 gab es in Hamburg zum 1 börsen, Erwerbslosen-Inis, 

mit dem ordnungsliebenden DGE. 108 1: (6 116 AFG, be 

gab es in vielen Städten der und _‚Entlassu 

zum 1. Mal autonome und sozialrevolu e e 2. Ab g 
tonare . Demonstrationen. Dies . 

jedoch noch kein Auscruck eine 

Ten Aufbruchs. Es gibt. die 

Jobberlnnen, oppositionelle Gewer 

fterinmen, “ _ Anarchosyndikalist e . Spiegelbruch 


tion wird es 


testaktionen 
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en 


DER RÜCKZUG DES KAPITALS AUSA 
JEN MONTÄNBERE ICHEN 


VERARMUNG DES RUHRGE 


KÄMPFE IN RHEINHAUSEN 
n die Vorst 
1, Krupp und Mannesmanr 
»vember durch ihr ”Op 
Ings"konzept, den Weg 
tahlwerks Rhein 
chlossen haben, 
and, der 
nur auf tahlar 
in Rheinhausen 
blieb, sondern der 
Sur große Teile der Bevölke 
rung, bzw. auf Kollegen in deng 
ereichen Stahl, Koh 
mobil im ganzen Ruhrc 
raear iffen haben 


\ls in Hattir 
DKP den Widerstand durch® 
lische Aktionen ins 
laufen ließen, regt 
Rheinhausen der er 
Kampf 3e 
seruk turwan 
itionellen 
BRD über 


nmt: den Kämpfen in 
stahstandort.“) 
weitau: F 


Bedeutung 
, Ende des ”r 
hand”, dem 
chen Lohnarbeit, Staat 
Kapital 
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en 


Betkapitale 


=. Gebiet el emahen wi 


vielschichtie 
3sformen de 


2 Ersche 
Kampfes in 
Rheinhausen, die Radikal ität 
ontianer Demos und Blocka 
n, die Arschtritte für £ 
Und die en für Kr 
ande her Or 
hir ;Komerie 
di 
ind Ausdr 
vorhandenen 
nkampf formen a 
Inter 
ungsversuche von 
PD und Gewerks 


chaften 


aber näher 
en tm Ruhroe 
chäft igen, wollen 
um den Hinterarund und 
Vorgeschichte der gegen 
Buärtigen treignisse zu be 
leuchten einen Blick zurück 
Entstehung des Ruhrge 
Fäb iets, seiner Strukturen und 
wenfen, Kurz ihre 
vor, während und nach 
iegen beleuchten, 
dem auge 
en Rüchzug des Ka 
den Nontanberei 
hhäft:igen, wobe 
laner ischen 
= große 


PeRolle 


>> 


=: 


et 


= OSTELBISCHE JUNKER UND 
SCHLOTBARONE 


eui schen 2920 1a ABl ene- 
Zyägsnen 1929 und A214R 
ee 
een a Tochapert 
Beer > 
Ban A Ten un 
ES (etwa 1640) entwickelte sich! 
Tania }) Brandenburg-Preußen 
” Zweiteilung des gesell 
ee un even 
F osteuropäischen Landes 
äisch geprägte Gesellschaft 
a noeh ae? enlen 
‘= 


Dieser gesellschaftliche 
Rahmen war durch ein Bürdn ispeies 


Vorrausetzung 
kapitalistis Strukturen 
verhindert: war das Gra 
ben (lassen) nach Boden 
tzen ein Privilea des 
a Feudslen Obereigentüner des 
Bodens. Diese gesellschaftli 
tion wirkte sich 
Für den Bergbau im Ruhrge 
biet besonders nachteilig 


Selbstverständnis viel 
als Knoppen, als 
Pieifer des Adligen wird 
sie sich anläß 
=lich des großen Beraarbei - 
fterstreiks 1905 bei ihrem sicherte. das 
Kaiser, als oberstem Besitzer BE una Funende 5 
dessen, vas unter de Wahlrecht ab 1871 den K 
liegt beschweren, zu A talisten einen baherrscher 
wg 120; 320.5 2350,213.0° Ka den tinflun auf die K 
: Bitalismus schon längst das ER 220 ar Zum Beispiel 
BEN Pr ivileo "für den Kaiser zu Beers#über mehrere Wahlper io 
" hinweggefegt hat 3 2 einzige 
2 "de Abteilung und 
1 Sstellte somit persönl 
Erst, ab 1860 Konnte der "2er Ratsherren in & 
EE Ruhrberabau ohne Sonder- os 
R steuern, staatliche Reglemin- # In der Zeit nach 1870 zeich 
tierung der. Preise, Mengen ee enete sich entaültig eine 
Sowie der Zahl und’ Löhne derig VerSnderung im Verhältni 
Arbeiter frei nach kapitali "sischen Staat und Montanka 
Stischen Prinzipien arbei a sital ab. Schon damals wurde 


EIaSj pen. Die ersten Verbände im Ber Plan einer einheitlic 
N Eisen, Stahl und Konlebere ich Fe E 
RE (zuiacnen 1845 und 1888) = 

„bilden sich, um neben de 
= Preis und Mengenkartellie >> ade 
mg rung auch die Wahrnehmung = 
Ser 
5 Infrastruk turmaßnahmen 


2 durchzusetzen. 


P Auf unterster staat icher Verflechtung und relet 
Ebene, den Kommunen, verfügten Yateressengfeichheit geprä 
Sie schon vorher, wie Feudal- er um den Kapi 

}:herren über eine mehr oder ; Eelisten nur recht sein k 
Veniger uneingeschränkte Ha Reche u 

E Adlungsfreineit. Gleichzeitio 


chie 
heute 
estand, und si 
dem Kapital eine 
Konkurrenz der Re 
Vierstädte, venn es um Neuan 
edlungen von Industrien 


ilung in ver: 


ge- 


Ihr Einfluß 


in den Kommunen 
sicherte den Kapitalisten 
gleichzeitig die Möglich 
Keit, die Konsequenzen eines 
unglaublichen Raubbaus an 
der Klasse und ihren Lebe 
nsbedingungen auf die Klasse 
selbst abzuwälzen. Erst nach 
dem Grassieren von Malaria 
(1), Typhus, Ruhr und Dipht 
rie' wurden Wasser" und Ab 
Vassergenossenschaften ge 
gründet, die die Masse der 
Kosten auf die Kommunen ab 
wälzten, die aber die"Verur 
Sacher der Wasser-knappheit 
ünd Verseuchung nur recht 
mäßig belasteten 


Das Vorhande 
genannten Krankheit 


\sein der oben 
'n deutet. 


etwa an, unter welchen Le 
bensbedingungen das Ruhrpr 
letariat sein Dasein frist 
t 2 Schlotbarone 

in "ihren” Kor 

R Krautsunker 
telbien, alle staatlichen Or 
gane bis hin zur Polizei. die 
eigene Reviere in!) den 


Werken hielten (al 


der Patr imon ialger icht.sbar 
keit 


Und Ordnung auf den 


Feudalen Großgrundbesitzen 
gleichkamen), sorgten für die 
industriekapital ist. ische 
Ordnung durch die Übernahme 
Feudaler Rechtsstrukturen. 
Die Organisation der aronen 
Betriebe war autor itär-mi 
litaristisch, Vorarbeiter 
Steiger und Meister fungie 
ren als Feldwebel, Ingenieure 
und Betriebsführer als Offi 
ziere, die Direktoren bilden 
den Genralstab und der ( 
nraldirektor als oberster 
Feldherr befehl iot den Au. 
Dlünderungsfeldzua. Musterbe 


Ein starkes Stück 
Deutschland. 


Samt Sockel gestürzt: Firmengründer Altred Krupp. Werkschutz- 
leute haben das Denkmal inzwischen wieder aufgerichtet. 


22 AKTION 


1/88 


» Krupp. 
in den Be 

\ und Hütten wird ihr 

4ie »italiaten 

Won. 


Krupp. 
Kaufen 


Lebensmit 
tel, und w ırnua wird, 
jarf seinen Lebensabend auf 
"Altenhof”, eine der viel 
ialeinrich 


ingen” aus m Hause Krupp 
unter den Bildern des Feld 
herrn und seiner Gemahlin, 
die r Villa Hügel res 
ten Tod warten, 


)ie vielen damals entstande- 
nen Arbeitersiedlungen, die 
noch heute das Bild de 
Ruhrgebiets prägen, Ketteten 
damal die Exi 
tenz der ArbeiterInnen an 
die Existen Werke. 
Das Ruhrgeb entsteht zwi 
371 1910 in atem 


hwindigkeit 

il von Duis 

halb von 

3 Einwohnern 
; (1910). Di 
ten sich 

lich den 


x Irell wie m 
Srundbes it 
tätten, was ihnen ht nur 


die Möglichkeit gab, die 
städte nach ihren Vorstel 
lungen entstehen zu lassen, 
sie sicherten sich durch den 


Landbesitz auch gleichzeitig 
die Möglichkeit etwa sich 
ansiedeln wollende Konkur- 
renz aus dem Felde zu schla- 
gen, eine Tatsache die den 
Revierstätten bis heute gro 
Be *S bereitet, da die 


Sorgen” 


; 


Stahlkonzerne sich im Besitz 
fast aller Industrieansied- 
lungsgebiete befinden. 


Der Zustrom neuer Arbei- 
tskräfte ins Revier erfolg 
te,wie wir es bis heute ken 
nen über Werber, die in Ost 
deutschland, österreich und 
dem Balkan stets mehr Arbei 
ter anwarben, als aktuell ge 
braucht: wurden, um so die 
Konkurrenz der schon Arbei 
tenden zu erhöhen. 


Im Ruhrgebiet bildet sich 
das Proletariat also nicht 
durch die Zerstörung des 
Handuerks, sondern durch da. 
Ansaugen von Menschenmassen 
aus den agrarischen Regionen 
in die sich entwickelnden 
kapitalistischen Zentren. 


PRODUKTION UND REPRODUKTION 
IM RUHRGEBIET 


DIE GRUNDLAGEN DER MONTANKA 
PITALE 


Die enstehenden Revierstädte 
waren dem Ansturm der Arbei 
tskräfte kaum gewachsen, so 
daß sich ein Kost;gängerwesen 
entwickelte, das ‚je nach Be 
zahlung einen Schlafplatz, 
einen Schlafplatz mit Kost 
und den Schlafplatz ein- 
schließlich der Vermiete: 
(1) plus Kost umfaßte, was 
häufig geschah, wenn Ehemann 
und Kostgänger verschiedene 
Schichten hatten. 


in 


Da es im Ruhrgebiet mit sei 
ner Monostruktur kaum Arbei 
tsplätze für Frauen gab etwa 
in der Textilindustrie oder 
als Bedienstete im Bürge 
rhaushalt, herrschte in den 
frühen Jahren des Ruhrge 
biets ein Männerüberschuss 
der Mädchen und Frauen als 
"Unnütze Fresser”, die kaum 
in der Produktion’ zum Unter‘ 
halt der Familie beitragen 
konnten, in die Prostitution 
in und’ außerhalb der Ehe) 
zwang. Indem sich das Kapi 
tal das Arbeitsvermögen der 
Frauen in den Familien ein 
verleibte senkte es die Rep 
roduktionskosten der Arbei- 
terklasse und kettete die 
Frauen an die Männer und an 
die Fabrik. Unter solchen Be- 
dingungen führte die Krank 
heit eines Vaters oder einer] 
Mutter in die Katastrophe 
von "Verwarlosung” und Ob- 
dachlosigkeit. Da es kaum 
Verhütungsmittel gab, varen 
große Kinderzahlen die Rege- 
1. Zuischen 1900 und 1913 be 
trägt in Hamborn die durch 
schnittliche Kindersterb- 
lichkeit _in den ersten vier 
Jahren 49,3 % (!), auf den 
zwei HambornerZechen (Thys 
sen) verunglückten von 100 


Bergleuten jährlich 27. Das 


es unter diesen Lebens- und 
Arbeitsbedingungen Kaum Mög- 
lichkeiten der Gegenuehr auf 
institutioneller Ebene gibt, 
entwickelt sich im nördli 

chen Revier ein brisantes 

Gemisch, ec 422 diese Gegend 
von Gewerkschaftern und SPD 


häufig als der "Wilde We 
sten” bezeichnet wird, in dem 
die meißten Beuohner .veder 
mein noch dein unterscheiden 
Können, und in ger Tat ent- 

fe \ArBeTrertung 


ufckeln die 

"ihre” Frauen für sich die 
"Direkte Aktion” als Kampf- 
Form. Diese Entwicklung ist 


typisch für diesen Raum des 
Ruhrgebiets, in anderen Tei- 
len entwickelt sich proleta- 
rische Gegenuehr durchaus 
anders, aber nicht minder ra- 
dikal, was sich in der März- 
revolution 1922 beweist. 
(Könnt ihr nachlesen bei E. - 
Lucas Märzrevolution/Arbei- 
terradikal ismus, erschienen 
bei Roter Stern) Das die 
Montankapitale unter solchen 
Bedingungen prosperierten 
bedarf kaum weiterer Erläu 
terungen, hinzu kam, daß die 
Interessen des deutschen 
Reichs nun endlich die ver 
passte imperialistische Po- 
litik nachzuholen, die Abnah 
me von riesigen Mengen Stahl 
erforderlich machte zum Bau 
von Schiffen und Kanonen 

Dem schnellen Wachstum des 
Kapitals standen nur be 
grenzte Ressourcen zur Ver- 
Fügung, so daß sich nicht | 
zufällig Belgien und Frank- | 


reich wegen seiner Erzvor 
kommen auf der Wunschliste 
des deutschen Kapitals für 


den imperialistischen Raubk 
rieg wiederfinden, und auch 
die ostelbischen Junker 
sollten ihr Teil durch Ge- 
bietserweiterungen im Osten 
bekommen. In enger Zusamme- 
narbeit mit Militär und Un- 
ternehmertum (Burgfrieden 
Und Hilfsdienstgestz)mobili- 
sieren Sozialdemokratie und 
Gewerkschaft die Arbeiter- 
schaft für die Kriegsziele, 
so wie sie es nach dem Zu- 
Sammenbrechen des Kaiser- 
reichs verstanden, die revo 
lutionäre Unruhezeit so weit 
als möglich abzumildern. T 
rotz erheblichen Widerstan 
des bleibt alles beim Alten, 
die Krupps und Ihyssen über- 
stehen Kriegsende, "Revolu- 
tionsgahre” und die Weimarer 
Republick unbeschadet, ihr 
Engagement für die Faschi 
sten ist.bekannt, die sich 
auch prompt mit einem über 
Verschuldung ‚finanzierten 
Aufrüstungsprogramm bedank- 
ten, über deren Zurückzahlung 
sie sich keinerlei Gedanken 
machten, da sie sich sowieso 
in anderen Ländern bedienen 


ortgese 
lung bis 
(Bitte 
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ROSENHEIM er Staatsfürsorge 
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Lokalteil 


BIELEFELD 


Der Maschinensturm - alte Kampfform 
wiederentdeckt! 

Die Regionalredaktion Bielefeld schickte 
uns folgenden Beitrag. 


"Zerschlagt Babylon und alle Knäste!” 
Unter diesem Motto wurde am 07. 
Mai 1984 eine Computerausstellung 
des Nixdorfkonzerns in Gütersloh von 
Menschen aus dem revolutionären 
Widerstand angegriffen. Nach der 
erfolgreichen Aktion, bei der ein soge- 
nannter "gläserner Computer", quasi 
das Rennomierstück der Ausstellung 
und einige Bildschirmgeräte zerstört 
wurden, verhafteten die Bullen drei 


Genossinnen, die sie beschuldigten, 
an der Aktion beteiligt gewesen zu 
sein. 


Nach über dreijährigen Ermittlungen, 


zwischenzeitlich wurde nach dem 
$ 129a ermittelt, fand jetzt vor dem 
Amtsgericht Gütersioh der Prozeß 


gegen die drei statt. Ein erster Prozeß- 
termin am 19. Oktober platzte, weil 
die Angeklagten und die Besucherinnen 
sich gegen Kontrollen am Eingang 
wandten und deshalb nicht zum Prozeß 
erschienen. Am 7. Dezember konnte 
der Prozeß mit den drei Angeklagten 
zunächst beginnen, nachdem die Ent- 
schlossenheit der ca. 50 Zuhörerinnen 
alle Kontrollversuche vereitelten. 


Ein sichtlich nervöser Richter ließ 
aber schon bei der Anklageverlesung 
durch den Staatsanwalt den Saal räu- 
men. Die Zuhörerinnen ging die 
Angeklagten auch. 

Nach einer Kurzdemo in Gütersloh 


wurde auf einer Veranstaltung ın einer 
Bielefelder Kneipe die Prozederklarung 
verlesen, die die Angeklagten vorberei- 
tet hatten. 


Im folgenden soll etwas zum Hinter- 
grund dieser Aktion gesagt werden. 


Am 1. Mai 1984 traten sieben Gefange- 
ne aus dem Hachsicherheitstrakt in 
Bielefeld-Ummeln mit folgenden Forde- 
rungen in den Hungerstreik: 


- weg mit dem Traktkonzept 
- weg mit der Zwangsarbeit 
- raus aus dem Traktı, 


Der Angriff auf die Nixdorf-Computer- 


ausstellung war als Unterstützung 
dieses Hungerstreiks gedacht. In einer 
öffentlichen Erklärung, die am Abend 
der Tat einer Bielefelder Zeitung 
zuging, heißt es: 

"Unsere Aktion richtet sich gegen 
Überwachung, Kontrolle und_ Isolierung 
der Menschen in der Gesellschaft 
und bei der Zurch Computer. 


Sie ist aber besonders Ausdruck unserer 
Verbundenheit mit den Menschen, 
die in den Knästen lebendig begraben 
werden ... Gegen Computer-Faschismus. 
und Krieg! Für eine Gesellschaft ohne 
Knaste!” 


Die Aktion machte den Hungerstreik 
der Gefangenen bundesweit bekannt, 
und die Solidarität mit den Gefangenen 
wurde stärker. Als die Gefangenen 
nach einem Monat den Hungerstreik 
abbrachen, waren ihre Forderungen 
erfüllt, 


Ein großer Teil der 
für die Nixdorf AG vorgesehen. Hier 
wurde herausgearbeitet, wie dieser 
Konzern zum Zwecke der Profitmaxt- 
mierung Gemeinden und Kommunen 
zu teuren Infrastrukturmaßnahmen 
veranlaßt, vom Bau eines AKWs (das 
dann nicht mehr gebaut wurde), über 
Landepisten, Autobahnen etc. Überall 
hatte Nixdorf seine Finger im Spiel. 
Auch über die Ausbeutungspraktiken 
der Nixdorf AG in der 3. Welt wurde 
berichtet. So wurden in Brasilien drei- 
hundert Siedierfamilien vertrieben, 
als der Konzern dort ein Agrar- und 
Holzwirtschaftsprojekt errichtete, * 


Auch über die Repression der Kopzern- 
herren gegen gewerkschaftlich aktive 
Arbeiternehmerinnen wurde berichtet. 


"Man muß $zunächst mal bereit sein 
zu dienen Iund zu leisten.” Dieses 
Zitat aus einem Interview des Fırmen- 
chefs von Nixdorf laßt die Kasernen- 
hofmentalität, die dort berrscht, deut- 


Erklärung war 


lich werden. 
Ein Anwalt brachte die Praktiken 
dieser AG noch einmal auf den Punkt: 
"Nixdorf-Manager loben immer wieder 
die Vorreiterrolle spanischer Pilarpro- 
jekte für ganz Europa ... katalanische 
und baskische Banken sind inzwischen 


in der Realisierung solcher Programme 
sehr_ weit gegangen." Gemeint ist 
die Totalüberwachung in Banken. 

Doch im Prozeß spielten diese Aspekte 
ohne Angeklagte und Zuschauerinnen 
keine große Rolle. Schon vorher hatıe 
sich die Justiz die Möglichkeit. offen 
gelassen, in Abwesenheit der Angeklag- 
ten weiter zu verhandeln. Was sie 
dann auch zehn Stunden lang taten. 

Die 


zwischen 
verurteilt 


Angeklagten sind zu Geldstrafen 

1.000 DM und 1.350 DM 
worden. Die Aktion wirft 
Fragen auf, die über die momentane 
Aktualität des Prozeßtermins hinaus 
von all den Menschen gestellt werden, 
die im Kampf gegen dieses System 
zunehmend den Kampf gegen Maschi- 
nen, Computer und ähnliches richten, 
die immer auch eine Verkörperung 
der Strategie der gesellschaftlichen 
Gewalt sind. Diese  hochkomplexen 
Systeme sind nicht beliebig ersetzber 
und daher immer angreifbar. 


So wird zunmehmend eine Kampfform 
wieder aktuell, die unter ganz anderen 
gesellschaftlichen Bedingungen von 
den Luddisten in England vor 200 
Jahren propagiert wurde und später 
als Maschinenstürmerei gerade auch 
von einer technikbegeisterten Linken 
verspottet und abgelehnt wurde. Der 
Kampf gegen die Maschine - die Sabo- 
tage. 

Wenn diese Aktionen und die Diskussio- 
nen darum auch darüber neue Möglich- 
keiten in das Bewußtsein der Menschen 
bringt, wie soich ein Kampf aussehen 
könnte, dann hilft das auch, den An- 
spruch einzulösen, der in einem Prozeß- 
info so formuliert wurde: 


"Sorgen wir dafür, daß der Stein, 
den sie aufgehoben haben, sich in 
einen Felsbrocken verwandelt und 


ihnen dann auf die Füße falle!" 
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: i en. N 
Ziteraturbetrieb, anarchiftijcher: & 
hiftisch RS 


Small-Talk mit 


Die AKTION hat während der Internationalen Buchmesse 
1887, einige_anarchistische Verlage zu einem Gespräch ins Libertäre Zentrum 
geladen. Es ‚kamen Vertreter von: Verlag Monte Veritas (Östereich), Verlag 
Klaus Guhl, Karin Kramer Verlag, Trotzdem Verlag und Libertad Verlag. 
Der nachfolgende Text entstand aus den Tonbandabschriften - das Tonband lief 
etwa anderthalb Stunden mit. Als das Gespräch auf den Themenbereich 3129 
(kriminelle Vereinigungen), 9129 (terroristische Vereinigungen), 8130 (Aufruf zu 
Straftaten, insbesondere Gummiparagraph gegen Massenmedien) kam, wurden. die 
Mikros abgeschaltet. 
Die Zitate wurden bewußt weitgehend anonymisiert. Sie konnten weder 
betreffenden Menschen abgestimmt werden - wie bei Interviews üblich -, noc 
soll der Verfassungsschutz seinen Nutzen ziehen konnen. Auch wollten wir keine 
fanne hauen - die Situation ist so schon schlimm genug. 


in Frankfurt, Oktober 


den 


Verleger: "Oder sie suchen sich Perlen 
heraus, wie Hans Magnus Enzensberger 
"Vom Wesen der Anarchie". 


einen anarchisti- 
von den übrigen, zumeist 


Diese Frage durchzog 
ganze Gespräch, doch am Ende 
ich trotzdem nur viele Puzzle- Also gut, aus Solidarität soll ich 


i Hand, die zusammen beim anarchistischen Verlag kaufen, 

n sollten, das und weil ich hoffen- kann, daß der 

ormen angenom- Verlag - solange er nicht Pleite ist 

men hatte. - noch mehr mich interessierende 


r 


bei einem Bücher herausbringt. Gibt es keine 
und politischen Gründen, weshalb ich mein 
schmales Bücherbudget einem anarchi- 

Kriege!" ischen Verlag anvertrauen soll, ob- 
wohl ich häufiger dort weniger Buch 


für die, Mark erhalte? 
"Weiche‘ Ansprüche habt Ihr überhaupt 
‚och?" folgte erstmal allgemeines 
Lachen. "Das sind ja Unterstellungen!” 
und, als Zwischenbemerkung an eine 
dabeisitzende Frau: "Frau Verlegerin, 
man kann nicht nur mit seinen Diaman- 
ten auf der Buchmesse rumrennen." 


Auf die Frage: 


als anarchistische VerlegerIn 


a Ta 


VerlegerInnen 


An anderer Stelle sagt ein Verleger: 
"Das ist unsere Hauptaufgabe: Die 
bürgerliche Frankfurter Buchmesse 
zu unterlaufen, indem wir dort sozusa- 
gen alle Genossen reinführen. Das 
ist unser politisches Sendungsbewußt- 
sein." 

Neuer Versuch: "Was heißt anarchisti- 
scher Verlag?" 

Verlegerin: "Alles, da kannst 
packen, was Du willst.” 

Na gut, nehme ich Euch beim Wort: 
"Dann kann ich Rowohlt auch als 
anarchistischen Verlag bezeichnen!" 
Verleger: "Die sind kein anarchisti- 
scher Verlag, weil die einfach mehr 
Grundkapital haben.” 

Allgemeines Lachen. 

Verleger: "Anarchistischer Verlag heiß 
Armut, kein Geld - das kommt zwangs- 
laufig.” Indem Du mehrere Jahre einen 
anarchistischen Verlag führst, verarmst 
Du nicht nur materiell sondern wahr- 
scheinlich auch geistig. 

Protest hat diese Aussage nicht hervor- 
gerufen. 


Du rein 


Natürlich ist der Zusammenschnitt 
des Gesprächs bis zu diesem Punkt 
überspitzt, Die Zitate sind aber wirk- 
lich auf die Fragen so gefallen und 


mußten auch nicht extra aus dem 
Zusammenhang gerissen werden. Es 
wurden lediglich 'einige Themen über- 
sprungen. Ich überspringe nochmal 
ein paar Spielbälle um auf ein ganz 
anderes Puzzlesteinchen zu stoßen: 
Verleger: "Ich gründe einen Verlag, 
1978, mit dem Buch "Wozu in die 
Parlamente?". Ich will direkt in eine 
Aktion (Einzug Der Grünen - und 
damit linker Bewegungen mit einer 
eigenen Partei - in den Parlamentaris- 
mus - d. R.) eingreifen, weil mir 
dazu von anarchistischer Seite zu 
wenig kommt. Ich merke nach zwei 
Jahren Verlagsproduktion, daß ich 
mit einem Buch nicht " wirkungsvoll 
in aktuelle Diskussionen eingreifen 
kann und gründe eine Zeitschrift 
(Schwarzer Faden). Ich merke nach 
weiteren drei Jahren, daß mir für 
die Zeitschrift ein Diskussionsforum 
fehlt, das mich an Leute rückkoppelt, 
die in anderen Städten in den sozialen 
Bewegungen oder in irgendwelchen 
sozialen Zusammenhängen arbeiten, 
Mit denen gründen wir das Forum 
für Libertäre Information (FL), um 
zu halbjährlichen Treffen zusammenzu- 
kommen und zu diskutieren.” 


Vom 
leben, so 


Verlag kann 
ziemlich alle 


kaum jemand 
jobben neben- 


bei noch. Manche wollen auch bewul 
nicht vom Verlag leben, "um 
zu schnell in irgendein Fahrwas 
zu geraten, wo wir in Panik a 
chen‘. Einer bemüht sich " 
genug Überziehungskredite 
men. Einen anarchistischen 
zu führen ist ein teures Hob 
Die bürgerlichen Verlage haben 


lich Möglichkeiten, eine wirkliche 
Rendite rauszukriegen. Das 

Hobby, ein Sendungsbewußtsein, 
Verrücktheit, daß du als anarchisti 
scher Verleger immer wieder Bücher 
herausgibst. Wir sind alle irgendwie 


sind Wiederholungstö 


Wiederholungstäter im doppelten 
Sinne: Etwa zwei neue Bücher pro 
Jahr können sich die Verlage I 


fast immer sind es historische 
r. Dieses Manko, daß so wenig 
aktuelles im Verlagsprogramm enthi 
ten Ist, sehen auch die VerlegerInnen. 
Verleger: Ich würde gerne zu bestimm 
ten Themen, meinetwegen Sozlultechne 
joe in Fortsetzung der Frank 
furter Libertaren Tage - zu Anurchl 
sten und Autonomen Reader erstellt 
bekommen, von Leuten, die sich betei 
Yigt haben, die In der Diskussion stek 
ken und die diese Reader durch eigene 


Het ergänzen und einleiten. Ich 


hatte ubsolut nur einen Hurru-Schrei 
ouf den Lippen, wenn mir diese Manu 
Kripte tatsächlich unter die Nüse 
halten werden, mit der Forderung: 
"Veröffentlicht Aber ich kun 
nicht ın Grafenau sitzen und all diese 
Themen mit zwei der fünf Leuten 


durcheichen, 
Weit: Es ist 
sstorischer, 
der mit ein 


unvorstellbur vi N 
burokratischer,  R 
m Verlar unfall." 


mit Autoren haben 
all die anderen: 

Verleger: "Fakt ist, 
Leute in Historie 
es kaum Autoren gibt, die was aktuel 
les schreiben. Ich als Verleger überset 
ze schon jede Menge selber, was ande 
re Verleger nicht machen, Aber 


daß die 
machen u, 


noch selber schreiben, das wird 
zuviel. Wo sind die Autoren? 

Anarchofeminismus aus England war 
vielleicht das einzige, wo wir mal 


ein bißchen Tuchfühlung zur Aktualität 
bekamen. 

Verlegerin: "Wir haben die Schwierig- 
keit, mit Büchern überhaupt‘ nicht 


hnell genug auf soziale Auseinander- 


setzungen reagieren zu können. Das 

ist auch vom finanziellen her 

wahnsinnig großes Risiko, Die Tendenz 
duß sich die großen Buchverlage 
diese stürzen und sie 


in irgendeiner Art und Weise zu ver- 


markten trachten, Die haben viel 
mehr Finanzmöglichkeiten, um solche 
einer hohen Auflage auf 
zu schmeißen, da können 
wir so nicht mithalten.” 

Eine Losung für dieses Dilemma 
ist nach einhelliger Meinung eine 
verstärkte  Broschürenproduktion. Mit 
Broschüren läßt sich yicht nur schnel- 
ler und. kostengünstiger auf üktuell 
Entwicklungen reagieren, Broschüren 


erreichen scheinbar wuch „eher die 
unmittelbar Beteiligten der Bewegung: 
Ein Verlag hatte sich jüngst errech- 
net, dub 30 % seiner Broschüren aber 
uchertische verkauft werden. 
Verleger: "Dis hut mich. selber aber 
ruscht 

Ber Büchern wollen die Verlegerinnen 
den Verbreitungsweg  Büchertische 
war nicht missen, aber der ort 
verkaufte Anteil ist minimal, Dübel 


würde den pur nich wenige 
von den Büdhertischen « 
sprachen: 


Leuten 
n Lob ausge 


Verlegerin: "m Moment kommen wir 
den Büchertischen besser un unser 

Geld als beim Buchhandel, Vielleicht, 

weil da tutsöchlich noch, eine Solid 


tat übriy ist, während def 
orauf pfeift und po 


Buchfiandel 


ar» 
beim Verkauf bin: 
Macht sich die Stärke der Bewegung 
bei der Zahl der verkauften Bücher 
bemerkbar (z.B. Hausbesetzerbewe- 
gung Anfang der 8er Jahre)? 
Verlegerin: "Deutliche Senkung! 
Leute haben die Häuser besetzt 
nicht mehr gelesen." 


Wo ich. gerade 


Die 


AKTION: "Und wie steht es mit dem 
Interesse am Anarchlsmus über die 
Jahre?” 
Verlegeris: "Hält sich die Waage. 
Der werkuuf ist nicht "gesunken, er 
st ncht gesciegen. Aber die Bedingum 
gen, unter denen die Literatur über 
Ged ichte 
+, 
wre 


wein 


Ansrchisnus vertrieben wird, haben 
sich unheimlich verändert,” Da es 
nicht mehr in jeder Stadt eine linke 


ichhandlung gibt, "mußt Du versu 


den Kunden direkt zu erreichen. W 
erreichst Du den, wenn Du kein Werbe 
budget hast 


An anderer Stelle fiel ein 
zur (teilweisen) Lösung der 

ton Finanzprobleme: 

Verlege 

in die 


Vorschlag 
fortgeserz- 


s wäre ja nicht schlecht 
1 Punktzendlich mal den Zu 


sammenhang zu den sozialen Bewe 
gungen zu haben, was” ja leider nach 
nie passiert ist, Nämlich, dad aus 
om Bonkraub mal was abgezwei 
wird." 
Verleger: "Daß von den sozialen Bewe- 
gungen mal was in die Verlage reit- 
kommen würde, daß sozusagen ein 


gegenseitiges Befruchteı 
Verleger: "Wir haben noch nie angebo- 
tenes Geld abgelehnt, nur ist es uns 
noch nle-angeboten worden.” 


das wäre 


den Themenbereich 
auch die Zusammen- 


Ansprüche, In 
Ansprüche gehört 


arbeit, Zusammenarbeit mit an der 
Bücherproduktion Beteiligten, z.B, 
Druckern/Druckereien. Außer einem 
Verlag hat, aus finanziellen Erwägun- 


gen heraus, keiner eine angeschlossene 
Druckerei. Einige Verlage lassen bei 
linken Druckereien drucken: 

Verleger: "ich denke auch Irgendwie, 
daß es eine politische Geschichte 
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'h als linker Verlag meine 
in linke Druckereien gebe. 
Die geben mir faire Preise und faire 


Konditionen.” 


Ein Verlag nimmt, um bei anarchisti- 


schen Kollektiven drucken zu können, 
auch die Transportkosten für mehrere 
hundert Kilometer in Kauf. Natorlich 


gestaltet sich die 
aber über Ri 
tie Druckereien 


Bezahlung schwierig, 
nzahlungen kommen 
schon zu Geld, 
in anderer Verleger 


"Die linken Druckereien können sich 
bei mir bedanken, daß ich nicht hab“ 
bei ihnen drucken lassen. Die können 
ir die Füße küssen. Was kann Ich 
Is Verleger dafür, daß die Scene 


Bücher nicht kauft.” 
bei bürgerlichen 
Wenn für ein Buch 


Druckereien 
fall 


dagegen 


"ob die 

ie $ u den linke 
sagen: Aus Splidarität 

wir den Auftrag nicht," 


dagegen: 
auch anders, 
Druckere 


Angst 
anarch 
Überte 

Eine 


den Einnahmen aus den bezahlten 
Anzeigenseiten anarchistischer Verlage 
werden die an Anares betei 

Verlage noch Geld zuschießen m 

Sie sehen den Katalog aktuell als 
das wichtigste In ihrer Zusammenar- 
beit an. Fernziele sind: Buchprojekte 


gemeinsam durchziehen, anderen Verla- 


gen Abnahmegarantien zu geben, damit 
bestimmte Bücher erscheinen können, 
eic. Das mit der Abnahmegarantie 
ist in einem konkreten Fall bereits 


Ansprüche, Das Gespräch wurden 
von «den AKTIONIStInnen mit dem 
Themenkreis Buchmesse - Gegenbuch 


messe eingeleitet. Die Gegenbuchmesse 


gibt es seit drei Jahren nicht mehr 
Auf der Buchmesse - längst nur m 
Konsumtempel des Literaturbetrieb 
präsentieren sich die anarchistischen 


Verlage verteilt über zwei Stockwerke, 


ein wenig konzentriert zwischen Esır 
terik-, Meditation, und Ökoliteratur 
(such Daghwan ließ noch grüßen). 
Die Verlage wären zum Verkaufen 
nuch, Frankfurt gekommen - und sonst? 
Verfegerin "Wir wollten den Leuten 
nicht die Gelegenheit geben, wenn 
wir uns zusammen präsentieren, lt 
fach einen, großen „Bogen drum zu 
machen. 'Da stehen die Leute mit 
der anarchistischen Literatur, da brau 
chen wir überhaupt nicht hinzugucken. 
Wenn mon vereinzelt auftritt, lockert 
es das ganze Bild auf. Wenn das zwi- 
schen den großen literarischen Verla 
gen ist, ist der Besucher wahrschein- 
lich froh, endlich mal was anderes 
zu schen als die hochglanzluckierten 
Bücher interessiert sich viel 
mehr dafu 

Verleger A: "Es gilt auch andere 
Entwicklungsgeschichten. Wir machen 
einen Gemeinschuftsstand, aber nicht 


mit ansrchistischen Verlagen 


B: ".. dus ist Euer Fehler! 
A das hat sich mehr 
Verleger B: ist regional be 


und 


nicht immer mit irgendwelchen Spri 
chen dazwischen. Das ist einfach 
die Entwicklung aus der Gegenmesse 
heraus. 
Überlegt wurde von diesen Verlagen, 
eine Gegenbuchmesse selbst zu „organ 
sieren, einschließlich kulturellem Be 
und politischen Ver 
Schnell stellten sl: abe 


als nicht in Frankı rt 
dazu nicht in 


md. Weil le Gegentnuhmesse fur 

Buchhändler vorher schen unattraktiv 

geworden wär, Nutten «ie Verlage 
auch schon Stände auf der Hauptne 
und sich dann zusammengelogt, 

Die Gegenbuchmesse starb an einer 

kaputtgelenden Trägerschaft, dem 

fehlenden Beiptogramm, _Tortkesetzten 

Spaltungen. Am Schlult zog ein einzi 

lag seine Gegenbuchmesse 

die die anderen nicht mehr 

n konnten. Gleichzeitig hatten 

ike Verlage bereits nach dem 

bürgerlichen Buchmarkt geschieht und 


ihre Ansprechpartner für den Buchhan- 
1 und die Auterlmen nur noch. auf 
jer Ilauptmesse sitzen, 

Aut der Gepenbuchmesse wurde nur 
noch verramscht." Versuche, dem 
egenzusteueru, schlugen fell. 

Was Hat sich für die Verlage seit 
dem Fehlen der Gegenmesse geändert? 
Verleger: "Es ist sehr viel weniger 
Streß - keine zwei Messen mehr, 
Wenn heute die Gegenbuchmesse nach 
existieren würde, könnten wir gr 


nicht hier sitzen." 
Im Kontakt zum L 


hat sich nach _einhelliger 
nichts geändert. 
Verlegerin: "Den Ko 


Me 


hälst Du ja nicht nur während 

se, egal, ob Haupt- oder Gegei 

sondern soweit das möglich 

7 die Leute sich an Dich 
den, oder Du Kontakt zu Gru 
hust während des ganzen Jahren. 
ist natürlich regional beschränkt 
AKTION: "Wir danken Tuch für 
Gespräch! 


‚er und zur Leserin 


un, 


kt zu den Lesern 


ist, 
unven 
Das 
und 


und kurz und schmerzhaft 


BRD, Liebe Besetzei®ht ganzen Land, Karlsruhe. In der Leopoldstr. 24 wohn- 
meldet Euch doch mal bei uns AK- ten seit 10 Jahren einige Leute, die 
Hausbesetzungen TIONistinnen. Wir möchten gern mol das von einem Brand mitgenommene 
wissen, wieviele besetzte Häuser (ohne Haus überhaupt erst bewohnbar m 
Gialen Nachdem, ‚drei Leute die Verträge und, Miete) es noch In der ten. Trotzden zahlten sie sieben Jahre 
chnauze vom Wohnungssuchen Voll BRD/Westberlin gibt. lang Miete, bis es Ihnen zuviel wurde 
hatten, obwohl Wohungen leer stehen, ung sle diese kürzten. Es folgte eine 
sie Immer abgewiesen wurden, besetz- lange Zeit von Prozessen und schließlich 
ven sie kurzerhand in der Rüppurrei ein fristlose Räumungstitel im Januar. 
iu, 1, Steben, seine Wohnung. Da, 
(aus ist für eine "Baumaßnahme" E R rin Karten 
vorgeschen - Umwandlung halbwegs h Der esetsten sie urierhand cas Ha, 
billigen Altbars in Eigentumswohnun- x feierten ein Fest und eröffneten ein 
gen. Darum wurde es nicht mehr h Eule. Am nächsten Tag rückte ein 
neu vermietet, Die Aussage der Ve ‘ » Imassives Butlensufgebot en und raum 
miererin, der Sparkassen-Nohnbaugesell- he: Jene 15 Leute, die gerade Im 
schaft, den noch verbliebenen Mietern] Has waren, verschwanden für fsat 
sel bereits gekündigt, erwies sich Tess ia SPOlkeisaflälie. 1Des 
jedoch als Lüge. Die  Vermieterin eier dir em aan 


Dat, für gen 1. 12: 67 mi, Zwangerau ar formierenden _"Spontandems wurde 
mung gedroht, In Gieden’ wurde dagegen =. um engen en erkläre. dla 16. Männen SE Teat; vasan 
polen Oro draus. nur, Men reg auf der Straße wieder Ruhe“ sei 
irniehei] Kringsmaschabesie al. das scheint wohl alle Bedingungen 


lichen Geiselnahme zu erlül 
unschweigs Ober 


Süfeermeister schein ProvimaDohnany 
werden zu wollen Salt dem 2. 11. 
87 geht er massiv gegen ein beuctze 
Haus "(Erwerbsiosenzentrum) und in 
ehemals besetztes Haus mit befristeten 
Nutzungsvertrag  (cklerseraße, _ die 
Grundetucke beider „Häuser _ grenzen] 
anelnander) vor, late Pollzeieimätze 
fahren, beide Häuser gründlich dureh 

Chen.» wobel auch etliche Privatsachen] 
zu Bruch gehen, dem Zentrum Sırom 
Und Wasser sperren, und als Hahepunkı 
schielich Anfang Januar das Erwerb 
Iosenzentrum kurzfristig niederreißen, 
Die Nutzerlnnen, großentels, Autonome, 
Varen gerade Auf einem Prozei. Da 
am Tag vorher der Bürgermeister 


Am Wochenende darauf war die näch- 
te Demo (mit 300 Leuten) in Karlsru- 
he. 


gowski (SPD) noch von der Suche ———— : 
Mach "Tietichen Losungen spruch — _ Solderitätsakion mit dem, Hungerstreik 
durch die vorhergehenden Aktionen Yon Gefangenen aus der Action Direc- 
war die Situation schon auderst ange. LE 


Bar ik der Raumung gerechnet au Seit dem 1:12:87 "befinden atch. diese 
haben, die auch erst am Morgen ver- im Hungerstreik für Zusammenlegung. 
Tue Wersaı war: Um dieser Forderung Nachdruck zu 
Glogowski hat Verhandlungen über verleihen, kam es an der Frankfurter 
ein neues Erwerbslosenzentrum zuge- Universität am 3.2.88 zu einer Blitzak- 


saß; doch das alte wurde am 1. Mal tion. Etwa 40 Menschen errichteten 

1986 besetzt, nachdem monatelange mit Autos Straßensperren, _Fündeten 

Verhandlungen von Erwerbslosen-Initis- Reifen auf einer Hauptverkehrsstraße Fu 
tiven mit der Stadt ergebnislos geblie- an, hängten Transparente quer über a 

ben waren. Nach der Abräume gab Straßen und drangen in das Institute 

%3 eine Spontandemo und eine breite Francalte ein Die Elnganescne "Tu Ghana-Broschüre, 59 5.,304 
Solidarität von anderen Gruppen, die Inneneinrichtung ging zu Bruch Bezug: R.Arendt,Kleine Tvie- 
Der Ein-Jahres-Vertrag für die Bockler- und Parolen wurden gesprüht. 


te 72,2082 Uetersen, Tel.44273 
in die Universität 


entkommen. a 


straße läuft Ende April aus, es war Alle Leute konnten 
Ostern '87 besetzt worden. 
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Ihrige Widerstand gegen 
atomare Wiederaufarbeitungsanlage 
sich nun auf dem juristischen 
Weg am erfolgreichsten erwiesen." 

MdB Daniels (Die Grünen, Landkreis 
Schwandorf) laut FAZ nach der Nichtig- 
Erklärung des Bebauungsplans westi- 
cher Taxoldener Forst. 


Recht hast Du, Daniels, schade, daß 
wir das nicht schon vorher gewußt 
haben. Das Foto soll Dich an Deine 
Jugendsünden "erinnern: Zweite Hütten 
dorfraumung, Januar 1986. War ja 
les überflüssig, wir wären auf jurist- 
schem Weg erfolgreicher gewesen! 


Streik seit 11 Monaten 


Thailand Ecomedia, Toronto). Seit 
11 Monaten befinden sich thailändische 
Textilarbeiterinnen in einem Streik 


für höhere Löhne und gegen En 
ung. In Kanada werden Un 
nen zu einem Boykott der 


und Puma-Produkte aufgerufen. 


Scottland Yard’s Anti-terrorist Branch 
schlägt zu - gegen Tierschützer 


Am 11. und 12. 7. 1987 haben mehrere 
Angriffe der ALF (Animal Liberation 
Front, Tier-Befreiungs-Front) in Eng- 
land bei der Kaufhauskette Debenhams 
mehr als 9 Millionen Pfund (ca. 17 
Millionen DM) Sachschaden. hinterlas- 
sen. Das ist ein höherer Sachschaden 
als im Grand Hotel in Brighton 1984 
durch eine Angriff der IRA entstanden 
ist. Dieses Wochenende war Aktionswo- 
chenende gegen den Pelzhandel. 


Am 9. September fanden in“ diesem 
Zusammenhang in Nord-London 5 Haus- 
durchsuchungen statt, unter anderem 
in besetzten Häusern in Tottenham. 
Dabei wurde massig Material’ be 
schlagnahmt: Batterien, Kabel, Wecker, 
Glühlampen, Kohlenanzünder! Drei 


rhaftet, einer von 
n Tag wieder freige 
seine beschlagnahmten 


assen. Er erhiel 
Geoff Sheppard (30) und Andrew Clark 
zen seitdem in U-Haft. Ihnen 
Vorbereitung von Sprengstoff- 

bzw. Brandanschlägen vorgeworfen. 
In Anbetracht des Schadens hat die 
sche Justiz hohes 
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Dokumentation zum 
Wuppertaler 129a-Prozeß 


7 Jahre Ermittlungen gegen 
die sogenannte 
Antıfa-Gruppe‘ 
versuchte 
Kronzeugeneinführung, 

i Parallele zu 18.12.87 


Dokumente, Analysen, 
Erklärungen 


der beiden, außer den beschlagnahmten Gebär-Streik 
Sachen hat' sie jedoch - soweit be- 


kannt - keine weiteren "Beweismittel' Finnland (Ecomedis, Toronto). 4000 
‚oder (Zeugen-JAussagen. Die beiden inische Frauen im _ sebarfählgen 
haben ich bei Ihrer Festnahme ger Alter verweigern es, Kinder auszutra- 


gen, bis die Regierung verspricht, 


jeweigert, Ihre Personalien anzugeben! 
base > . das einzige Kernkraftwerk Finnlands 
Am 2% 10. 8% wurden sie erneut bis 1990 stillzulegen. Es praduziert 
der _Stoatsanwaltschaft vorgeführt, gegenwärtig 40 % des in Finnland 
wo ihnen das Verfahren für drei An" verbrauchten Stroms. 

schlage eröffnet wurde: 

Debenhams in Luton (8,7 Mio Pfund 


Schaden), in Harrow (350 000 Pfund) 3000 Tonnen Bomben 
und in Romford Essex (205 000 Pfund). 
er drei Niederlassungen verkauf- EI Salvador (Ecomedis, Toronto). Un- 


(Vielleicht richteten sich ter Reagan in Washington würden 
die Anschläge gegen den Verkauf 3000 Tonnen Bomben auf EI Salvador 
von Lederwaren - so der ALF-Spre- abgeworfen, unter anderem die aus 


cher.) Angeblich sind die besc 


dem Vietnam-Krieg berüchtigten Na- 


ten Sachen nisch mit palm-Bomben sowie die schon im 
den Anschlägen verwendetem Material. zweiten Weltkrieg als Brandbomben 
Der genaue Ort, wo die beiden zur benutzten Phosphor-Bomben. Es geht 
Zeit eingeknastet sind, ist be um die Entvölkerung von Gebieten, 
kannt, es wird vermutet, daß sie ins in denen die Widerstandkämpfer der 


Brixtoner Gefängnis geb wer- _FMLN/FDR stark sind. 62 000 Zivile 
den sollen. Dennoch ist es möglich, wurden in den letzten 7 Jahren umge 
ihnen zu schreiben: c/o S.A.R.P. ( bracht, 1,5 Millionen Menschen vertrie- 
port animal right prisoners); BCM ben -" El Salvador hat gerade 4,5 
Box 59 11; London WCIN. Millionen Einwohner. Die USA stecken 
Schreibt ihnen massenhaft täglich 2 Millionen Dollar in die Duar- 
sie nicht im Knast versauert te-Diktatur. 


Zerstorter Amazonas. Seit 1976 haben Israel und Südafrika 

Letzter Prozeß gegen Omori kein Geheimnis mehr aus ihrer Zusam- 
Lateinamerika (Ecomedis, Toronto, menarbeit gemacht. Südafrika erhält 

Japan, Für den 21. Januar 88 wurde Zwischen 1976 und 1986 wurden 30 % von Israel moderne Technologie, ein 
das Urteil im letzten Berufungsprozeß des Regenwaldes im AmazonasGebiet schließlich Militär-Technologie, unab- 
Kasuhisa Omori's erwartet. Er wurde abgeholzt - hält dieser Trend an, hängig von irgendwelchen Sanktionen 


am 10. 8. 1976 auf Hokkaido verhaftet wird es im Jahr 2000 dort keinen und Embargos. 
= er soll in einem Verwaltungsgebäude Wald mehr geben. Unterstützt van 
der Regierung in Sapporo-City eine der CIA sorgten multinationale Konzer- 
Bombe gelegt haben. 1983 wurde Omori ne für die Vernichtung. Zersiört wird 
dafür zum Tod durch den Strang dabei auch der Lebensraum von 300 


Im Gegenzug erhält Israel von Sadafri- 
ka Rohstoffe und Kapital zu verschie- 

‚en Zwecken, Diese Situation ermög- 
hte es den USA, ein Embargo über 


verurteilt - er sei eine Bedrohung verschiedenen’ Indianerstämmen. Ihr strategisch wichtige Waren gegenüber 
für „die Gesellschaft und habe nur Widerstand wird brutal niedergeschla- Sodafrika zu verhöngen, denn im Endef- 
den Tod verdient, Einzige Beweis gen, Stämme gegebenenfalls 'umze- senden sie diese nun über Israel 


mittel: Er hatte “Zucker und Batterien _ siedelt'. 


(und andere rechte Diktaturen). Der 
zu House, aber keinen Feuerlöscher. Es besteht die Gefahr, daß das Gebiet, 7 


urismus, kulturelle und sportliche 


Der einzige Zeuge, der Omori in der in dem gegenwärtig die” Halfte des nel ad Sache 
Nähe des Gebäudes geschen haben Welt-Sauerstoffs produziert wird, zur Teren. Die USA gaben Israel Militär” 
wollte, widerrief seine Aussage später. Wüste wird - mit allen Auswirkum Technalögie und palitische Unterstüt- 
Seitdem sitzt Omori in der Tadeszelle. gen auf das Weltklima. zung Und. mutzen. fersel und. Sodefrika 
als Schnelle Eingreiftruppe in der 
Hokkaido, die nördliche Hauptinsel Dritten Welt. ü u 
des heutigen Japans, wurde 1868 von Die Organisationen, die derzeit den 
den Japanern kolonialisiert, Die Einge — paykott israclischer Produkte Boykott südafrikanischer Waren und 
Dorenen, die Als, wurden systems, diplomatischer Kontakte propagieren, 
tisch. unterdrückt = als Arbeitstiere Angesichts der jüngsten Straßenkämpfe betrügen sich selbst, solange sie den 
und, sofern weiblich, als Sexobjekte |, GazwStreifen und auf der West- Boykott nicht auf Israel ausweiten. 
ausgenutzt. Omorl zeig sich solda- Bank wird in Kanada zu einem Boykott (Aus: Ecomedia Bulletin Nr. 17, 12. 
risch mit den Ainus und kämpfte  jsraelischer Produkte entsprechend 1. 88, Toronto, Canada) 
gegen den japanischen Imperlallsmus.  \fwelischer  Penlukie ent | 
Der Anarchist Omorl ist der japanischen uem Boykott Südafrikas aufserufe | 
Regierung ein Dorn im Auge- die in, beiden Ländern verweigert eine | 
Bombe gegen das Büro des Ainu-Beauf- Keine, gut bewaffnete Minlerheit _ Arbeitsl 
iragten der Regierung wur ihr eine nersönliche oder. politische Freiheit Der letzte Weltarbeitsbericht der | 
willkommene Gelegenheit, Omori zum Arien Massenkinknistung Nozahnl 140  (nternaulonale _Arbeltsorganiser 
Schweigen zu bringen. ehe Folter (be gegenüber Kin- tion der UNO) sagt, daß in den indu- 
dern und Jugendlichen), und Strilisierten Ländern 31 Millionen 
Torung von Zivilisten, ... Som Menschen arbeitslos sind. Die Reallot- 
Anschlag. gegen Munitionsdepot rika sis such Israel überf ne Tür die meisten Arbeiterinnen. ı 
Umtiegende Länder, auch Lateinamerika und in den afrikanischen 


Griechenland. Kurz nach Sylvester 


Ziel, den Widerstand au Ländern südlich der Sahara sanken 
begrüßte eine @narchistische Gruppe indem so viel Menschen wie m um 40 % (vermutlich innerhalb eines 
auf ihre Weise das neue Jahr - sie ga 
!ieß ein Munitionsdepot in der Nähe N Kur & 5 abreil; 


von Athen explodieren. Splitter flogen 
bis zu 6 km weit, Trotzdem Anarchi- 
sten. die Verantwortung übernommen 
hatten, erklärte die Polizei, sie wüßte 
noch nicht, ob es eine Selbstentzündung 
gewesen sei. Seitdem scheint Nachrich- 
tensperre zu herrschen. 


Südafrika 


über „Kinder, Unterdrückung und 
ds Recht in Apartheid-Südafrika" 
Anmerkung der AKTION; 
Medico hatte sich in Hara 
Sesenüber den anwesenden be- 
troffenen Jugendlichen d. 


70 % des Militärs gegen Aufständische 


EI Salvador (ides). Guerillaeinheiten 
griffen am 5. 1. 88 den Militärstütz- 
punkt "EI Poy" an der Grenze zu 
Honduras an. Das dort stationierte 
Bataillon zur _Aufstandsbekampfung 
erlitt zehn Verluste. 

Der Operationschef des Bataillons, 
Oberst M. Vargas, kündigte daraufhin 
die Durchführung von zwei Militärope- 
„rationen an: Unter Beteiligung der 
Luftwaffe wurde bereits am frühen 
Morgen des 6. I. das Gebiet um Guaza- 
pa bombardiert, Die zweite Operation 


iten) kostenlos in der BRD 
Zu verbreiten. Es geht um größt- 
mögliche Publizitt für die 30 000 
verhafteten und gefolterten Ki 
‚der und Jugendlichen (1984 -86). 
Für 52 DM gib es bei Medico, 
auch eine Fotoausstellung zum 
Thema (20 DIN Al-Tafeln). 


läuft im ganzen Land. 70 % der Streit- Bezug: medico International 
kräfte sollen an den Operationen betei- Obermainanlage 7 
Nigt sein, die Vargas total auf 52 000 5000 FrankfurUM. 1 
beziffertet x Tel. 09-49 0031 
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REMEMBER |! 


Mit der hiesigen Ausgabe beginnt 
eine neue Serie - in eigener Sache, 
aber auch in allgemeiner. 


Es wird jeweils eine alte AKTION-Issue 
vorgestellt, besonders wenn wir sie 
noch auf Lager haben! 

Diesmal hat es die AKTION Nr. 2-82 
erwischt: DIN-A 4 Format, 32 Seiten, 
randvoll gepackt mit Action aus deut- 
schen und Internationalen Landen. 


| Beiträge 
| 1. - wie man über I Million (1.000.000) 
das Grundwasser 
beeinträchtigt, 
‚prochen wird, weil, "man 
mal damit rechnen muß." Die 
Fim Flughafen AG) machte 
dies vor - die AKTION schaute nach. 


2. eine Startbahn 18 West Chronologie 
M as Wfderstandskonzept, sowie 
die Rolle der Grünen, 


ie Technologie des Kravallı 
. politische und wissenschaftliche ‘ 2 uassr 
In Losungen: die Tsolationsfolter- 


n Schweinen. 


gabe 


de var GAREUR die ati AKW Konferenz bereits 
k Die vier kriminalisierten Freundinnen u Ant 5 sont 2rene alaltı 


weltweit organl eine bundesweite 
z on aus Hanau an. Dieses 
“ RD ver ee zt durch Aktivitäten 
in der BRD verarbeite‘ a 

N ee eh der BRD ich ten Transport abge- 
SE 0 Aramesen Brennelemente von 

s durch die Atomene: e 
re a w ombe offenhalten w Kahl nach Lübeck am 16./17.2.88, 
R diese vier Atombombe offenhaten wi een 
ug 5 
. 88 wird dazu eine Großdemonstra- 


in Lübeck stattfinden. 
Marburg, 24.1.88 
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Autonome 
Internationalismus- 
Tage 


Wir übernehmen einen Beitrag aus jern ces Libanon 
Treibsand, Nr 67, 08.01.88, Bremen. S: 


und den Städtengf 
findet ein Völkermord 
r Dimension statt, wahrend 
n Asiens die Landflüchti- 


Im September 1988 finder 


der Gipfel des Internationalen 
rungsfonds (IWF) sta £ gebaut werden in einen Ir 
eine bundesweite Debatte und Akkumulationszyklus. Ni schen konfrontiert mit Todesschwadro- 


“ 


# sich S0d- und Mitelamerika, fg nichtungskriegen wie am Col 

13, Entwicklung und Vernich 3 santsbekännung, Kies Masznrer 
I nichnung "und 

iraler Bestandteil und Ansatz® liegen haufig dic 


liegen jedoch, eg Low-intensity-Wa: 


bis 17. April 1988 tegie der Weltbank Zu einem strukturellen 
die Aut ernationalismust der verstärkte Zugriff der gesamt 

statt, Die AAL/der Asta treten wel In der offi- 

Veranstalter dieses Vorhabens auf. \ersion verschiedener entwick- 


Die Konzept ner Modelle soll ihre Ein- 


geht von folgenden 


Are den Weltmarkt ausgedehnt 
werden. ı Einerseits werden sie zunet lage zusammenfassen und - 

In. „Ganz stehen die mene - micht neu - den sozial- heraus erklären und begreife, 

beachtet in Sadafrika, und ungspolitischen Absichten unserer Ohnmacht 

Philipimen und Südkorea, die Riocs blogisch unterworfen, anderer. Dimensionen globaler 

und Hunger: in Haiti, Tunesien, ts verschärft”sich der Angriff des reicht es nicht mehr, in 

Marokko, .d Sambia, die tels auf die Frau, die Arbeits zu verharren. Vielmehr ist ein anti-im- 

Landbeser Brasilien, kraft der Frau als ganzes weltweit perialistisches N 


um uns unserer 


En WElkWERER Meliiderit Ei bahnt sich"ein Weltdemokre- UM Uns unser 
FRankreich. Spanien Chms ung  lisierungsprozes der unter anderen en 
Korea, Kämpte und Kriege ım Argentinien,“ Philipinen und Unsere 
banon und auf Sri Lankas faßt, aber entgegen allen sind die 
: jebenden Menschen = 
1.2. Wir müssen uns vor Augen führen, Lage gebracht 
auch eines ganz alltäglichen Widerstan- _ Jiche alte Geschäft 


jes (häuf 
) ismus vers 


t Inhalt. linker 
Während 
geheuren 
t in die Metropolen 
d die Massenverarm 
7 Weltbevölkerung besiege 
Inkrach  gleichbe 
minder großen 


und 


| Impeniastische Sera 


| 
| fuhrt. deren anderer - der Wehlfin 
| 
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vom rn „einer Liebesbeziehung 


Wieder ist ein traditionelles Alternativprojekt von seinen Ma-” 
chern professionell beerdigt worden. Statt Klitsche und Kollek- 
tivismus ist jetzt Management und Modernität angesagt. Der 
Pflasterstrand aus Frankfurt gehört zur ersten Generation links- 
alternativer Zeitungen. Seine Herkunft, der metropolitane Frank- 
fugter Spontisumpf drückte dem Projekt jahrelang den Stempel 
auf. Der PS hat sich mit der Spontiszene gewandelt und schickt 
sich an, von Frankfurt-Bockenheim aus mit Finanziers, Chefre- 
dakteuren und Brain-Trust den Rest der Republik zu erobern. 
Was kommt? Ein realgrünes Zeitgeistmagazin? "Wir haben ihn 
0 geliebt, den Pflasterstrand!” seufzen viele kritische Alt-ößer, 
und verabschieden sich vom neugestylten Metropolenmagazin. 


was R. Mohr bezüg- 
inderte (er hatte 
sozialdemokratische 
und _ schöpfte 
ner der berüchtig: 
HJ 
ind, trotz des 
und dem 68er Revival 
mit dem Rest ledi 
ich eine Steigerung Tendenz 


t an. den Pflaster- 
be dich nicht mehr 
auscht von dir! Mögen 
in Zukunft hoffentlich 
je der AKTION! 


Ich erkläre 
ind: Ich 


geist, den du als Schutz- 
mit, ähnlichen Medien 
Tempo" sicherlich 


Wenn du mal 

mehr hast, 
mann (FDP). Da 
und der gibt 
Tuent). 


AKTION 1/8 WRIGLEYS 


a gr Auftrag 
Landesverteidigung- 


DI So 
ss 


Vom Vergnügen 


in Reih und Glied zu marschieren und der 


Zersetzung der Bundeswehr, von Österreichischen Totalverweige- 
rern und bundesdeutschen Älkoholikern auf Wache, von militanten 
"Autonomen, die in Wilhelmshafen ein Werkstattschiff der Bun- 

desmarine kaperten handeln die folgenden Beiträge. Politische 


Zersetzung der Bundeswehr oder totale Verweigerung, die tägli- 
che Sabotage oder die kampfenden Genossen mit den Unterwan- 
derstiefeln, die Liste bewußter oder natürlicher Formen antimili- 
taristischer Aktivitäten wird von Tag zu Tag länger. 


Dokumentation 
Kleine Geschichten zur Ein 


"Wenn einer mit Vergnügen in Reih 
und Glied zu einer Musik marschieren 
kann, .. hat er sein Gehirn nur aus 


Irrtum "bekommen, da für ihn das 
Rückenmark schon völlig genügen 
würde.” 

(Albert Einstein) 

Unsere kämpfenden Genossen in der 


Bundeswehr haben uns folgendes berich- 


vet, teils aus eigener Erfahrung, teil 
aufgeschnappt am Frankfurter Haupt“ 
bahnhof, sonntags zwischen 17 - 29 


Uhr, wenn die Soldaten In die Kasernen 
zurückfahren, 

1. Aus der Region Sud, Ressort Aufkla- 
rung: 


Tatort: Unteroffizierschule 
Tatzeit: immer 

Leerkörper: Ein Diplompädagoge im 
Range eines Leutnants, Er erkärt 


die Vorzüge der Demokratie und die 
Notwendigkeit der Bundeswehr, und 
"Wir haben keine Feindbilder.” 


Jedoch bei pausenlosen Manovererklä- 
Fungen ist der potentielle Ge: 
entweder rot oder orange, sitzt Immer 
im Osten, heißt einmal” "Feind" und 
in andermal "Russe". Der Diplompada 
goge redet über Psychologie (Primitiv 
special zur Beherrschung von Unterge- 


benen) und wird dabei von zwei 
schen Menschen vorgeführt bzw aufge- 
klärt. Däs gehört sich aber nicht. 
Er befiehlt ihnen, den Mund zu halten, 
und laßt ihnen später über den Kompa- 
niechef Redeverbot erteilen. 


Kriti- 


Diplome für Pädagogik und Psychologie 


werden in München verschenkt, an 
einer Bundeswehrhochschule! 

Ein Soldat hängt einen Protestaufruf 
der Grünen ans schwarze Brett, das 
ansonsten voller Bundeswehrwerbung 
Ist. Er wurde dabei erwischt. Weil 
er sich reuig zeigte, bekam er nur 
eine _erzieherische Maßnahme und 


kein Disziplinarverfahren. 


Region Nord: Auf einem Kriegsschiff 
wurde als offizielle Tageszeitung der 
"Preußenkurier" ausgehängt - auf 
Wunsch des Kommandanten. 

Region Nord-Mitte: Auf einem Fest 
der Kompanieausbilder stimmte der 
Chef "SA marschiert” an. Die Ausbilder 


o ° 


follen ein. Ein Ausbilder protestiert 
dagegen. ° Er wird niedergeschrien, 
steht vor einer. Schlägerei (alle für 


 unc muß sich am Ende entschul- 


2. Rep , Ressort Zerserz 
Alkc wird getrunken, ngs 
nur ım Dienst, Danach wird gesoffen 
= notfalls bis der Arzt,kommt (Blutver- 
giftungen sowieso, Im Norden 
Leute über Bord, im Süden 
man die Pl, 9mm, usw). Dabei 


man lustige Spielchen, z.B. 
ausziehen und/oder auf dem 
Ranzen. nicht oder Wenigtrinkern den 
Schnaps oder das Bier mit Gewalt 
einfloben, usw. 

Hasch ist sehr beliebt. Aber kein 
Vorgesetzter merkt es. 

Regio Mitte: Ein Joint wurde wäh 
eines Kurzgesprächs mit einem Off 
geraucht. Einmal haben sie es 
kapieri. Das Opfer hatte allen 
eine absolut micht unerhebliche \ienge 
Hasch ım Spint (er war der Deal 

Region Süd: Joints ım Geschützturm, 
Haschpartys ın den Unterkünften, 


Region Nord: Joints auf vielen Schiffen 
und Booten der Marine. Joimlt) the 
Navy 


Süd, Ressort Emanzipatior. 


Übung sollten Soldaten eine 
Kaserne verteidigen: gegen 
tranten, die von Soldaten der 
gleichen Kompanie gestellt wurden. 
Die letzteren taten unter den Augen 
des Kompamechefs bieder ihre Pflicht 
und riefen: "scheiß Imperialisten, nieder 


Bei einer 


mit der Fascho-Bundeswehr!” Der 
Chef freute sich ob diesem Engage- 
ment, feuerte aber auch die Kasernen- 
diger an. Darauf zückten diese 
Waffen (Ubungsmunition) und 
drohten den simulierenden Demonstran- 


ten damit (Pl, G3 (ein Gewehrl, MG). 
Als dies und Ihr wildes Schreien keinen 
Erfolg zeigte, rückten sie aus und 
nahmen fest; dabei brüllten sie die 
Demonstranten an, gingen recht brutal 
vor, und schlugen sogar - die eigenen 


Kompaniekameraden, nur um dem 
Kompaniechef zu gefallen! 

Bei Wachgängen fallen immer mal 
Schüsse, einfach nur 0, weil jeder 


mit Knarre ein Konig ist (ab und 
zu gibt es Totel. Ein Wachgänger 
kann übrigens ein Disziplinarverfahren 
bekommen, wenn er auf Wache raucht. 
Im Norden säuft man dazu und darauf! 


Bei einer Wache fühlten sich zwei 
Wächter als Könige: Beim Werttkampf, 
wer denn der schnellste Diango sei 
war der Sieger zu Imitationsgetreu. 
Der unterlegene Django zieht jetzt 


nur noch an den Saıten seiner Harfe. 
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Porz 


ind ein begehrtes 


Die Bundeswehr... 


Leere Patronenhülsen 


Souvenir - 
als Aschenbecher. 
sind auch ein degehrtes Saum 


'ößere Kaliber auch ... 


4. Region Süd, Ressort Spionage: 


Erst gelesen, dann ausführlichst disku- 
tiert, wurde die Zeitung AKTION, 


ganz nahe und mur getrennt 
eine Tür und zwei Meter von 
besetzen Offiziersaufenthaltsraum 


Für einige Spione 'ist es ein leichtes, 
an Papiere zu kommen, bis zum Ge 
heimhaltur 


Region Nord bis Sud, Ressort Sabo- 
Leider haben die meisten Sabotageakte 
keinen politischen Charakter. Aber 
weicher Mensch mit letzterem ausge- 
stattet geht schon zur Bundeswehr? 
Trotzdem finder Sgbotage statt. Durch- 
getrennte Kabelstränge, verschwundene 
Munition, Ersatzteile, Waffen, Papiere, 
Klamotten usw., nicht funktionstüchtige 
Fahrzeuge jeschütze, bewußt 
wortgetreu Befehle und 
anderes sinnvolles. 


SECRETARY GENERAL I 
AN | 


Pe NORTK ATLANTIC COUNCIL 
„00. DEFENCE PLANNING COMMITTEE 
Een 
= 


= 
NATO AIR DEFENCE COMMITTEE | 


PANEL ON AIR DEFENCE 
MANAGEMENT AND 


’ANELON AIR DEFENCE 
WEAPONS 
CONTROL SYSTE 


ACCS TEAM 
ne 


Die Bundeswehr ist übrigens ein hervor- 
ragendes Material- und Ersatzteillager.) 
Vom Putzmittel bis zum Autoreifen 
kann mensch alles bekommen. 


"Die Existenz des Soldaten ist, nächst 
der Todesstrafe, das schmerzlichste 


Überbleibsel Barbarei, das es 
unter Menschen gibt." 
Yigny) 


Die’ Soldaten leben im Kafıg ihrer HE 
Dummheit. Sie fürchten sich vor der 

Wahrheit und reden den Vorgesetzten 
nach dem Maul, nur um einen Streifen 
mehr auf die Schulter zu bekomme: 
oder ein Stück Biech an die Brust. 


Im Grunde sind diese vielen Rambos 


nur kleine Kinder, die am 
iodernden Feuer des Abenteuers 
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Wenn schon kein ro-Land oder 


Fand (ah 
des Soldaten. °© 
Er 
Ser er 


Bundeswehr eine solch tolle 
jerdankt sie zweifellos 

b Nachwehen, 
fenstarrendes Vehl- 
braucht eine 

uktur, um 

gefährdung dieses 

iner Flam- 

also die 

t: beste- 

Haufen nicht ganz 

und potentiellen Mördern, 
stirbt die Zivilbevölkerung 


oder die amerikani- 
Köpfen; wie sehr 

ndikat an seiner Dumm- 

erkennt mensch daran, 

otz aller Gemeinsamkei- 

seitig totschießen wollen! 

wir den Genossen der Regio- 

Sad und Mitte und der 

ganzen Welt die baldige Befreiung 
von ihrem Moloch, und rufen den 
Armeen ein fröhliches "Dumm. dreist!" 
aus tieferen Tiefen unseres Rük- 
kenmarks oder aus dem Auge Molotows 


ARTIL- 


Totalverweigerer aus Österreich 
ven. Im Schreiben der "Sch 
Distel/Revolutionsbräuhof” aus 
lesen wir: "Am 04.01.88 hätten 
Al-Taher in der Bolfraskaserne 
bach und Wolfgang Mundstein 
Carl-Kaserne Wien ihren 
(Militärdienst) antreten 
haben die Annahme von 
verweigert. Die Beho 
unterschiedlich: 


Befeh 


noiden Zugen" attestier! 
aus dem Präsen; 
tauglichkeit. 


Bassam hingegen sitzt seit dei 
in Korneuburg in Untersuchungshait, 
Gegen ihn wurde ein Strafverfahren 
wegen $ 12 Militärstrafgeserz (Beiei 


eingeleitet 1 die 
stützung und Solidarität der in 
nationalen libertären Bewegung 


chen! Schreibt ihm 


Kreisgericht Korneuburg 
Hauptplatz 18 
2100 Korneuburg - Austria 


sam Al 


Erklärung von B; er: 


Es existieren für mich mehrere Grünce, 
dieser Einberufung nicht Folge zu 


leisten, welche ein Teil meines politi- 


Verständnisses zur Förderung 
reichung einer befreiten und 
'schaftslosen Gesellschaft entspringt. 


dessen 
Mensch, der für ein selbstbestim: 
Leben, Denken und Handeln kam 
Es läßt sich daher mit meiner Überzeu 
gung nicht vereinbaren, einen Dienst 
anzutreten, der die Aufgabe und das 
Ziel der Entmündigung (Gehorsam, 
Pflicht, nationales Bewußtsein) und 
Unterdrückung (Ausbeutung, _Bürger- 
krieg, Krieg) des Menschen durch 
den Menschen hat, 


Unter Entmündigung verstehe ich, 
wenn meine Identität als selbständig 
denkendes Individuum, einem sogenante‘ 
Pflicht- und Nationalbewußtsein gegen 
über diesem Staat, zugunsten hierarch 
scher Strukturen und Ausbeutung ent 
gen meiner eigenen Bedürfnisse 
Interessen gestellt wi 


Krieg (und dessen Vorbereitung allge 
meine Wehrpflicht) ist nun mil die 
schnellste und rationelste Art und 
Weise der Erweiterung der Mehrweı 
winnung, die der herrschenden 
(im Kapitalismus) zur Verfügung steht, 
welche diese wenn nötig auch anwendet 
= Beispiele hierzu finden wir ın der 
Geschichte und Gegenwart. Daß derzeit 
diese Form der Macht- und Profiterwei- 
terung nicht hier, sondern in der Peri- 
Pherie ausgetragen wird, ergibt_ sich 
aus politischen und strategischen Tates- 
chen, der Existenz des Imperialismus, 
der in engem Zusammenhang mit 
dem Militarismus steht. 


Klasse 


Verweigert Alle |! 


dabe 


" und dem Vorwand "De 
Recht” (das Re 
Konflikten bzw. Aufstände 


(Nac 
Samıtatsdienst 
ufgabe, als eben 


her diesem ähnlich. Aby 


man sich von einer steatliche: 
tion wie der  Zivildienstkoi 


ins \sogenannfen Gewi: 
u men laßt, die alleinig die mu 
Aufgabe besitzt, im Rahmen der ULV 


wo mensch sein Vaterland am effektiv. 
sten verteidigen kann, 


Durch das Erscheinen vor der 
dienstkommission, der wit dei 
die Legttimation und Gewalt gebeı 
über uns zu entscheiden, entmündigen 
wir uns selbst, Ich möchte damit 
nicht//behaupten, daß es mir absurd 
erscheint, wenn sich jemand durch 
eine . sogenannte _Gewissensprüfung 
der unmittelbaren Repression des 
Staates zu entziehen versucht - aber 
Würde. sich dann nicht 
, wenn wir gemeinsam 
nd Zivildienst boykottie- 


TAAT_BRD 

eine Broschüre mit vielen eigenen 
Erfahrungen zu den Themenbereichen 
KDV/t.KDV/"Zivil"dienst 
Auf-/"Ab"RÜSTUNG/Friedensbewegung 
rauen zum Bund" 

Blockaden und Blockadeprozesse 
STARTBAHN/Polizeilstaat!) 

Asylpolitik 
Rechtsextremismus 


Zu bestellen gegen Spende bei: 

(für Wiederverkäufer 10Stk.=12DM) 
Holger Halfmann 

postlagernd 

7075 MUTlangen 

Wer noch Beiträge hat, kann sich 
auch bei mir melden (veröffentlichung 


gegen Mithilfe bei der Finanzierung/- 
falls es wiedererwartens einen Gewinn 
gibt wird der natürlich auch geteilt). 


Stehe zu diesem Thema auch als Refe- 
rent zur Verfügung! | 
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PART 


ZERSETZUNG 


In diesem Zusammenhang ist es auch eure Interessen vertreten und nicht 
außerst wichtig, daß ihr die euch @ls Spitzel vom Kompaniechef fungie- 
als Soldaten noch verbleibenden legalen Ten. Je unbeliebter sie beim Offiziers- 


Unter dem Titel "Zersetzung" erscheint 
ein anti-militaristisches  Soldaten- 
und Reservisten-Info, das wir hier 


I Auszügen dokumentk Rechte (die man euch gern ver- pack sind, desto besser! Der Vertrau- 
nn ——— Seist konsequent gusautzt, so ensmann kann einmal im Monat Rekru- 
[Die meisten von euch, die diese TZerse- das Beschwerderecht, daß ihr als Solda-  tenversammlungen einberufen (wichtig 
| Bzung” jetzt in Händen halten, sind ten nach 8 34 Soldatengesetz habt. Zwecks Besprechungen) und beim Kom- 
| Sr Zeit beim Bund. Gern oder freiwil- Aeichwerde erheben könnt ihr gegen Päniechef Forderungen stellen. Die 
ig ist keiner dabei, zumindest von eine schlechte Behandlung durch Vorge- entsprechenden Vorschriften sind übri 


en die Wehrpflicht” ableisten urte oder pegen Befehle, die ihr SEns alle beim Spieß in der Schreibstu- 
Mossen. Mit anderen Worten: ihr seid sis ungerecht empfindet. Die Beschwer- De einsehber. Der freut sich über 


zwangssekruiert, und kommt US de geht dam durch, wenn der Befenl Ieden Besuch 
uchen ni mei s. Die nicht durch eine Dienstvorschrift ge- Wir gehen devon aus; daß die herr- 
Gene Snaife beim. Bundtikotze euch. che ie: ber: werden üle: Varges! meer Zunade 


in diesem Land 
hier (Kriegstreiberei, Umweltzerstörung, 
Unterdrückung, Überwachungsstaat, 


| Be Vene rde ee nme 
Een 
| oder einreden laßt, daß es halt angeb- es für sie allemal. Und zuviel davon, Ausbeutung, Scheindemokratie) durch 
ich sein muß .- &s müßte eben richt können auch sie nicht gebrauchen. cine soziale Revolulan geändert werde 
sein, und für diesen Staat schon zwei- Keine Angst. Wer bekannt dafür ist, müssen Auf sie kann man aber nicht 
uber eich wehrt, It ballden Vorfe: Warten; windem mad was Jain min 
NE ee 
Bi ok. Aber beim Zivildienst wird dadurch Repressallen ausgesetzt wäre. die WAA in Wackersdorf, Atomanlagen, 
Man tür sen Saftloden BRD genau Kriegsvorbereltungen 
| "eingespannt. Aber wern sie einen 
Shan Srankriegen, dann at es doch 
Beil star a Reizen; Ma Ave ahar- 
1e Watte "Bundeswehr" fur sie un 
Sauchbar wird. Dem wir Wehrpflichi- 
ven ld car die Terzlich Bestimmen 
Keinen wohln die Kugel flegt und 
der Panzer rollt. Wir Zwangsreknutier- 
den aa die Schwachstelle im Sicher- 3 i 
heitsapparat der Bourgeoisie. Dies 2 Schon jerzt sind Besetzungen, Blocks“ 
DE rar Sulsrage, Zerastzung: wa a ie une feike und weitere vielfältige 
ee Nils ı—: ’ Pifmen san Aktionen gegen Inttuie 
Bund wente hen "una "Einrichtungen dieses Schweine 
| Weltennandwerk at sich am "besten Spnene an der Tagesordnung. Die 
ee en einen Sinn Doch wer nicht 
Volk oder gegen fremde Länder. $ kämpft, hat jetzt schon verloren! 


| Wen der Deren zum Eins geieen Atko cine euch Kemunise und Fri 


marschieren wir nach Bomn! bei der Bundeswehr an. Meldet 
euch zu Spezialausbildungen. Sammelt 
ee een sc brauchbare Informationen. Seid Sand 


Kameraden, ihr könnt euch wehren! im Getriebe und wehrt euch täglich, 
Das Grundprinzip eines jeden Heeres Redet mit euren Kameraden. Macht 
ist der Druck, der von oben nach ihnen klar, daß die Bundeswehr nicht 
unten ausgeübt wird, von Kompanie- A pur für revanchistische Absichten 
Zugführer, Gruppenführer bis BOHRR is. soniern auch, um auf cas 
Kin au, der einfachen Shlderen Diesem je: mehr" sch” wehren, demo: besser: palaläene Volk: ci. Sehielen, Duraäg KT 
Prinzip ei es von unten emgegen Und vor allem sofort in der ersten zerschlagen Vertells FleblANE 1 
zu heiten Halter zusammen gegen Woche damlı anfangen! Zur Nat konne dieses Vervieifäligt, Me URL m 
Umeroffiiere und Offiziere. Laßt Ihr auch den Wehrpesuftragtren des 2. D« nachts In allen Stuben und Gala 
el spalten in FNeie” und Bundestages anmachen. Oder beldstige den, zus. Macht seiber welche. Bildet 
| in verschiedene Manschafts- einfach laufend den Standortpfarrer. Soldatenzellen! 
ae u) Manchmal) Tee Darüber hinaus, empfehlen wir, haltet 


nie Sonfeinen Umeraffizieren, Ein weiteres wichtiges Mittel, euch 7; N eins Aha 
| ver . ne Eu" wehren, ist der Vertrauensmann Kontakt zu Kollegen und, Freun 


| (meist Zeitsoläaten far zwei bis vier nach $ 35 Soldatengesetz. In der außerhalb. Macht alles, was beim 
| Jahre) gut zurecht kommen und zus eh dausbildung maß der Kompanieboss Bund läuft, Offentlich, Das erschwert 
en Praft diese Moglichkeit, der Ausbildungskompanie spätestens die Arbeit der Dunkelmännen, Alerüun 
nee iyehen. sur komsent: in’der ‚zweiten Woche: von dar Rökru- ve, Und linken Peasse Sinn ae DE 
Heirt euch Segenseitig beim Waffenrel: tenversammlung per Akklamation einen de, schlechtesten Anlauflkunl, Ten 
migen, _Sauberkeitsappels. Untestützt Wahlvorstand wählen lassen. Spätestens WIE, "OMAHCCEN, rganisationen, 
ent zehn Tage dansch muß In einer weire- Nütfalle Buch Gewerkschsften, LT 
| un Oben men eure? Funktior ren Versemmlung die Wahl zuattfinden stützt, Forderungen. nach Ianlhnn 
| a en Ort ana Zeit oder Wahl muß zwei Rechten für, Solkatan, zogen „Ale 


sold, Kasernierung und  Grußpflicht, 


zu Tage nach der Wahl des Wahlvorstan 
a 5 ' Es braucht euch nicht zu jucken, 


gelegt werden. Darauf müßt ihr 


Kandidaten, die das Maul aufmachen, 


| Eee re en ES gr er Bao a dene BE 
| oder falsch zusgelegt werden, ohne BE  BMSTERE re noch habt ihr ein Interesse für den 


daB ihr zur Verantwortung 


Saftladen BRD einen Finger zu rühren! 


| ca Widerstand braucht Phantasie! Macht 
| kaputt, was euch kaputt macht! 
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PARTY 
Autonome 


Wir borgten uns ein Ruderboot, in 
dem wir unbemerkt zu sechst über 
den Kanal in das militärische Hafenge- 
lände  eindrangen. An der Reeling 
des Achterdecks befestigten wir ein 
Transparent mit der Aufschrift: FRIE- 
DEN STATT WAFFEN. Vier von uns 
schafften es ohne Schwierigkeiten 
bis zur Mastspitze hochzuklettern. 
Dort ketteten wir uns fest, um zu 
demonstrieren, daß der militärische 
Sicherheitsbereich so sicher ist wie 
der Frieden. Ein Ofizier des Schiffes 
meinte uns den Hintern mit Hilfe 
eines schnell installierten Wasserwerfers 
versohlen zu müssen. C-Rohr mit 
12 bar Druck! Seine Kameraden waren 
etwas humaner, Sie fragten uns: "Wie 
seid ihr an Bord gekommen? Wie 
lange wollt ihr da oben sitzen bleiben? 
Kommt doch wieder runter!" 


Bewußt hatten wir die Schlüssel der 
Vorhängeschlosser schon vorher ins 
Wasser geworfen. So beobachteten 
wir drei ‚Stunden, bei Dosenbier und 
Zigaretten das kopflose und hektische 
Treiben von Schiffsbesatzung, Sicher- 
heitsoffizieen, zivilem Wachpersonal, 
Feldjägern, politischer Polizei, Wasser 
schutzpolizel und Feuerwehr, 


Parallel zu unserer Aktion hatten 
der DGB und die Friedensliste eine 
Kundgebung mit anschließender Po- 
diumsdiskussion im Pumpwerk gemacht, 
Der Demozug (Krögelplatz, Pumpwerk) 


mußte über eine Drücke, die nah an 
dem von uns besetzten Schiff 1ay 
Dort agitierten unsere Genossen mit 
Flugblättprn und einem weiteren Trans- 


parent hit der Aufschrift: HANDEL 
STATT REDEN. 


kapern Kriegss- 
schi 


Die Demonstranten hatten so die Die Wilkeimshavener Zeitung, ein 
Wahl zwischen der totredenden Frie-  faschistisches Marine _ grientiertes 
densdiskussion von DGB/Friedensliste  Kaseblatt, verschwieg unsere Aktion 
und den Gästen aus der DDR, Thema Denn Verleger Bruns hatte ja für 
"Atomwaffenfreier Korridor in Mitteleu- _ gute Marineberichterstattung das Bun- 
Popa" und unserer aktiven Friedensde- _desverdienstkreus &ber die Admiralität 
monstration. Ein Großteil der Menschen erhalten. Am 39.87 Ist er daran er- 
Emschied sich, Solidarität am Hauptior  stickt. 

der Marinekeserne zu zeigen. Dank 

der Verhandlungen am Tor gewährte 
man uns freien Abzug. Mit Information . 
Und Musik besorgte uns per Megaphon NIT“ | zntschuldigt, aber wir haben 
"Radio Anarchia" vom anderen Kanalu- ” 

fer au Wilhelmshavener Autonome W A U 

Das Durchtrenmen der Ketten wurde 

zum Problem, da In dem ganzen N 
arbepeich Kein Bolzenschneider zu 
finden wär, so sehr die unlformierten 
Sklaven des Imperialismus auch suchten. 
Er ein  siädtisches _Feuerwehrauto 
konnte mit Blaulicht ein solches Werk- 
zeug bringen. Nach Feststellung der 
Personalien verließen wir das Kasernen- 
gelönde und gingen mit den Demon- 
Siranten vom Haupttor zum Pumpwerk 
Dort hatte man sich auf eine Konfron- 


durch das  Konkurrenzverhalten von [6) 


tation mit uns eingestellt. Bedingt 
Friedensliste/DGB glaubte man, daß T 


Dies ist eine Tagebuchaufzeichnung, 
von der wir wollen, daß sie so gedruckt 


wir der Podiumsdiskyssion geschadet 
hatten. Deshalb konnten sich die einzel- 
jen Persönlichkeiten der FL/DGB 
licht mit unserer Aktion solidarisieren. 


Am 1.1.88 stellte die Oberfinanzdire 
tion (OFD) Bußgeldverfahren 
jein. Aber das macht ja nichts. Dabe: 
ing es jedoch um Pläne für die L 
Bootherstellung, weiche  HDW/I 
nach Südafrika verkauft hatte. Südafrika 
ist jedach durch die UN mit einem 
Waffenembargo belegt worden. Aber 
das macht auch nichts, Schließlich 
stellte die OFD Kiel fest, dad mit 
jenen Plänen kein U-Boot konstrulert 
werden kant. Woher die OFD dies 
weiß? Natürlich von den HDW/IKL 
also den Beschuldigten! 


Weshalb die Faschisten in Südafrika 
für den Ramsch, also die Nicht-Herstel 
lungspläne von 'U-Booten, 45 Millio 

DM ausgaben, ist unbekannt. 
unbekannt dagegen Ist, daß Bundesver- 
schuldungsminister Stoltenberg Vorge- 
setzter der OFD ist, und ebenfalls 
Kontrolleur, der ie sind nämlich 
zu 75% im’ Besi 
bedeutet absolut 


Daß ein Vorgesetzter dabei von Entlas- 
sungen und Entehrung von Untergebenen 
spricht, isı wohl nicht unbekannt. 
Bei Stoltenberg und Co. eriffe di 
aber nicht zu, Die sind schließlk 
Integere und seriöse Leute. Daß ge 
wichtige Angeklagte mit Enthüllungen 
drohen, die Politiker betreffen könnten, 
kommt sicherlich auch schon vor, 
aber schließlich doch nur in Bananenre- 
publiken. 


Zu Anfang der U-Boor-Affäre sagte 
ein Bonner Sprecher: "Ein solche: 
Export wäre eine klare Verletzung 
deutscher Gesetze und würde mi 
allen rechtlichen Mitteln zufgel 
und verfolgt.” 

Welch ein Glck gibt es deutsche 


Hezesias 
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/om einem erfolgreichen militanten Widerstand der ArbeiterInne: 
Iberichteten zwei Vertreter der spansichen anarchistischen Gewerk 


haft CNT während einer Veranstaltung in Frankfurt. In diese! 
Lande gibt es zwar Rheinhausen und andere kapitalistische Schwein 
en. Aber eine massenhafue Radikalisierung, ist bisher nur ein All 


als Autonomer? es d 


n CNT-Leuten ausgehend von 
einer Basis von 20? Aktivisten ı 
weniger Tage einen militanten Massen 
widerstand zu organisi bei 
auch Widerst 


der letzten Aktionstage der 
jausener Stahlarbeiter fiel der 
"Wenn wir richtig loslegen, dann 


&re Jungs aus der Hafenstraße “ MER € 
un erben Und Leuchtraketen einggse urden 


Obwohl, wie auch bei uns, die rechte 


gegen 
zur Kenntnis genomnien. Aber 


A 3 mnien. Aber und sozialdemokratische Presse laut 
Yorsteilen: Prollies die sich mit unseren Gelferte und der Ziilgou in 
Methoden" ihre Interessen wahren nenminister) versuchte, die 

und verteidigen? Das kann doch nur > m 


es nicht, trotz di 


der Wachtraum einiger Revolutionsro- 


n der als nicht zimpe 

mantiker sein Gehen Baie 
Daß es das alles wirklich gibt, konnten zu brechen. Zuletzt konnte 
der CNT-Veranstaltung am gen verhindert werden u 


im Uni-KOZ Frankfurt erfah- 


wichtig, die Arbe 


präsentierten zwei milltante sogar noch verbessert werde 
r_CNT einen Bericht Um noch einmal klar zu sagen: 
jer einen mehrere \ionate "nicht das Verhandlungsgeschick eines 


Streik in einer Werft In Betriebsrates oder die Gnade eines 


Real tei Cadiz. Ähnlich wie rs (egal welcher Partei) haben 
ausen war auch hier die die Lösung gebracht 

gesamte Infrastruktur einer Region der militante Widerstand vor 

bedroht, In dieser Situation gelang den, die sich mit Steinen, Zwillen 


Fortsetzung von Seite 14 


wertvolle dinge wurden mit äxten 
bearbeitet. während dieser zerstörungs- 
orgie rief der sprecher des HLKA 
mehrfach über megaphon, daB wir 
uns das alles selbst zuzusch 


hatten. wir hätten ja gleich öffnen 
können. nach einer personalienfeststei- 
lung, die von einigen anwesenden 


'@ ED-behandlung auf dem PP er- 
m wurde, verließen sie das 
nicht ohne 150 solldarische men- 
dieser situation zu uns 

ran zu hindern, 
igen verletzungen 


Verteidigung aufzuro 
ren. bei uns wurde die 
frank h. benutzt, um die geplante 

umung des hauses weiter voranzutrei- 


seibstbestimmte woh 4 arbeitskol- 
nd dem staat ein dern im 
auge, weil wir nicht nach dem kapita- 
listischen arbeitssystem _verwertbar 

uns ist ein schaden von über 
dm entst wir haben genug 


hrem 
über die vorfälle 
stand am sa. den 
Tödelheim 


Stadtsparkasse Ffm 
KtoNr. 110 030 343 
Th. Schlegei 

Kennwort: 5 


der Au 
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und auch mit 'heißeren Mitteln! gegen 
die Lebensgrundlagen 
gewehrt 

m die 
ndsmittel wie Zwillen die 


Umbau 


erwartenden sozialen 
Zusammenhang mit 
Kapitalismus für die 90er 
Jahre auch bei uns ankündigen? 

Dazu 
Einheitsgewerkschaft 
Wenn 

spitzt 
beschnitten wird, dann könnte es doch 
noch auch hier andalusisch werden!" 


gebrochen werden. 
Lage sich weiter 


Der 
Wenn 
senwiderstan 


ser Spanier zeigt deutlich, 
zum militanten Mas- 
und der Widerstand 


tdeutscher Staatsschützer 


wirklich ein kleines 


LESERBRIEF 


mmt (und wenn's sein soll mit'm Warum also die Aura der Anarchistinnen 


ein neuer Kampfzyklus 


aar Gedanken zusätzlich Seppl-Hut in Bayern. Wäre > nur in den Zentren (libertären) begrün- 
abwegig - wenn die Möglichkeit besteht Erobern wir Freiräume, ohne 

Wie lassen sich die Pistolen-Schüsse in ländlicher Provinz eine Bakunin- falsch verstanden "zurück zur 
im Frankfurt einschätzen? Und wie Hütte zu errichte den zwanziger Natur) zu wollen, was so manche 
geht es weiter? In der Balance zwi Jahren gab e a Alternativ-Bauernhöfe wohl gestalten 
schen Links-Reformismus der Linken nur leider wenige und dabei vergessen, daß hinter'm 
und andererseits die Hoffnung von unsere Vorbehalte ab, Denr Hof die Politik weiter geht. Zeigen 
Anarchistinnen und Autonomen sind nur so dumm, wie wir es selber _ wir den Kleinbauern ihre Perspektivio- 


en den Anti-Imps usw. auf dem sind, wenn wir es nicht auf die Reihe || sigkeit mit der Landwirtschaftspolitik 

zur sozialen Revolution. So bleibt kriegen, uns damit zu befassen, Zumal |} der CDU, wie gleichfalls den Berg- 

ler Unterschiede eins sicher, ein Sprichwort doch besagt: Aller | und Stahlarbeitern das gleiche mit 
"berüchtigte Klassenkampf" geht| Anfang Ist schwer. Oder Klassenkampf | der SPD, 


und mit ihm die Polarisierung, 
Ilerdings die Mehrheit der Linken 


 Weptteckt. Noch dem Matt 
En: nicht sehn darf, nicht sein kann 
1 wird such ihnen nichts nützen, v 
mer mahr. Arbeltsione und! dere 
Integrierte des shemaligen Wohl rd 
einer "Asylanten-Flut-Debatte 
| isch oder Kneipe, Der Schoß 
| ar mach Brechts Auf 
res u. 
1 Kıs ampl, ein Delikt der zwanziger 
in "dieser Hinsicht tatsächlich 
goldenen", wenn mensch bedenkt 
ntge« Mit. 1068 vochmal zum Leben 
acht. Und neibst das Schild "Aufr 
1 "Schublonenschrift _dekerlert, 
ware die alte Tanıe SPD. ein, klein 
Wenig "dem Klassenkampf aufgesessen 
Wlockteren "die klei i 
ß d Ihr, Vorsitzender, verbrannt, Versuchen wir aber auch, unter uns 
ich "Arbeitsfelder" Duf, Neben] Zwistigkelten - soweit möglich = abzu 
R = Anklı ve altuhg zwischen Militanz und Gewalt- 
ae al, 1 Rare ihelt‘ unser Vorgehen _ erschwert. 
a MD Ball. Im Reue bei die einen auf die anderen zer 
Ch, ‚schon. Arrchl/unCanona sem, in dei Hoffnung ihre Poiiik 
nurcho-Syndlkallamus ” an den Mann ei die einzig wahre, wobei. natürlich 
ee Unterschiede weder abgewischt moch 
| eider gonotter sich ehe "Dauern-Fünge übergangen werden sollen So "al 
ger geatlier sich die ‚Fänge: alysierung _(Cähm HE Ber oder die Gemaltireie unge» 
: les jeies In Haftaschicht und Brei erden .pb. or. die, Dmanazt 
| Anfangen wer " r cu merinnen die Füße, ko: ie diese 
and A z Lande willig ihre Fabriken de ‚rbeiterin- 
‚vor: Mundekls ese Provinz-Polltik f b unser Weg mit Leichen gepflast 
: leich aneben?° Stolpern wir nicht über 
ae Die mu sich vom Ansrcho- 
“ Be zum alten Anarei 
ve x = ir Ani 2 
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VIDEOS 


DIE NEUE KUNST DES STRAFENS 


23 min., u-matic, 1987 
In den Augen Gesetzes mag 
Haft bloße heitsberaubung 
Tatsächlich enthielt sie immer ein 
technisches Projekt. Der Übergang 
von den Martern mit ihren aufsehener- 
regenden Ritualen und ihrer reichen 


Kunst der Schmerzzeremonie zu 
Gefängnisstrafen, die hinter n 
Architektur vergraben und durch 
Geheimnis der Administration behütet 
sind, ist nicht der Überga 
undifferenzierten, abstrakten und for 
en Strafsystem, Vielmehr di 


Übergang 


einer Bestrafungskunst zu 
anderen, die nicht 


ist, 
(Michael 
Strafen) 


Foucault, Überwachen und 


Im Frahjahr 87 

richt 

in dessen 
ugen der 

handlung 

den Vollzugsanstalten berichteten. Sie 
daß diese _Medikar 
auf Grund me 

1 verabreicht 


ging vor dem 
Stuttgart ein 


Verlauf der 


nicht mut 
Indikation 
der "Ruhlgstellung v 
querulaterischen Vollzug, 
Film erzählen der 
ıd einige Zeugen ü 

mit "Betonspritze 


renitenten und 
Ang 


ten. Im r 
Erfahrunge 


Beruhigungszeilen 
Zwangsbehandlung mit Psycho- 


pharmako als Disziplinierungsmittel 
In den Knästen. Wir sprachen mit 

Horst Kreuz, 32 Jahre Haft wg. wieder 
holtem Diebstahl und Betrugsdelikte 

zwangsbehandelt mit Neuroleptika 
2.2, in Sicherheitsverwahrung. 

Bernd Anonym, 6 Jahre Haft wg. Aetr 

und Drogenmißbrauch, zwangsbehan 


mit Neuroleptika, 2.2. draußen. 
Roland Mehrbrei, 12 Jahre Haft w 
Raubüberfall und Herstellung von Falsch 
Id, zwangsbehandelt mit Neuroleptika 
2. draußen, 


Der Anstaltsarzt der 
Dr. G. Last, schrie 

schrift "Therapie  d 

113 

"Heilen statt Strafen" ist ein g 
Schlagwort, Es setzt a rau 

der Delinquent bereit ist, sein eige 
Fehlverhalten zu erkennen. Eine der 

‚© Selbsterkenntnis ist in Straf 

nicht allzu häufig und oft nur durch 


ie Anwendung 
u erreichen. 


Die Wirkungscauer einer £ 
Dapotum-D-Injektion wird von ve 
denen Autoren übereinstimmend mit 
drei Wochen angegeben. Die eigenen 
Erfahrdngen mit Dapotum-D be 


auf der Behandlung von 193 Patie: 
im Alter von 23 bis 73 Jahren. Danach 
ordneten sich 60% der so behandelte 
Strafgefangen über ein 

teilweise sogar länger, be in. die 


ebenheiten einer Just 


Projekt Arthur 
DIE GEWALTFRAGE - 1968 


Literaturmagerin 
arbeitslosen Arbeitern 
und Arbeiterinnen. 
erscheint quartalveise, 
kostet pro Beft inzer 
Dekark, enthält u. 
a. von uns 

- Gedichte 

- Erzäblungen 

- Zeichnungen 

= Buchbesprechungen 
\ = Leserbriefe 

- aktuelle Seite 
- Kommentar 
- Frauenseiten 
- Lyrik aus dem Knast 
= und vieles meh 
kann abonniert werden, 
wenn Du uns eine Karte 
mit Deiner Anschrift 
etc, schickst und 24.- 
DeWark + 2,80 DeWark 
für Porto auf unser 
Konto: 1011672300, 
BLZ: 39010111, 
bei der Bank für Gemein 
wirtschaft überweist: 
sobald die Auftragsab- 
gabe durch Einzahlung 
auf unser Konto erfolgt 
ist, erhälst Du Dein 
Abo auf ein Jahr. 1 
Kennenlern-ALARM 
erhälst Du durch Zu= 
sendung von 7.- DeWark 
in Briefmarken an un: 
he ALARM=Redaktion 
«2. im Bildungswerk für 
Friedensarbeit, 
Adalbertsteinweg 257 


5100 Aachen. 


ALARM: 
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Der Ermittlungsrichter 1300 Kanrung ı gen #. Januar 19 


BCH N KITION des Bundesgerichtshofes BER es 
N‘ van 


Werra en 1a 20 Bar 
750 Karruhe vume 1yas 
RER korchian 
Kriegkstraße 38 
in dm Eitelunieefesn 
ren 
jo 
en den Beschluß des Bundengerichshofen vom Bu 
win Hiehier 
Ba rn ante PEN 


Magazins AKTION Nr. 32, 9/87 für Andreas Eichler, Keiner Hübner 


einge.) wird auf Antray des Generalusdenara‘ts beim Bundesgerichtshof 


WAnarchistäsches Magazın“ Nr. 32/8 - 1987 
etörderu.g an den Beschuldigten auszeschlossen; sie ist 


die Drucnschräet "Alt 


Die AKTIONen sind den 0% In U-Haft Aehaltenen Sartbahngegnern 
unverzüglich auszuhändigen. Eine Zur-Habe-Nahme ist unzuläsig, 


der We 


zur Mat dus vorgescherem Znpfärgers zu nehmen. 
da auf Seite zwei der betreffenden AKTIONen ein Eigentumsvorbehalt 

ausdrücklich erklärt wird, »0 daß diese unter genauer Angabe von era 

Gründen zurückgesendet werden müssen. 


Maanin Sarrıaa 


Die Begründung des BGH für die Nicht-Weiterleitung ist Außerst Ds RER > HAri307 wnihliz Auerhrele 


une Vuelzahl von Beiträgen, &n denen der gewalttätigen ekämpfung den 


oberflächlich. Es werden ein pr 


ir Seitenzahlen aufgeführt, in denen 


angeblich "der gewalttätigen Bekämpfung des Staates und seiner Staates und meiner Organe das Wort geredet wird (vgl. zub. 5. 4ob,lorld, 
©rgane dns Were. karelak wirdt ken, Follieibannie. Valakäige a 20.22, 26-27,48) bes. Polizeibenmte beleidigt und diffaniert werden 
wat. 2.8. 5. 0, 1820-30, 22-18442) 


diffamiert werden". Dies wurde in keinem einzigen Fall verdeutlicht. 
durch die Zeitung die Gefangenen in ihrer 
"stoatsfeindlichen Gesinnung” bestärkt werden und "zu Widersetzlich- 
keiten? aufgerelst werden, kann nicht akzeptiert werden. 

‚Außerdem wird das im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 


Der Pauschalwurt, di 


Eine Aushändigung der Zeitung an der Beschuldigten wäre daher geeignet, ‚diesen 
in seiner stautsfeindlichen Gesimnurg zu bestärken und ihn zu Widersetzlich 
keiten aufzureizen, die die Sıcherbi.t und Ordnung in der Haftanstalt und 
einzelne Badısnsters gefährsen könnten, 


werbriefte Recht auf freie Meinungsäußerung direkt unterminiert. 

Ebenso die Unantastbarkeit der Würde der Gefangenen, indem ihnen en ra rd ae Re er 
wa. das Recht auf freie Information vorenthalten wird So Ist und gung von der Broschüre che deren vollständige Zerstörung ruht zu, 
bleibt das Grundgesetz ‚was es ist: Makulatur. Siase Insgennee Werl Bar aihtnkigng ash licken St, = 


Die Zensur Ist aufzuheben und freie Information für alle Gefangenen 
ist zu gewährleisten! 


Frankfurt, den 27.1:88 , 
Das Redaktionskollektiv der AKTION pre) 


